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Dis ..Nachrichten" erscheinen
Oglich mit Ausnahme Lei
Sonn- und Feiertage , '/.jähr¬
licher Monnementspreis1 Mk.
S0 Pfg. resp. 1 M . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr. S.
k»r» » l»'eolia »sol!liiss Kr. 4S,

Inserate finden die wiÄsamsts
Verbreitung und kosten pro

Zeile iS Pfg., für ausländisch«
20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Slnnoncen-Expeditionen von F>
Büttner und Ant. Paruffeft
Haarenstraße 5. Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Breme «:
Herren E. Schlotte «. W.Scheller

D, « LS ^

Zeitschrift für
Oldenburg Zowakeyd, dm 9 . Oktober 1897. XXXl . Jahrgang.

Hrerzrr drei Bei lagen . !

DieKarsermanöner vor der kalierischm!
Kammer. 1

Die großen Reiterattaäsn bei dem letzten Herbflmanöver
und die zahlreichen Unfälle bei diesem Manöver haben in der >
bayerischen Kammer zu einer Interpellation der Centrumspartei
Veranlassung gegeben, über welche am Mittwoch und Donnerstag
verhandelt wurde . Die Interpellation verlangt Auskunft darüber , ß
daß nach Mitteilung von Augenzeugen infolge der großen Strapazen
Selbstmorde , eine größere Zahl von Unglücks - und Todesfällen und
zahlreiche Erkrankungen stattgefundcn haben , welche in den weitesten
Kreisen des Volkes eine tiefe Beunruhigungerzeugen.

Bei der Begründung der Interpellation bezweifelte Abg.Schädler , obeS überhaupt nötig war, Manöver in so großem
Umfange abzuhalten , und ob das dekorative Moment dabei
nicht einen zu großen Anteil gehabt hat. Insbesondere sind die
großen Reiterattacken nicht mehr mit der heutigen Taktik vereinbarund könnten gegenüber einer inaktiven Infanterie zu einem wahrenTodesrittewerden . Ich kann nicht entscheiden, ob das Wort wirklich
gefallen ist, es klingt aber sehr richtig : „Wenndas so weiter geht, weiß
ich nicht, wer die Toten begraben soll." Es hat vielfach Aufsehen
erregt , Laß die bayerischen Truppen vom Bundesfeldherrngeführtwurden , obwohl sie nach den Verträgen nur während des Krieges
seinem Oberbefehls unterstehen . Solche Dings müssen berührtwerden in Anbetracht des Umstandes , daß man so oft hört: „mein
Heer", „meine Flotts"

, „mein Parlament". Redner schließt mit
dem Aufrufe : „In einem bekannten Buche steht der Spruch„supremaIsx rsZisvolrmtas;" für uns und die Negierung sollenaber bindend sein die Worte: „snlusMillion suMsran Isx esto!"

Der bayerische Kriegsminister Frhr . v. Asch bestreitet,
daß die Anforderungen des Manöversdas Maß überschritten , welchesim Hinblick auf den Kriegsfall beansprucht werden muß . Dis Wider¬
standsfähigkeit der Mannschaft habe sich in sehr gutem Licht gezeigt
trotz der äußerst ungünstigen Witterung. Der Krankenstand in der
Armee sei ein geringerer , als in den gleichen Monaten des Vorjahres . !
Redner teilt hierüber eine Reihe von Ziffern niit. Unglücksfälle , z
welche mit den Uebungen im Zusammenhang stehen, wurden 13 8
gemeldet, 7 Knochenbrüche, 2 Verletzungen durch Lanzenstiche, 3 ß
durch Platzpatronen, eine Quetschung infolge Ueberfahrens durch ß
ein Geschütz. Von den Verletzungen durch Lanzenstichs wurde eine Z
herbeigeführt durch Vorbeireiten an einem mit Lanzen beladenen z
Wagen. Von den Verletzten ist niemand gestorben, auch von den
11 Mann nicht, welche am Hitzschlag in der zweiten Hälfte des
August erkrankten . Selbstmorde kamen im Manövcrfeld 2 vor , außer¬
dem ein Selbstmordversuch eines psychisch erblich belasteten Mannes.
Daß die Manöver einen dekorativen Charakter hatten , bezweifle er.
Unrichtig ist, daß größere Kavallerieattacksn keinen Zweck haben ; auf
erschütterte Truppen und solche , welche vorzeitig ihre Munition ver¬
geudet haben , kann jeder Zeit mit vollständigem Erfolge durch die
Kavallerie attackiert werden . Der Abg . Schädler hat dis Frage
aufgeworfen, inwiefern der Kaiser berechtigt war, in Frisdenszeitals Bundesfeldherr den Oberbefehl über bayerische Truppen zu
führen. Es steht dem obersten Kriegsherrn völlig frei, das Kommando
über dis bayerische» Truppen demjenigen zu übertragen , dem er es
übertragen will; wenn das geschehenist, so wird eine Einwendung
dagegen nicht zu machen sein. In gemischten Garnisonen finden
ebenfalls gemischte Uebungen bald unter einem bayerischen, bald
unter einem anderen Kommandierenden statt; an einem Tage
stand ja auch der Kaiser unter dem Befehls des Prinzen Leopold
von Bayern.

Bei der Besprechung der Interpellation führte Abg . Bürger
(Centr .) aus, der Kriegsminister sei wohl nicht über alles unterrichtet
worden . Er kenne einen Fall, wonach eine Truppe große An- 8
strengungsn und lange Märsche bei der Vorprobs für die große Parade »
gemacht Habs und erst abends um 6 Uhr ins Quartier gekommen sei, ?
aber V, seien vorher liegen geblieben . Die Quartiergemeinde wurde ß
angewiesen, Brot und Wasser der Truppe auf dis Landstraße zu Z
bringen . Der Minister habe gestern gesagt, der Mann, der einen 8
Selbstmordversuch gemacht, sei erblich belastet gewesen. Ja , einen s
solchen Mann solle man gar nicht emstellsn, noch weniger in dis ß
Manöver mitnehmen . Redner berührt die Behandlung der s
Soldaten. Ein Hauplmann habe seine Kompanie am Morgen Z
mit den Worten : „Saukerls, Sauhund, Bauernkerle " begrüßt , z
Redner schildert die schweren pekuniären Lasten der Einquartierungs
an drastischen Beispielen . «

Abg . v . Vollmar (Soz .) "erörtert die auffälligen höheren Z
Krankheitsziffern einzelner Regimenter . Das könne kein Zufall sein. Z
Uebereifrige Offiziere hätten allerlei Prcssionsmittel auf dis Soldaten g
ausgeübt , damit sich diese zu ihrem Schaden nicht krank meldeten . 8
Ein Hauptmann habe seiner Kompanie gedroht : wer heute fuß - S
krank wird , bekommt drei Tags Arrest und muß ihn nach der 8
Entlastung abfitzen, damit er sich Pflegen kann . Bei dem mehr- «
erwähnten Selbstmordversuch sei einmal eine Psychische Belastung !
konstatiert worden . Wer weiß , wie oft eins solche vorkommt , wie z
viel sittliches Vergehen , Militärstrasenrc. daraus zurückzuführen sind, ß
Psychisch Belastete sollte man in der That nicht einstellen. Am «
6 . September sei die Radfahrerabteilungin einem entsetzlichenZu- s
stände der Erhitzung und Durchnäffung durch den Regen gewesen. ZEin Offizier mit einem Schrittzähler konstatierte tägliche Marsch - g

leistungen von 28 Kilometern , am 4. Septembervon 42 Kilometern,
einzelne Abteilungen hatten eins Tagesleistung bis zu 60 Kilometernund waren an den einzelnen Tagen 13 bis 20 Stunden aufdem Marsch . Die Meldereiter , welche den mit vier Rennern
bespannten Wagen des Kaisers zu begleiten hatten , hatten
täglich bis zu 150 Kilometern zu reiten . So darf mit der
Gesundheit der Söhne des Landes nicht umgegangen werden!
Es gehe nicht an, im Frieden Kriegsanstrengungen zu verlangen.Dis großen Manöver hätten auch den entsprechenden Wert nicht.Ein Offizier habe ihm gesagt, die Manöver hätten Heuer den Ein¬
druck gemacht, als würde um vorher bestimmte Punkts hsrum-
exsrziert, es Habs sich auch ein auffällig geringer Respekt vor der
Feuerwirkung gezeigt. Die große Kavallerie -Attacke sei völlig ver¬
fehlt gewesen. Der Kriegsminister Habs gesagt, auf eins er¬
schütterte Truppe, die ihre Munition vergeudet hätte, könne noch
immer mit Erfolg mit Kavallerie attackiert werden . Ganz recht:
Aber diese Umstände treffen hier nicht zu. Dis Kavallerie wurde
mit einem furchtbaren Feuer empfangen . Wenn eine der¬
artige Attacke im Kriege gemacht würde, wäre sie
gleichbedeutend mit einem Führen zur Schlachtbank.Es ist bei dem Kavallsriemanöber noch geschossen worden , als
Infanterie und Kavallerie völlig an einander gekommen
waren . Das ist direkt gegen das Verbot des Reglements , wonach
auf 100 Meter mit Platzpatronennicht mehr geschossenwerden darf.Es sei nicht eins persönliche Sachs des Regenten , wem er das
Oberkommando gebe, sondern es handle sich um Ausübung eines
Rechts des Landes . Bei den raschen Entschließungen , die man an
gewisser hoher Stelle täglich sehe, sei cs doch fraglich , ob beim
Prmzrcgenten um dis Erlaubnis nachgesucht wurde oder ob der
Prinzregent nur stillschweigend gestattete , was er nicht ändern
konnte. Nach der Vorstellung von der unbegrenzten Macht , die an
gewisser Stelle, wie man täglich sieht, herrscht, haben wir hier die
Pflicht , die eigenen Rechte entschieden zu betonen , eventuell die
Respektierung solcher Rechts rücksichtslos zu beschließen. Die relative
Selbständigkeit der Bundesstaaten ist vielleicht noch das einzige
Schutzmittel gegen eine Katastrophe . Man sieht ja, welche An¬
schauungen in Berlin über unsere Reservatrechte bestehen. Man
vergleiche nur dis Anschauungen bezüglich des obersten bayerischen
Mllltärgerichtshofss . Das ganze Land ohne Trennung von Par¬
teien muß einschlägige Zumutungen, seien sie ausdrückliche oder
stillschweigende, mit aller Entschiedenheit zurückwnsen.

Kriegsminister v . Asch : Er habe nicht gesagt , daß dis
Truppen keine großen Anstrengungen zu ertragen hatten . Der
von Burger angeführte Fall des Liegenbleibens aus der Straße
sei vor den großen Manövern bei einer kleinen Truppe vorge-
kommen. Bei Hitze sei es üblich, dis Mannschaften rasten und
aus den Ortschaften Wasser hsrbeiholen zu lassen. Was den näher
erwähnten Selbstmordversuch eines erblich Belasteten betreffe, so
würde man erblich Belastete nicht einstellen, wenn man wüßte,
daß sie belastet sind. In der Regel erfahre man das erst hinterher.Bei der Einstellung sagen die Betreffenden und ihre Angehörigen
nichts . Abg . Burger möge ihm den Namen des schimpfenden
Hauptmanns sagen, er werde eins Untersuchung einlsiten und,
strenge Bestrafung eintreten lassen . Wir haben überhaupt keine z
Ursache, zu vertuschen : einzel«? Ungehörigkeitsn mögen ja in s
einem so große» Körper Vorkommen. Was dis Durchnäffung i
der Mannschaften betrifft , so hat der Mann seöen nur einen ß
Rock. Regnet cs, so wird er »aß, scheint dis Sonne, so wird er
wieder trocken. Dis Radfahrer haben ebenso wie dis Infanterie
einen Mantel, werden wir diese naß und erhitzt und müssen
wie diese an den Sammelstslle » warten. Daran lasse sich nichts
ändern . Zu den Bemerkungen , daß die Kavallerisattacks auf
nicht erschütterte und nicht verschossene Truppen gemacht wurde,
bemerkt der Kriegsminister : WL rönnen doch nicht in den Manövern
die Infanterie davon lausen lasten , damit sie das Davonlausen
lerne und attackiert werden könne. Daß bei der Kavallerie -Attacke
nur neun Verletzungen vorgekommen , sei bei einer so großen
Truppsnmasss doch nicht viel . Dis Manöver haben mit voller
Zustimmung Bayerns ssattgesundsn . Ein Druck ist von
Berlin in keiner Weise ausgeführt worden . Der Kriegsminister
findet es befremdlich , daß die Person des Kaisers hier in dis De¬
batte gezogen worden sei.

Präsident von Walker erklärt , er Habs nicht bemerkt, daß
dis Person des Kaisers in die Debatte gezogen worden sei, er
würde das nicht geduldet haben.

Der nationalliberale Abg . Wagner gab den Vorrednern
teilweise recht, teilweise bekämpfte er dieselben. Dis Anstrengungen
müßten auf ein möglichst gerMges Maß reduziert werden . Wenn
kein Erfolg in Frage gestellt sei, seien keine so schwere Zumutungen
zu stellen. Nachdem noch zwei Redner aus der Centrumspartsi
gesprochen, wurde die Diskussion vertagt.

Politischer TaqesLrericht.
Deutsches Reich.

— Das Kaiserpaar wird am Sonntag in Liebenthal,
das zwei Meilen van Hubcrtusstock am Rande der Schorf¬
heids idyllisch gelegen ist, der Einweihung einer neuen Kirche
beiwohnen. Nach der Feier begiebt sich der Kaiser zur Jagd
nach Liebenberg als Gast des Botschafters Grasen Philipp
Enlenburg.

— Die „ Münch. N . Nnchr.
" teilen mit, daß Staats-

Minister Freiherr v. CrcMbeim in Begleirnr .' des einen

Administrators des Vermögens König Ottos von Bayern
in Fürstenried den König besuchte . Der König ist infolge der
andauernden Ruhe körperlich etwas voller geworden, hinsicht¬
lich seines Geisteszustandes ist irgend eine merkliche Aenderung
nicht eingetretsn.

— Auf der Strecke Schwetz - Terespol , auf der
bekanntlich Lehrer Grütter seinen Tod fand, werden seit einigen
Tagen , wie dis „ Danz . Ztg .

" mitteilt, auch die Abendzüge
von einem Schaffner begleitet und es hat der Lokomotiv¬
führer mit der Revision der Fahrkarten nichts mehr zu thun.— Der „ Deutschen Verkehrs- Ztg .

" entnehmen wir
folgendes: Der Verkauf derKartenbriefe an das Publikum
durch dis Postschalterstellen soll, wie wir hören, am
1 . November beginnen. Da mit der Einrichtung einem
aus den verschiedensten Kreisen hervorgetretenen Wunsche
entsprochen wird, so läßt sich Wohl annehmen, daß das
Publikum den Kartenbriesen lebhaftes Interesse zuwendsn
wird. Das neue Formular , das äußerlich einer mittels
gummierter Ränder leicht verschließbaren Doppelkarte gleicht,
znm Beschreiben aber den dreifachen Raum wie eine ge¬
wöhnliche Postkarte bietet, wird voraussichtlich von vielen,
namentlich unterwegs, als ein bequemes Hilfsmittel gern
benutzt werden für kürzere Mitteilungen , bei denen Wert
darauf gelegt wird, daß sie nicht offen überkommen. Die
Einrichtung der Kartenbnefe, die vor einer Reihe von Jahren
zuerst in Belgien emgeführt wurde, hat sich allmählich über
eine ganze Reihe von Ländern verbreitet. Gegenwärtig
besteht sie in Belgien, Bulgarien , Dänemark, Frankreich,
Großbritannien , Italien, Montenegro , Niederland, Oesterreich-
Ungarn , Portugal, Rumänien, Rußland , Schweden, Serbien,in mehreren amerikanischen Staaten und in einzelnen
englischen Kolonien. Die Schweiz und Spanien haben keine
Kartenbriefe. Das Porto für Kartenbnefe ist allgemein
dasselbe wie für gewöhnliche Briefe.

— Sozialdemokratischer Parteitag in Ham¬burg. Die gestrige Vormittagssitzung begann mit dem
Korreferat des Abg. Liebknecht zur Frage der Be¬
teiligung an den preußischen Landtagswahlen.
Liebknecht ist ein entschiedener Gegner der Beteiligung und
hält das Zustandekommen einer radikalen Mehrheit im
preußischen Landtage für viel gefährlicher für die Sozial¬demokratie als das Vorhandensein einer Junkermajorität,
welche durch anüliberale Gesetze indirekt für die Sozial¬demokratie agitiere. Man könne nicht prinzipiell bei den
Landtagswahlen für die Freisinnigen und bei den Reichs¬
tagswahlen gegen dieselben auftreten . Eine Beteiligung anden Landtagswahlen würde den Liberalen Gelegenheit geben
zu einem Einbruch in den Besitzstand der sozialdemokratischenPartei. An das Referat schloß sich eine Diskussion, zu
welcher sich 60 Redner gemeldet haben. Man will ver¬
suchen , die ganze Rednerliste zu erschöpfen . Es sprachen
vormittags für dis Beteiligung Oertel -Nürnbera , Stolle-
Crimmitschau, Ulrich -Offenbach, Frau Zetkin-Stuttgart.Aarons -Berlin , Quarack-Franlsurt a . M ., Hoch -Hanau.Psus -Brandenburg und Emmel-Saargemünd . Dagegen
sprachen Zubeil -Berlin , Börner - Berlin , Seidel -Berlin.Singer-Berlin; Schmidt-München will es der Entscheidungder Preußen allein überlassen, Meist-Köln den einzelnen
Wahlkreisen, ob sie sich an dm Landtagswahlen beteiligenwollen oder nicht.

Ausland.
Spanien.

In dem Ministerrar am 7. Oktober unter Vorsitzder Kömgin- Regentin erklärte der Ministerpräsident Sagasta,die Regierung bereite die baldige Wiederherstellung geordneter
Verhältnisse aus den Philippinen vor. In Betreff der Ant¬
wort auf die Note des amerikanischen Gesandten Woodfordwurde ein Beschlußnicht gefaßtFndeß glaubt der „ Jmparcial"
zu wissen , die Antwort werde die Empfindsamkeitder Spanier
befriedigen und dem Präsidenten M 'Kmley die entschlossene
Haltung Spaniens ankündigen.

Griechenland.
Der deutsche Gesandte Baron von Plessen machte dem

Ministerpräsidenten die Mitteilung , daß der Dragoman der
deutschen Botschaft in Konstantinopel Testa zum Vertreter
Deutschlands bei der griechischen Kontrollkommission
ernannt sei.

— Die Mehrheit des neuen Ministeriums mehrt sichvon Tag zu Tag.
— Der ehemalige Minister des Auswärtigen Stefano»wird zum zweiten Bevollmächtigten Griechenlands zu den

Verhandlungen für den rnngiltigen Friedensschluß ernanntwerden.
— Edaar Vincent hatte eineUnterredungmit dem



Finanzminister Streit . Die Regierung beabsichtigt , gegen - S
wärtig nicht die Vorverhandlungen für die Kriegs - s
entschädiguugsanleihe zu beginnen , da augenblicklich dies
Frage der Ausarbeitung der Kontrollverordnung und das?
Uebereinkommen mit den alten Gläubigern für dringender
angesehen wird , durch die, wie man glaubt, die Ausgabe der
Anleihe erleichtert wird . Man hat übrigens die Hoffnung
nicht aufgegeben , daß alle oder einige Mächte die Anleihe
garantieren werde ».

England.
Aus sachkundigen Mannekreisen wird uns geschrieben : Im

Grunde genommen scheint es doch recht traurig um die englische
Marine bestellt zu sein, trotz aller Anstrengungen der Admiralität,
die in ihrem übergroßen Eifer sogar so weit geht, daß dis
Maschinenarbeit» auf den Regierungs -Werften jetzt bis 10 Uhr
abends zu thun haben, um die Fertigstellung der neuen Panzer
nach Möglichkeit zu beschleunigen. Kaum hat sich die Aufregung
über den Untergang der beiden Torpedoboots „Thrasher " und
„Lynxe" , die wie verlautet, an einem Fehler der Maschine zu
Grunde gingen , etwas gelegt, so hört man schon wieder von
einem neuen Unfall , der einzig und allein nur auf dis mangel¬
hafte Ueberwachung der Marinebauten zurückzuführen sein kann.
Das Kriegsschiff „ Thunderer" , das Milford Haven am letzten
Dienstag Morgen zur Abhaltung eines Artillerie-Drills verließ,
kehrte bereits am Abend desselben Tages zurück und liegt jetzt
hilflos im Psmbroke Dock. Am Mittwoch Morgen fand man
den vorderen Kohlenbunker vollkommen überschwemmt und schickte
sofort nach Kapitän Gibson, der an Land gekommen war . Die
angestellts Untersuchung zeigte, daß sich das Leck am Vorderteil
des Schiffes befand, doch konnte ein im Laufs des Tages hin-
uniergcschickter Taucher dis Ursache nicht feststellen. Man nimmt
an, daß sich durch dis beim Schießen hervorgerufene
Erschütterung einige Platten am Schiffsboden gelöst
haben . Es scheint also ganz derselbeBaufehler vorzuliegsn, über
den dis englische Presse anläßlich der Probefahrten des neuen Typs
der Kreuzer der Vereinigten Staaten so viel Worts verlor. Die
Dampf - und Handpumpen arbeiteten den ganzen Tag und vor
Anbruch des Abends war das Wasser etwas gesunken. Zur Aus¬
besserung des Lecks mutz das Schiff jedoch erst ins Trockendock ge¬
bracht werden. Die Lage war so kritisch , daß niemand im Laufe
des Tages von Bord durfte.

Ms dem GroßhmoMm.
Der R- Hdruü unk-re - rr.it ks - iew - ndevz,eiSen verlebe» «!: LriginslberiSte
kg nur mit genauer Quellenangabe geü- rre: . Mitreilungen un » Bericht«

über lotaie LorlarumniS « ftud der Redaktion st- ti villr - Mseu .1

Oldenburg , 9. Oktober.
* Für die Ueberfchivemmten erhielten wir ferner

von Frl . R . 2 Mk . Im ganzen sind bis jetzt L-LLV Mk.
GL Pfg . bei uns eingegangen.

Weitere Gaben nimmt entgegen die
Geschäftsstelle der „ Nachrichten f. St . u. L .

"

* Vsm Hofe. Der Großherzogliche Hof wird am
Freitag, den 15. d. Mts. , von Güldenstein nach Eutin über¬
siedeln . Die Rückkehr Sr . König ! . Hoheit des Großherzogs
nach Oldenburg wird Anfang November erfolgen.

* Ordensverleihungen . Dem Königs .
'

preuß . Major
und Abteilungskommandeur im Schleswig'schen Feld-Artillerie-
RegimenL Nr. 9 Zeiß ist das Ehren -Ritterkrcuz 1 . Klasse
»erlichen ; der Zeichenlehrer Sounekes in Jever erhielt das
Ehrenkreuz 1 . Klasse.

* Großherzogliches Theater. Im Laufe der
Spielzeit 1897/98 beabsichtigt die Leitung des Großherzog¬
lichen Theaters im gewöhnlichen Abonnement einen Cyklus
der Shakespeare ' schen Königsdramen (Richard II .,
Heinrich IV . ( 1 . und2 . Teil), Heinrich V ., HeinrichVI.
( 1 . und2 . Teil), Richard III .) , zur Aufführung zu bringen.
Auf die nichtabonniertcn Plätze wird , genügende Beteiligung
vorausgesetzt , für diese Vorstellungen ein Sonderabounement
eröffnet werden . Da zudem die Preise in der folgenden
Weise ermäßigt sind , dürste die neue Einrichtung vieler
Sympathie begegnen . Ein Billet für obige sieben Vor¬
stellungen kostet: Balkon 14 Mk ., Loge , Hinterplatz 12 Mk .,
Parkett 12 Mk . , Mittelplatz 2. Rang 8 Mk ., Logensitz
2 . Rang 7 Mk., Parterresitz 6 Mk . Anmeldungen hierzu
werden nur in der Zeit vom 11 . bis 13. Oktober inkl. von
llffz—12 4̂ Uhr im Bureau der Großh . Theaterkasse,
Eingang Gartenseite , 2 Treppen , rechts , entgegengenommen.

* Sprelplan des Großherzoglichen Theaters.
Sonntag , den 10 . Okt. , 12 . Vorstellung im Abonnement:
„ Wilhelm Teil "

, Schauspiel in 5 Akten von Schiller.
Dienstag , den 12 . Okt. , 13 . Vorstellung im Abonnement:
„ Der Compagnon"

, Lustspiel in 4 Akten von L 'Arronge.
Donnerstag, den 14. Okt ., 14 . Vorstellung im Abonnement:
„ Galeotto "

, Drama in 4 Akten aus dem Spanischen von
Lindau; vorher : „ Militärsromm"

, Genrebild in 1 Mt
von Moser und Trotha. Freitag, den 15. Okt., 15 . Vor¬
stellung im Abonnement : „ Großstadtluft"

, Schwank (in
4 Akten von Blumenthal und Kadelburg . Sonntag , den
17 . Okt ., 16 . Vorstellung im Abonnement : „ Ehrliche
Arbeit"

, Gesangsposfe in 5 Men von Willen.
* Die Hofkapell-Kouzerte nehmen am 10. No¬

vember ihren Anfang und in einigen Tagen wird die Ein¬
ladung zum Abonnement ergehen . Möge unser kunstsinniges
Publikum derselben zahlreich folgen und damit eine alt¬
bewährte Institution stützen helfen , welche die edle Musika
mit ihren besten und edelsten Gaben für uns darstellt . Ein
Zeugnis für den Ernst und das Streben möge das Pro¬
gramm des Orchesters zeigen , welches wir hier geben:
Symphonien: Beethoven Nr. 4 und 1 , Nubinstein Nr. 5,
Mendelsohn a-moll, Schumann Nr. 1 , Brahms Nr. 2, eine
von Haydn oder Manns (Preissymphonie) sowie Bruckner
Nr . 3 . Ouvertüren von Beethoven , Weber , Berlioz, Woyrsch,
Gäbe u . a. sowie Zwischennummern von Liszt, Grieg, Hof¬
mann , Massenet seien hier nur signalisiert . Die Solisten
des Gesanges sind Frl . Lalla Wiborg-Christiania , Frau A.
Liebeskind -Schwerm, Herr van der Beeck-Frankfurt , Herr
H . Gausche -Kreuznach . Jnstrumentalsolisten Herr Alexander
Silöti-Moskau, Frl . Ella Pancera-Wien , Frl. Sophie Jaffs-
Paris . Außerdem ist auch diesmal wieder den heimischen
Künstlern die Thür geöffnet.

* Die Teilnahme au dev Fortbildungsschule
für Kaufmmmslehrliuge ist auch für den kommenden
Winter in erfreulicher Weise ausreichend ; die Schule wird
am Montag, den 11 . d. Mts ., eröffnet werden.

* Das Jagdgesetz scheint noch nicht überall genügend
bekannt zu sein . So mußten am letzten Markttage wieder
einige Verkäufer von Hasen , die nicht dis nötigen Legiti-
mationspapiereaufzuweisen hatten , angezeigt werden . Der
Verkauf der Hasen wurde ihnen verboten.

* Wegen Beleidigung des Nr . Egbert Müller
in Berlin wurden , wie schon mitgeteilt , am 2. d. Mts . die
Herren Or. meä . Schußler und Verleger O. Scharf vom
Schöffengericht zu einer Geldstrafe von 20 resp. 10 ^ ver¬
urteilt. Die Angelegenheit wird demnächst noch das Land¬
gericht beschäftigen , da von den Verurteiltengegen den Spruch
des Schöffengerichts Berufung eingelegt ist.

cd . Die Lehrer des Jahrgangs L878/8S halten
am Mittwoch, den 13. d. Mts ., im „ Kaiserhof " Hierselbst
eine Klasienversammlung ab.

// Heim für fange Kanflents. Morgen Abend
8 Uhr wird im oberen Saals der Markthallen das „ Heim
für junge Kaufleute " für das kommende Winterhalbjahr er¬
öffnet werden . Den ersten Vortrag hält Herr Lehrer Stolle II
über „ Die deutschen Kolonien"

. Die Kausmannslehrlinge
und jungen Kaufleute werden zu fleißigem Besuche des
Heims, das ihnen an jedem Sonntag von 3 bis 10 Uhr
unentgeltlich zur Verfügung steht, auch an dieser Stelle auf-
gefordert.

* Bei der Versicherungsanstalt Oldenburg
lagen in den neun ersten Monaten des laufenden Jahres
(die Zahlen für den gleichen Raum des Vorjahres sind in
Klammern nachgefügt ) vor : 233 (192 ) Anträge aus Be¬
willigung von Invalidenrente, 81 ( 73) Anträge auf Be¬
willigung von Altersrente, 569 (438) Anträge aus Beitrags¬
erstattung in Heiratsfällen, 39 (51) Anträge auf Beitrags-
erstattung in Todesfällen, 107 (54) Anträge auf Ueber-
nahme des Heilverfahrens. Es wurden in dem genannten
Zeitraum festgesetzt 194 (156) Invalidenrenten, 73 (68)
Altersrenten, 557 (378 ) Erstattungen in Heiratsfällen und
37 (38) in Todesfällen. Die Höhe der bewilligten In¬
validenrente betrug durchschnittlich 129 .60 ^8 . im ganzen
25. 142.50 .A , die der Altersrente durchschnittlich 133 .40 . 8̂,
im ganzen 9,737 .40 ^8 , für sämtliche Renten zusammen
34,879 .90 »tL . — Seit dem Inkrafttreten des Gesetzes
wurden auf 2536 Anträge 2089 Renten in der Höhe von
260 .405 .50 bewilligt und bei 1211 Erstatiungsanträgen
in 1133 Fällen die Bcitragserstattung verfügt . Das Heil¬
verfahren wurde in 77 Fällen (darunter 46 Lungenkranke)
eingeleitet , in 18 Fällen (darunter 10 Lungenkranke) abge-
lehut . Am 1 . Oktober befanden sich 21 Kranke in der
Fürsorge der Versicherungsanstalt , darunter 15 Lungen¬
kranke an 4 verschiedenen Kurorten . Der Aufwand für die
Krankenfürsorae betrug in dem oben bezeichueten Zeitraum
17,454 .79 (6,183 .60) ./L.

* Mttf dem Gertrudenkirchhofwurden beerdigt im
ersten Quartal 72 Personen , im zweiten 72 , im dritten
Quartal 58 , zusammen 202 Personen. Aus dem neuen
städtischen Kirchhof wurden beerdigt im ersten Quartal
66 Personen , im zweiten 58 , im dritten Quartal 63 Per¬
sonen , zusammen 187 Personen . Auf dem Donnerschweer
Kirchhof wurden beerdigt im ersten Quartal 40 Personen,
im zweiten 33, im dritten Quartal 25 Personen , zusammen
98 Personen . Aus dem Eversten Kirchhof wurden beerdigt
im ersten Quartal 33 Personen, im zweiten 26 , im dritten
Quartal 22 , zusammen 81 Personen.

* Der diesjährige KoüsirMaudeu-Uutsrricht
beginnt für die Cäcilien - und Thalcn'

sche Schule am
18. Oktober , für die Stadtmädchenschuls am 20 . Oktober bei
Herrn Pastor Roth ; für das Gymnasium und die Ober¬
realschule am 18 . Oktober , für die Stadtknabenschule am
19. Oktober bei Herrn Pastor Willens ; für die Knaben
der Volksknabenschule , der Seminarschule, der Bürgerfelder
und Haorenthorschule am 19 . Oktober , für die Mädchen der
Volksmädchenschnle , der Bürgerfelder und Haarenthorschule
am 20 . Oktober bei Herrn Pastor Bultmann. Den Unter¬
richt der Kinder im Osten der Landgemeinde übernimmt Herr
Pastor Eckardt am 19 . Oktober , im Westen der Land¬
gemeinde Herr Pastor Rainsau er.

* Ein geistliches Gefangskonzert beabsichtigt der
bekannte Opern - und Oratoriensänger Willy Matthias
aus Hannover hier in der nächsten Woche zu geben.

lieber denselben schreibt ein hoher Geistlicher: „Herr Matthias
besitzt eine Stimme , deren Kraft und Fülle an manchen Stellen
des Vortrages die Zuhörer zur Bewunderung zwingt ; daneben
entbehrt sie aber auch nicht des sanften Wohllautes , der sich
schmeichelnd in unsere Brust stiehlt. Der Tonansatz ist bestimmt,
klar und rein. Die Klangfarbe der schönen Barytonstimms ist
ungemein feelenvoll ; in allen Tonlagen , Registern und Stärke¬
graden bleibt ihr dieser Charakter. Kein Wunder , wenn die herr¬
lichen Gesänge unserer großen Tonmeister, von Herrn Matthias
vorgetragen, das Herz des Hörers mächtig ergreife» , wenn etwa
Mendelssohn 's „ Sei stille dem Herrn" , oder Nikola 's „Vater
unser", von einer solchen Stimme

"
gesungen, dem in Andacht ver¬

sunkenen Hörer Thränen entlocken . Nebenbei ist Herr Matthias
auch ein Meister im Orgelspisl , der nicht nur mühelos große
technische Schwierigkeiten überwindet, sondern auch ganz besonders
eine Feinheit und Sauberkeit in der Ausführung bekundet, die
jeden Orgelfreund entzücken . Möge dem Streben des Herrn
Matthias der Erfolg nicht fehlen ! Alle Freunde edler Kirchen¬
musik werden durch willige Ausnahme dieses Herrn und Förderung
seines Konzertes sich eine genußreiche Stunde verschaffen."

* Die deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger, in deren Händen seit 1865 der gesamte Rettungsdienst
an den deutschenKüsten vereinigt ist, hat nach soeben erschienenem
Vsrwaltungsbericht für das Geschäftsjahr 1697/33 122 Menschen¬
leben gerettet. Sämtliche Rettungen erfolgten durch Rettungsboote.
Die Zahl der feit der Begründung der Gesellschaft durch deren
Geräte geretteten Personen ist damit auf 2354 gestiegen.

* Irr Dsodts Etablissement wird morgen , Sonn¬
tag , Abend die letzte Elite-Vorstellung sämtlicher Mitglieder,
die während des Kramermarktes in der „ Union " und in

Doodts Etablissement aufgetreten sind , stattfinden , worauf
wir das Publikum besonders aufmerksam machen möchten.

* Von einem mit Steinen beladenen Wagen erheblich
verletzt wurde gestern Morgen auf dem Kuchenmarkte die vier¬
jährige Tochter eines am Röwekampswege wohnenden Postbeamten.
Die Kleine wurde von dem Wagen umgriffen und von einem der
Hinteren Räder desselben am Bein gestreift, wodurch eins große
Fleischwunde entstand. Ob auch der Knochen verletzt wurde, ist
noch zweifelhaft. Das kleine Mädchen wurde in eins der an¬
liegenden Wirtschaften getragen, wo dasselbe verbunden und von
den Eltern abgeholt wurde.

* »I ! so een Biest , dat brt jo !" meinte ein biederer
Landmann gestern Vormittag , als er von dem Kameele, welches
während der Markttage dis Straßen unserer Stadt durchzog, beim
Darreichsn von Obst in dis Hand gebissen wurde, sodaß das Blut
förmlich strahlenweise hervorschoß. Er wurde obendrein noch von
den Umstehenden gehänselt und ausgelacht.

L . Auf eine originelle Verwendung des Fahr¬
rades ist unsere liebe Jugend bei dem von ihr augenblicklich
eifrig betriebenen Drachensport .gekommen . Der in der Luft
schwebende Drache wird am Rade befestigt und dann wird
mit aller Kraft gegen den Wind losgesahren. Dieser Sport
kann natürlich nur auf großen freien Plätzen betrieben
werden und ist es ergötzlich anzusehen , wie der Drache hoch
droben , allen Evolutionen des Fahrers folgend , in sausender
Geschwindigkeit die Lust durchschneidet.

L . Noch nicht dagswssen! In den Zeitungen
hiesiger Residenz wird augenblicklich laut Inserat ein
Privat- Dstektiv zur fortgesetzten Ueberwachung einer Person
in Oldenburg gesucht. Da müssen sich ja in den doch
gar nicht so weiten Mauern unserer guten Stadt so ganz
im geheimen allerlei nette Sächelchen zutragen , von denen
unsereiner , der gemütliche und biedere Spießer, sich durchaus
nichts träumen läßt. Ein jeder , der zuweilen mal einen
„ Schritt vom Wege"

zu machen pflegt, sei auf der Hut,
unsichtbar , aber dräuend schwebt über seinem schuldbeladenen
Haupte das Damoclesschwert ! Wo bleibt da die Gemüt«
lichkeit!

L . NadfahrermrfM. Einen recht gefährlichen Sturz
mit seinem Fahrrade erlitt vor einigen Tagen ein hiesiger
Bürger. Derselbe hatte mit einem Freunde eins Tour nach
Elsfleth gemacht und kam auf der Rückkehr in der Dunkel¬
heit auf dem in beträchtlicher Höhe sich durch die Wiesen
hinter Bornhorst hinziehenden Chausfeedamm so unglücklich
zu Fall , daß er mit samt dem Rade den hohen Damm
hinunter und in den Graben stürzte , wobei die Maschine fast
vollständig ruiniert wurde , während der Fahrer wie durch
ein Wunder, mit einigen Abschürfungen u. s . w. davonkam.

* Postkarteutansch . Die illustrierte Postkarte ist
jetzt auch in den Dienst der Wohlthätigkeit gestellt worden,
indem die über ganz Deutschland und im Auslände ver¬
breitete Wohlthätigkeitszcitung „ Deutsche Reichsfechtschule ",
Magdeburg, ihre Spalten ernstlichen Postkartentauschern
geöffnet hat . Die Zeitung enthält nämlich wöchentlich eine
Liste , in der Namen gediegener Tauscher des In- und
Auslandes stehen , und durch diese Einrichtung ist bereits
ein reger Tauschverkehr hervorgerufen worden . Da der
Ueberschuß , den diese Liste hervorruft , armen deutschen
Waisen zugute kommt, so ist jedem Tauscher Gelegenheit ge¬
boten , neben der Mehrung seiner Sammlung auch noch ein
gemeinnütziges Unternehmen zu unterstützen , also Angenehmes
mit Nützlichem zu verbinden . Wir bemerken noch, daß dis
Expedition der „ Reichsfechtschule " in Magdeburg bereit¬
willigst Probenummernihres Blattes jedermann auf Wunsch
franko zusendet.

L. Am Donnerstag Abend fuhr ein mit Landleuten
besetzter Wagen , welche den Kramermarkt besucht hatten, in
solch

' rasender Eile und so dicht am Trottoir über die Schloßbrücke,
daß einer der zahlreichen Paffanten , die ängstlich zur Seite wichen,
von einem der Pferde gegen das Geländer der Brücke geschleudert
wurde. Der Wagenlenker hatte augenscheinlich auf dem Markt
einen über den Durst getrunken und kümmerte sich nicht im
mindesten um den auf so unsanfte Weise Angerempelten. Auch
dieser konnte nach kurzer Besinnungspauss seinen Weg fortsetzen.
M * Auslosungen . Oldenburger 3 '/-proz. Stadt-Anleihe von
1893 . (Verlosung am 8 . Oktober 1897. Auszahlung vom 1 . April
1893 ab bei der Oldenburgischen Landesbank. Littr. zu
2909 Mk., Nr . 163 , 176 ; Littr. L . zu 1990 Mk., Nr . 274, 299.
403, 47, 598 ; Littr. O. zu 509 M -. Nr . 662, 727 , 742, 747;
Lt tr. I) . zu 290 Mk.. Nr . 913, 937 ; L 'ttr. V zu 190 Mk..
Nr . 1164. Rückständig sind: Keine.

LI Everfts», 8. Oktober . Ein Klettt ' rklub , welcher
hier in Bildung begriffen ist, ist gewiß das Ncnffte auf dem
Gebiete der Vereinsgründungen. Bei de .. r großen Interesse,
welches man augenblicklich den Leibesübungenentgegenbrmgt,
werden die Bestrebungen des Vereins jedenfalls vielen An¬
klang finden . Wir wünschen dem jungen Verein das beste
Gedeihen und ein schnelles Zochkommen.

Seefelderaußendeich, 7 . Oktober . In vorigerNacht
ist das vom Arbeiter Joh . Langeweige bewohnte Haus der
G. F. Barre'schm Köterei hiers. abgebrannt . Die Bewohner
haben fast nur das nackte Leben gerettet , alles Eingut ist
bis auf die Schweine ein Raub der Flammen geworden,
lieber die Entstehung des Feuers ist nichts bekannt . Lange¬
weige ist Mitglied der Feuerversicherungs - Gesellschaft „ Gegen¬
seitigkeit "

. Barre hatte das Gebäude mit den dazu ge¬
hörigen Ländereien an den Brinksitzer Gerh . Kuck zu Wapel¬
dorf mit Antritt zum 1 . Mai 1898 verkauft . ( „ Gern .

")
-Ir- Brake, 7 . Oktober. Beim Güterschuppen auf dem

hiesigen Bahnhofe wurde gestern ein dem BierbrauereibesitzerH.
Fröhlks gehörendes Pferd scheu und ging durch . Der Knecht
war im Schuppen mit Aufladen von Malz beschäftigt, als das
Tier plötzlich erschrak und, ehe er herbeieilen konnte, in voller
Carriers den Weg nach Hause einschlug. Der bei Kaufmann
Büsing 's Laden stehende Automat im Werts von über 100 Mk.
wurde umgerannt und abgebrochen. In Mehershof rannte der
Wagen an einen Baumstamm und wurde arg zertrümmert.
Glücklicherweisehat das wertvolle Tier jedoch keine nennenswerten
Beschädigungen erlitten. — Vor dem hiesigen See amt wird am
nächsten Mittwoch über den Seeunfall des Barßeler Schoners
„ Jowina"

, Kapt. Joh. Oldenburg, und der Elsfleth » Bark „Rialto ",
Schiffer O . Genters, verhandelt. — In seiner gestrigen Sitzung
bewilligte derGeflLgelverein ru der am 24. Oktober in
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Westerstede stattfindenden VerbandsauSstrllung einen Ehrenpreis.
Zu Delegierten für die Delegiertenversammlung in Westerstede
wurden die MitgliederBlock, Ohm und Bolle bestimmt . Nachdem
noch einige neue Mitglieder ausgenommen , wurden noch mehrere
Angelegenheiten der Anfang November hier stattfindrnden Vereins-
Junggeflügel-AuSstellung erledigt . Mit Freude wurde dis Mit¬
teilung entgegengenommen , daß von privater Seite und von Nach¬
barvereinen mehrere Ehrenpreise zu derselben gestiftet seien. —
Der Naturheilverein hielt am Mittwoch Abend seine Monats¬
versammlung ab. Ein Mitglied hatte einen Vortrag angerneldet
über „das Schlafen bei offenem Fenster, " welches sehr empfohlen
wurde . Zur Behebung und Vorbeugung etwaiger Beschwerden,
welche sich besonders in erster Zeit einstellen könnten , hat die Natur¬
heilmethode mehrfache Mittel. Der Vortrag ivurds mit großem
Interesse entgegengenomme » und entspann sich über das Thema
eine recht lebhafte Debatte. — Der Broker Turnverein feiert
fein diesjähriges Stiftungsfest am 17 . Oktober, bestehend in Schau¬
turnen und Tanzkränzchen.

T Brake, 8 . Oktober . Die Nebenlehrerstelle mit
Hauptlehrergehalt an der Schule zu Brake-Klippkanne wird
erst Mai 1898 definitiv besetzt werden; für das Provisorium
während des Winterhalbjahres ist ein jüngerer Lehrer
Fokuhl , bisher in Schortens , ernannt worden.

Ä Südliches Jeverlaud , 8 . Oktober. Große
Scharen wilder Gänse wurden dieser Tage vom Nordosten
dem Westen zuziehend, wahrgenommen.

4- Jeverland , 7. Oktober. Die Nacht vom 6 . bis
V. d. Mts . brachte hier einen starken Nachtfrost.

^ Oldenbrok, 8.
. Oktober. Nächsten Donnerstag,

abends 7 Uhr , wird hier im Saale des Gastwirts Jnnecken
von Frau Emilie Schreiber , Naturärztin aus Hannover, ein
Vortrag über Frauenkrankheiten und deren naturgemäße Be¬
handlung gehalten werden. Auch jungen Damen ist der Be¬
such desselben zu empsehlen . Durch rechtzeitige Behand¬
lung kleiner Uebel können oft schwere Krankheiten und
Operationen verhütet werden.

s. 8 . Butjadingen, 8 . Oktober. Zufolge weiteren Umsich¬
greifens der Maul- und Klauenseuche — in sieben Viehbeständen
ist die Seuche neuerdings neu ausgetreten — sind vom Groß-
herzoglichen Amte Butjadingendie bisherigen Maßregelnaufgehoben
und an deren Stelle weit schärfere Bestimmungen getreten . War
bislang nur ein Teil der in Frage kommenden Gemeinden unter
Sperre gesetzt , so ist nunmehr über die Gemeinden Eckwarden,
Tossens , Langwarden , Burhave und Waddensmit ihren gesamten
Gebieten , über die Gemeinde Stollhamm hingegen mit ihrem weit¬
aus größten Teile die Feldmarksperre und polizeiliche Beobachtung
verhängt worden . Unsere vor kurzem ausgesprochene Vermutung,
die Seuche werde noch weitere Ausdehnung erhalten , ist durch vor¬
stehende Thatsache nunmehr leider zur Gewißheit geworden.

8. 8 . Nordenham» 8. Oktober . „Die schönen Tags von
Aranjusz sind jetzt vorüber, " die schönen Tage nämlich , als der
Nordenhamer noch mit einem gewissen Gefühl des Stolzes auf die
dichtbesetzten Piers zeigte und die riesigen am Pier liegenden
Dampferkolosse dem Fremden „vorführte ." Wie wir von authentischer
Seite erfahren , wird mit dem morgen Vormittag von hier ab aus¬
gehenden Schnelldampfer „Havel " der Abschluß in dem An- und
Ablegen der größeren Lloyddampser in bezw. von Nordenham er¬
reicht sein. Wahrscheinlich legen im Laufs des Monats
überhaupt keine Lloyddampfer hier mehr an ; nicht ausge¬
schlossen ist es indessen, daß kleinere Dampfer — n. a. die
der Nolandklaffe — hier zwecks Leichterung bezw. Zu¬
ladung auf kurze Zeit anlegen werden . Jedenfalls ist aber
von einem regelmäßigen Anlaufen der Lloyddampser keine Rede
mehr . Wünschen wir im Interesse unseres jungen , aufstrebenden
Hafenorts und seiner Bewohner — in erster Linie der Geschäfts¬
leute , — daß in nicht allzuferner Zeit eine andere größere Gesell¬
schaft Nordenham zum Ausgangspunkt ihres Unternehmens erwählen
möge. — Bereits vor einigen Tagen haben wir kurz angedeutet,
daß ein Anlegen der zwischen Bremerhaven und Bremen wahr¬
scheinlich nach Uebersiedelung des Lloydbetriebs nach Bremerhaven
fahrenden Dampfer nicht mehr erfolgen werde. Wir können dieser
Mitteilung nunmehr hinzufügen , daß hierüber seitens der Lloyd¬
direktion endgiltig entschiede» ist und demnach fortan das Anlegen
der fraglichen Dampfer — nachdem das hier wohnende Personal
verzogen sein wird — unterbleibt . Es ist recht bedauerlich , daß
diese Bestimmung nun doch in Kürze in Kraft treten wird . Wer
den nicht unwesentlichen Paffagieiverkehr kennt, der mittelst dieser
Böte von Nordenham und Butjadingen überhaupt nach Brak-,
Vegesack und Bremen vermittelt wurde und zugleich den Ziemlich
beträchtlichen Warenverkehr in Betracht zieht, der wird mit uns
darin übereinstimmen , daß diese Abänderung für Nordenham und
Umgegend eine nicht so geringe Schädigung und zum mindesten
eine große Unannehmlichkeit bedeutet . Wie wir hören, wird
übrigens von hiesigen Einwohnernbeabsichtigt, eine Petition um
Aufhebung dieser neugetroffenen Bestimmungen der Direktion des
Norddeutschen Lloyd einzureichen, sobald die Bremer Böte hier
nicht mebr anlegen werden.

-ß Nordenham» 9. Oktober. Um 11 Uhr wurde heute früh
die „Havel " von hier aus expediert mit ca. 70 1 . Kajüts-, 60
2 . Kajüte - und 100 Zwischendeckspassagieren. Dis Havel wird
vorläufig der letzte große Lloyddampfer sein, welcher von hier ab-
geht . Zwar dauert der Pachtvertrag des Lloyd mit der oldenb.
Regierung noch bis zum Jahre 1899 und zahlt der Lloyd bis
dahin auch noch die jährliche Pachtsumme von 80,000 Mk , doch
werden die große » Lloyddampfer von jetzt ab fast ausschließlich von
Bremerhaven aus expediert werden . Schon jetzt arbeitet ein Teil
der hier ansässigen Lloydbeamten und Lloydarbeiter täglich in
Bremerhaven , und dir noch hier beschäftigten Leute erwarten täglich
die definitive Entscheidung der Lloyddirektisn über ihre weitere Ver¬
wendung . Der Pächter der Lloydhalle , Herr Hofmann, hat der
Eisenbahndirektion auf Mai 1898 gekündigt und muß die Ersen¬
bahndirektion die Führung der Wirtschaft in der Lloydhalls bis
1899 anderweit vergeben . Für den Lloyd lagern hierorts noch
ca . 4- 5000 Tons Kohlen, welchevon den kleineren bis nach Bremen
fahrenden Lloyddampsem hier eingenommen werden sollen. Ein
Kohlenlagerplatz des Lloyd ist schon jetzt an Herrn Kaufmann
Stärken Hierselbst verpachtet worden . An Gemeinde - und Orts¬
umlagen zahlte der Lloyd für dieses Jahr in diesem Monat
ca. 4060 Mk . und 1000 Mk . — Der Oberkellner der Lloydhalle,
K. Graf, pachtete von Herrn Bierbrauereibesitzer Haslinde das
Hotel „Zum Grafen Anton Günther" in Rastede für 1800 Mk.

H Strückhausen , 8 . Oktober . Auf Veranlassung der Land¬
wirtschafts -Gesellschaft, Abteilung Stückhausen , wird der Privat-
gelehrte Herr Wempe aus Oldenburg am 13 . Oktober in
Hashagens Gasthause zu Stückhausen emen Demonstrations-
vortrag über „Seuchen , Seuchenerreger und Seuchenschutz halte ».
Herr Wempe steht ivegen seiner vortrefflichen Darstellungsgabe vom
vergangenen Winter her noch im besten Andenken und ist daher
zu erwarten, daß auch seinem diesjährigen Vortrags dasselbe In¬

teresse enkgegsngebracht wird wie dem letzten, zumal , da er ein
Thema behandelt , das für jeden von ungemeiner Wichtigkeit ist.
Handelt es sich doch um die nähere Kenntnis der die Menschheit
immerwährend oder doch von Zeit zu Zeit bedrohenden Seuchen
(Schwindsucht , Diphtheritis, Cholera u . s. w .), ihrer Erreger — der
kleinen, nur durch starke Mikroskops wahrnehmbare Lebewesen —
und der zur Abwehr der Seuchen zu ergreifenden Schutzmaßregeln.Da Herr Wempe ebenfalls als vorzüglicher Experimentator bekannt
ist, so ist Wohl mit Sicherheit vorauszusagen , daß auch die zahl¬
reichen zur Unterstützung des Vortrages dienenden Lichtbilder nickt
minder wie der Vortrag selbst das größte Interesse aller Anwesenden
erregen werden . Jedenfalls gehen wir einem recht genußreichenAbend entgegen.

P . Berne, 8. Oktober . Der Verkehr war am heutigen Markt¬
tage bis zum Mittage außerordentlich lebhaft . Schon frühmorgenswurden von allen Seiten viele Tiere aus dem ganzen Lande an¬
getrieben . Händler waren am Tage vorher , namentlich mit dem
letzten Abendzuge , in großer Zahl eingctroffen . Auf dem Leverenz-
schen Markthamm befanden sich gegen 8 Uhr au 1600 Stück
Vieh, sowohl Fettvieh als Zuchtvieh . Es entwickelte sich denn auchbald ein recht lebhafter Handel , namentlich Zuchtvieh wurde gern
gekauft und auch verhältnismäßiggut bezahlt . Im ganzen wurde
ein bedeutender Teil des Viehes verkauft , obgleich dis Preise
verhältnismäßig niedrig waren . Im Laufe des Tages
wurden 57 Waggons vom hiesigen Bahnhof abgcsandt , also etwa
600 Stück . Manches Tier wurde indes von hiesigen Landleuten
oder Züchtern erstanden . Der Markt wurde also im ganzen gut
geräumt . Es ist ein großes Glück, daß die hiesige Gegend immer
noch frei von Seuchen ist. Das Amt Elsfleth hatte den Auftrieb
von Wiederkäuern und Schweinen aus den Amtsbezirken Varel,
Jever und Butjadingen und den Städten Jever und Varel bei
30 Mark Geldstrafe verboten . — Auf dem Marktplatz „Breithof"
entwickelte sich im Laufs des Tages und namentlich auch am Abend
der bekannte Jahrmarktstrubel. Zu unserem Bedauern mußten wir
wieder bemerken, daß mehrere Glücksspiele um Geld stattfanden.Da der Einsatz 50 Psg. beträgt, so wird mancher Unerfahrene
eine beträchtliche Summe Geldes los. Herr Gastwirt Bartels hatte
eine Salzburger Sängersamilie engagiert , bestehend aus 3 Damen
und 2 Herren in ansprechendem Nationalkostüm . Die Vorträge
haben hier vielen Anklang gefunden . Wer indes vorzog , der Göttin
Terpsichore zu huldigen , konnte bei Herrn Lahusen und Herrn
Schulte Gelegenheit dazu finden.

chtz Gnippcnbr'ihren , 8 . Oktober . In den letzten Tagen
hat eine Berliner Firma hier und in der Umgegend Fallobst,
den Centner zu 5 Mk ., angekauft . Am letzten Mittwoch ist ein Waggon
von dieser Ware nach Berlin abgegangen . Wenngleich die hiesige
obstreiche Gegend auch viel Obst nach Delmenhorst und Bremen
per Achse bringt, so würde aus dem Obst eine bedeutendere Ein¬
nahmequelle erstehen, wenn eine Obstverweriungsgenoffenschaft hier
am Platze wäre. In der Ernte- und Saatzeit baben dis Besitzer
nicht dis Zeit dazu über , mit ihrem Obst Weits Wege zu machen,
um es in klingende Münze umzuwandeln.

Hü Bakel b . Wiefelstede, 8 . Oktober. Unser Gesang¬
verein, welcher erst im vorigen Jahre gegründet wurde, hat
bereits am vorigen Sonnabend mit seinen regelmäßigen
Singabenden , diewährend desSommersruhten,wieder begonnen.
Der Verein beabsichtigt, in den nächsten Monaten einen
Sängerball abzuhalten.

"
X Großensiel , 8 . Oktober . Die hier beim Bahnübergangsundder Durchfahrtdurch das Schart ausgestellte Signalglocks ist schon

seit längerer Zeit nicht mehr in Aktion getreten , wie wir hören,
soll sie ihren Dienst versagen . Da gerade diese Signalglocke für
die Gefährte , welche sich auf der Kaje zwecks Auf- bezw. Abladen
von Gütern befinden, sehr zweckmäßig ist, indem sie , wenn durchdas Signal ein Zug gemeldet wird , keine Anstalten mehr treffen,
um noch durch das Schart zu gelangen , so ist schon mehrfach der
Wunsch geäußert worden , daß dieses Signal wieder in Ordnung
gebracht werden möge . Es kommt häufig vor, daß Gefährte, dis
gerade zu der Zeit beim Schart anlangen , wenn die Schranken
niedergelassen werden , und nicht mehr durch können , in die größte
Verlegenheit geraten , da sich hier eine starke Steigung befindet,
der Wagen daher schwer zum Stillstand zu bringen ist und in
Gefahr kommt , rückwärts in den Siel zu laufen. Mögen diese
Zeilen zur Beseitigung deserwähnten U ebelstandss beitragen!

Aus de» benachbarte!» Gebieten.
H Wilhelmshaven , 8. Oktober. Als Admiralstabs¬

offizier ist zum hiesigen Kommando der Marine - Station der
Nordsee KapiLäiileutnant Prowe kommandiert. — Nachdem
der neue Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd, „ Kaiser
Wilhelm der Große," seine erste Fahrt glänzend bestanden
hat , ist seitens der Kaiserlichen Marine behufs Information
über die Thätigkeit der Maschinen und der Kessel der
Maschinen-Ober-Jngenieur Hempel an Bord des Dampfers
kommandiert, um an der zweiten Fahrt terizunehmen. Die
hierbei gemachten Erfahrungen werden zweifellos von der
Kaiser !. Marine verwendet werden. „Kaiser Wilhelm der
Große " wird gleich den übrigen großen Bremer und Hamburger
Schnelldampfern im Kriege als Anxiliarkrenzcr der Marine
verwendet.

r Wilhelmshaven, 8 . Oktober . Die Herrn Holz-
Kaufmann G . Takenbcrg gehörige Tjalk geriet heute bei der
Insel Wangewog aus Strand und sank . Mit Ausnahme
des Materials konnte alles gerettet werden. — Herr Taken-
berg ist Mitglied der Handelskammer für Ostfrieslan 'o und
im Oldenbmaischen bekannt durch seinen großen Waldbesitz
im Ammerland. Große Holzlieferungen gehen aus seinen
Waldungen von Westerstede nach Wilhelmshaven. Auch ge¬
hört Herr Takenberg dem Vorstand der Fischerei- Gesell¬
schaft an.

Achim, 8 . Oktbr. Ein schrecklicher Unglücksfallpassierte
heute Morgen auf dem hiesigen Bahnhose. An dem 8
Uhr morgens hier abführenden Perjonenzug Nr. 150 nach
Bremen bemerkte der Bahnwärter , welcher an der ersten
Bahnwärterbude in der Richtung nach Bremen seinen Stand
hat , einen mit dem Kopfe nach unter hängenden Menschen.
Durch Winken und Rusen gelang es ihm. das Personal des
Zuges aufmerksam zu machen , so daß der Zug sofort anhielt.
Ein schrecklicher Anblick bot sich dar . Der den Zug
begleitendeOeler Bertram hing mit weit aufklaffendemHalse,
den Kops nach unten, tot zwischen zwei Wagen . Der
Kopf war fast abgerissen , sodaß der Tod wohl auf der Stelle
eingeirelen ist . Wie das Unglück hat passieren können , ist
noch nicht aufgeklärt, da es niemand gesehen hat . Wahr¬
scheinlich hat der Verunglückte hier in Achim aus der anderen
Seite des Zuges seine Dienstverrichtimgen gemacht , ist dann

bei der Abfahrt des Zuges aufgesprungen, dabei zu Falle
gekommen , zwischen zwei Wagen gefallen und dabe«
mit voller Kraft mit dem Kinn auf einen Haken geschlagen.
Der Verunglückte war in Bremen stationiert, ist verheiratet
und hinterläßt eine Frau mit 8 Kindern._ _

Stimmen aus dem Publikum.
<Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion de»

Nublikuin gegenüber keine Berantwortnng ),

Mahnruf im Interesse der Handwerker.
(Um allgemeine Verbreitung wird gebeten.)

Schon oft wurde der Mahnruf erlassen : „Zahlt eure
Handwerker pünktlicher !" Noch immer aber verhält sich
leider ein großer Teil des Publikums, und nicht am wenigsten dis
wohlhabendere Bevölkerung , unbegreiflich gleichgiltig und ungerecht
in Bezug aus dis Bezahlung der Handwerker . Namentlich die Ge¬
werbe der Schuhmacher und Schneider sind vorwiegend
davon berührt.

Es werden allerlei Feste gefeiert , Vergnügungsreisen gemacht,
das Geld für Genüsse aller Art förmlich fortgeworfen , es strotzen
alle Kassen von „Ersvar nissen " — aber die oft Jahr und Tag
fälligen Rechnungen für die notwendigsten Bedürfnisse liege» un¬
bezahlt zu Hause und harren der Auferstehung!

Denke man doch daran, daß infolge dreser Nachlässigkeit so
mancher fleißige , brave , rechtliche Familienvater, der gern seinen
Verpflichtungen nachläme und es auch könnte , oft kaum im¬
stande ist, die Seimgen anständig zu erhalten — geschweige
denn Löhne vorzulegen oder die Lieferanten nur einiger¬
maßen pünktlich zu bezahlen ! Es stehen oft dis 2—3 -fachsn
Summen, dis er selbst schuldig ist, in seinen Büchern und mit
Sorge sieht er Quartal um Quartal verstreichen, wird verbittert
und vergrämt , daß all sein rastloses Arbeiten nichts hilft — und
er darf nicht das Geringste fordern , will er die liebe Kundschaft
nicht verlieren.

Wie gerechtfertigt die Klagen bezüglich des Geldeinganges
gerade in diesem Sommer sind, davon können die Lieferanten ein
Liedchen singen . Wohl in keinem Lande ist dis Borger « so in
Blüte, als in unserem lieben Vaterlands; und man sollte doch in
allen Teilen der Bevölkerung diesem Uebel zu steuern suchen!

Es wird seitens der Behörden das Innung ?- und Lehrlings¬
wesen befördert . Man sollte aber auch einmal daran denken, dem
geschilderten Unwesen gesetzlich durch kurze Verjährungsfrist zu
steuern ; dann muß jeder sein Recht suchen und trüt niemand auf
den Fuß.

Vor allem aber möge das einsichtige Publikum den wohl¬
berechtigten Mahnruf beherzigen:

„Zahlst eure Handwerker pünktlicher !"

Mus aller - Wett.
Fiume, 6 . Oktober . Aus der Ortschaft Klane wird ge¬

meldet , daß fünf Arbeiter , dis aus dem Walds heimkehrten,
aus dem Wegs erfroren aufgefunden wurden ; einer
von denselben konnte ins Leben zurückgsrufen werden . —

Cuxhaven, 8 . Okt . Die Kopenhagens : Bark „Water-
queen" ist heute Nacht 12 '/» Uhr beim ersten Elbfeuerschiff von
dem Königsberges Dampfer „Sparta " übersegelt und sank in
einer Minute. Die Bark gilt für total verloren . KapitänDreyer
und drei Mann werden vermißt ; sie sind vermutlich ertrunken;
fünf Mann wurden gerettet und heute Vormittag 11 Uhr >hier
gelandet.

Den Tauchern Robolski und Anderson, welche»
es bekanntlich unter schwerster eigener Lebensgefahr gelungen ist,
dis Leichen aus dem verunglückten Torpedoboot 826 zu bergen,
hat die Nordische Bergungsgcselljchaft durch ihren Direktor Dahl¬
ström Belohnungen von 1000 beziehungsweise 500 Mark über
weisen lassen.

Gegen den falschen Erzherzog , den Kommis Emi!
Behrendt aus Altendorf bei Essen, der sich jetzt zunächst in Lüttich
wegen falscher Namensführung zu verantworten haben wird , istnun auch in Essen das Verfahren wegen Betruges eingelester
worden . Dis Ältendorfer Polizei hat den Kommis Emil Behrendt
auf Requisition des Essener Staatsanwalts in der Wohnnng seiner
Elter» verhaftet . Darauf wurde er dem Amtsgericht zu Essen
vorgeführt , wo bereits die erste Vernehmung stattfand . Das Vor¬
gehen der Essener Staatsanwaltschaft stützt sich auf dir
protokollarischen Aussagen des Bruders von Marie Husmann, des
Herrn Franz Husmann.

Telegraphische Depesche»
rmd Neueste Nachrichten.

LDL. Wien , 8 . Oktober. Abgeordnetenhaus. Nach
Wiederaufnahme der Sitzung beschloß das Haus einstimmig,
gegen Jro und Gregorig ein Mißbilligungsvotum auszü-
sprechen und nahm mit großer Majorität bei dem Votum
gegen Gregorig den Zusatzantrag von Lüger an, welcher
hervorhebt, daß Jro durch seinen Zwischenruf die Familien-
ehrs Gregorig 's tief verletzte . Bei der Abstimmung über
das Votum verließ die Schönerer -Gruppe den Saal.

LDL. Madrid , 9. Oktober. Dis unverzügliche Ab¬
berufung des Generals Wcyler ist beschlossen worden. Ein
Dekret, welches den Marschall Blanco zum Gouverneur von
Kuba ernennt, wird heute unterzeichnet werden. Wie der
„ Heraldo" zu melden weiß, werden mit Blanco 20,000
Mann Verstärkungen nach Kuba abgegehen.

Handel, Gewerbe rmd Verkehr.
Oldenburg, 9 . Oktbr . Kursberichtder Oldenbnrgischsn

Spar - und Leih - Bank . Ankauf Verkauf
pC:. pCr.

3 V, Deutschs Rsichsanleih - , abgest ., unkündbar
bis 1905 . . . . . 102,50 103,25

3 '/, pCt . de . vo. 162,50 103,053 pCt . do. do. 96,70 97,253 '/, PCL. Oldenb . Krnsols . . . . 102 103
3pCt . do . so . 95,50 96,50
3 vCt . Oldenb . Prämien-Anleihe . . . 129,10 129,903 '/, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe, abgest.,

»»kündbar bis 1905 . . . . 102,50 103,253 V, pCt . Preußische konfolidierts Anleihe . . 102 .50 103,25
3 pCt . do. do. do. . . 97,25 98
3 V, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1393 . 101,45 —
3 '/- pCt. Hamburger Rente . . . . 101,75 —
4 PCt, Butjadinger, Wildeshauser , Siollhammsr 100,50 —



» Mi MM « OWM . Kommunal -Anleihen .
8 V, p§ t . Butjadinger Amtsv ., Hohenkirch.,Löninger
ZV, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
8 V, pCt . Oldenb . Bodsnkredit -Pfandbriefe (kündbar)
8V , pCt . Minden « Stadtanleihe . . .
4pCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt . Moskau -Kiew-Woronesch Eisenb .-Prior . gar.
4 pCt. Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl . garant.
4 pEt . alte italienische Rente

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
4M . alte italieni .Rente (Stücke V. 4000u . 1000 stk.)
SM Italienische Eisenb -Prioritäten , garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf '/<pCt . höher)
4 M Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 M . do. (Stücke von 500 fl.)
3 pCt . Oesterr . verftaatlichtesLokalbahn -Vrioritären
4P Ct. Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 97 , staatl . gar.
3 '/, pCt . Pfdbr . der Preuß . Boden Cred. Akt. Bank

Serie XV , unkündbar bis 1904 .
3 V, M . Pfandbriefs derMecklenburg. Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 .
4 vCt . Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzablung u.

5 VCt. Zins vom 31 . Dezember 1386)
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan .)
Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Nhed .-Wien (4 M.
Zins vom 1 . Januar ) .
Warpssp .-Nrior .-Akt. III .Em . (4 pCt . Zins b . 1 . Jan .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. .

» „ London „ „ 18 . „ .
„ „ Nsw -Aor! „ „ i Doll . „ „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulden ,, ,. .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 62,60 pCt . B.
Oldenb . Verstcher.-Gesellsckafts-Mäen v« St . —

Jm
^

ForstdistrikteOldenbür Vsollen
"

im
^

Weg ^ i
des schriftlichen Aufgebotes folgende Hölzer »
von Abtriebsschlägen verkauft werden : »

u . im Revier Streek:
Barnesührerhvlz , Abt . 45b : ca . 115 kru

Kiefern von 10 — 42 om Durchmesser und 16,5
Meter Höhe , Bau - und Nutzholz;

Daselbst , Abt . 58a : ca . 59 km Kiefern von
16 — 40 om Durchmesser und 19 m Höhe,
Bau - und Nutzholz;

Neuosenberge , Abt . 12a : ca . 420 km Kiefern
von 8 — 30 om Durchmesser und L9 — 12 m
Höhe , Grubenholz , geringes Bauholz;

Altosrnberge , Abt . 25o : ca . 290 km Kiefern
von 8 — 28 om Durchmesser und 7 — 12 m
Höhe , Grubenholz , geringes Bauholz;

Daselbst , Abt . 25o : 80 km Kiefern von
12 — 44 vm Durchmesser und 16 m Höhe,
Grubenholz , geringes Bauholz;

Oldenburgersand , Abt . 29 ä : ca . 57 km
Kiefern von 8 — 38 om Durchmesser und
11,5 m Höhe , Grubenholz.

k . im Revier Mansholt:
Mansholterholz , Abt . 15k : ca . 120 km

Kiefern von 16 — 64 om Durchmesser und 24 w
Höhe , sehr schönes , meistens schweres Bau-
und Nutzholz.

o. im Revier Hemmelsholz:
Hemmelsholz , Abt . 31a : ca . 60 km Kiefernholz,

„ „ 32a : ca . 40 km „
von 14 —-44om Durchmesser und 14 — 17 m
Höhe , Bau -, Nutz - und Grubenholz,

ä . im Revier Kittel:
Oberlether Fuhrenkamp , Abt . 34d : ca.

172 km Kiefernholz von 18 — 56 om Durch¬
messer und 23 m Höhe , schönes Bau - und
Nutzholz ; z

Litteler Fuhrenkamp , Abt . 41a : ca . 250 km
Kiefernholz von 10 — 40 om Durchmesser und
10 — 18 m Höhe , Bau - , Nutz - u . Grubenholz.

Die Höhen sind als Baumhöhen , die Durch¬
messer in Brusthöhe angegeben.

Die Hölzer sub a sind von der Oldenburg-
Osnabrücker Bahn , Station Sandkmg , von
2 — 5,5 km entfernt ; die sub 5 ca . 6 km
von Station Rastede und 10 km von Station
Oldenburg , unweit der Oldenburg -Wiefelsteder
Chaussee ; die sub o ca . 8 km von Station
Oldenburg , an der ChausseeOldenburg -Bremen;
die sub ä 12 — 14 km von Station Olden¬
burg , 0,5 — 3 km von der Chaussee Olden-
burg -Achternholt.

Schriftliche Angebote pro km des Einschlages
der einzelnen Abteilungen sind bis zum 1.
November d . I . mit der Aufschrift „Angebote
auf Kiefernholz " au den Unterzeichneten Ober¬
förster einzureichen.

Die Vorzeigung der Hölzer geschieht durch
die betreffenden Revierbeamten . Bei denjelben
können die Verkaufsbedingungen eingesehen
werden , welche auch durch den Unterzeichneten
gegen Einsendung von 50 H in Briefmarken
zu beziehen sind.

Oldenburg , 8. Oktober 1897.
_ _ Pauly , Oberförster.

101,50 —

99,50 100,50
100 101
102 103
100,60 101,35
100,50 101,50
101,20 101,75
101,10 101,65

93 93,55

93,10 93,80
57,70 58,25

103
103,10 —

84,90 —
99 99,55

99,95 100,25

100,20 100,50
102 —
105

-

168,30 169,10
20,31 20,41

4,17 4,22
16 .79 —

Diskont der Deutschen Reichsban ! 4 M
Darlehenszins do. do. 5 pCt.
Unser Zms für Wechsel 4V, PCL.

do. do. Konto-Korrent 5 PCt.
Oldenburg » S. Oktober. KurSberich

burgischen Landesbank.
4 PCt. Deutsche ReichSanleihe, ab 1 . Oktober 1897

3V, pCt.
SV, PCt. dergleichen . .
SpCt . dergleichen . . . . . . . . .
SV, VCt. Oldenburg , ksnsol. Anleihe.
SpCt . dergleichen.
SpCt . Oldenburg. Prämien -Obligatione» in vCt. .
4 PCt. Preußische konsolidierteAnleihe, ab I. Okt . 97.

3 '/ - PCt. .
4 '/, PEt. dergleichen . . . . » .

3 pCi. verschied.AmtSverbandS- u. Communalanleihe«
SV, PEt. dsrgleiLen . .
4 PCt. Oesterreich. Golkrente. Stücke 4 fl . 1000.—

4 PCt. Ungarische Goldrente, Stücke L fl. 1000.-
St. Lfi. gov .- u . fl . lOOimVerk. M . höher

4 PCt. Italienische Rente, große Stücke . . . .
kleine do.

4 VCt. gar. Eutin-Lübecker Prior . -Obligationen I . Em.
3 '/, PCt. Braunschweig. LandeSeisenbahn-Oblg.
4pCt . Ereselder Eisenbahn-Obligationen . . . .
3 pCt. Italienische garant. Eisenbahn-Obligationen

4 PCt. gar . steuerfreie Rjäsan - Urals ! Eisenbahn-
Prior . verst. Verlosung u. Kündg. bis 1908

4pTt . Eisenbahn-Rsntenbank-Obligationen . . .
4 vCt. Frankfurter Hypoth.-Kredit-Ver. Anteilscheine
3 '/- pCt. dergleichen . . . . . . . . .
3V, PCt. dergleichen, bis ! 9Ü6 unkündbar . . .
3 '/, PCt. Preuß. Central - Boden - Kredit- Psand-

brisfc von 1696 bis 1806 unkündbar .
S '/, PCt. Preuß . Central - Kommunal - Obligatrone»

von 1896, bis 1908 uukündbar . . .
«MM»««

t der jOlden-
Einkauf Verkauf

102,80 108,05
102 SO 103,25
93,70 97,25

102 103
96,30 96,50

129,10 129,90

102,50 103,25
162,50 103,25
97,28 88

101,50 - -
100 101
164,80 105 38
104,90 165,60
103 1 ( 3,75

93 93,55
93,10 93,80

100,50 101,50

100,50 101,50
57,70 58,25
57.80 58,50

101,10 101,65
10 -.20 101,75

99,40 —
99,20 99,75
99,80 100,10

100 100,55

99,98 100,50

SV, PEt. Preuß. Boden -Kredit-Pfandbriefe, bis ISO«
unkündbar . . . 9S.S8 166,25

SV, PEt. Hamb. Hyv.-B. Pfandbr ., bis 1808unkündbar 100,80 I ( 0,60
3 '/, PCt. Rhein.- Westfäl. Bod .- Kred . -Pfandbr. bis

1904 unk . . 100 100,85
4 pCt. Schwarzburg- Hhpotheken-Bank-Pfandbriefe»

bis 1906 unkündbar . . . . . . 104 .20 104,80
3 '/, PCt. dergleichen, bis 1906 unkündbar > . . 100,20 loo .S '»

Es wurde bereits vor einigen Tagen auf die neue,
besonders reichhaltige Preisliste des 36 . Jahraanges ( 158)
der Landeshuler Leinen - und Gebild - Weberei F . V.
Grüufeld in Landeshut hingewiesen . Um einen Beweis von
der außerordentlich (großen Vielseitigkeit in den einzelnen
Waarengattungen zu geben , sei nur angedeutet , daß z . B.
mehr als 100 Sorten Leinen aller Breiten von 65 Pfg.
bis 12 Mark daS Meter angeboten sind , während in Tisch¬
zeugen das Verzeigniß über 40 verschiedene Muster aufweist.
Vom einfachsten grobsädigen Leinen bis zu den Meister¬
werken der Gebildweberei wird für den anspruchslosesten
Haushalt wie für dir weitgehendsten Anforderungen reichliche
Auswahl geboten . Es muß einer praktischen Hausfrau das
Herz lachen , wenn sie die Schätze an Ausstattungswäsche
aller Art bei Durchsicht der Liste im Geiste vorüberzichen
läßt , und fast dürfte die Wahl schwer werden , wenn nicht
die Verschiedenheit der Muster in den einzelnen Preislagen
jede einzelne Geschmacksrichtung fesseln würde . „ Der
Hausfrau Sinuen , sei stets gut Linnen ! " Diese dem
Preisbuch voranstehende Mahnung deutet dabei an , daß
auch die Güte der einzelnen Erzeugnisse über allem Zweifel
sein wird , was durch die beigegebene Anzahl maßgebendster
Anerkennungen übrigens die beste Bestätigung findet.

Wer immer Bedarf in den Artikeln der Firma bat.
verlange daher kosten - und postfrei die Hauptpreisliste ( 158)
von der LandeshuLer Lernen - und Gebild - Weberei F . B.
Grüufeld , Landeshut in Schlesien.

ÜL8

ZokNE

und

tialbZolMs «' ,

Gothaer Lebensverstcherungsbauk.
Versichermrgsbestmrd am 1 . Juni L8N ? : T18V » Millionen Mark.

Dividende im Jahre 18VV : 30 bis L3L 7o der Jahres -Normalprämie — je
nach dem Alter der Versicherung:

Vertreter tu GlLmLnml : 6 . von Herbartstr. 9.
Rastede . Die Erben des C . Uhlhorn

in Rastede lassen die hier an der Knootz-
strcche schön belegene Besitzung , bestehend
aus einem out erhaltenen Wohnhause mit
Stallraum , Garten -, Acker- und Weideland,
groß 0,7981 La , bester Bonität , am

Mittwoch , den L3 . Oktober er .»
nachm . 4 Uhr,

in Reumanns Gasthause in Rastede zum
zweitenmal zum Verkauf ansbietcn , mit be¬
liebigem Antritt , zum 1 . Novbr . 1897 oder
1 . Mai 1898 . i

Diese Besitzung , nahe dem Bahnhof belegen,!
Garten mit guten Obstbäumen , im Hause
3 Stuben , Kammern , Küche und Keller , ist für
einen Rentner oder jeden Geschäftsbetrieb
passend.

Kauflustige ladet ein
G . Hagendorff , Auktionator.

Oldenburg . Pferdemarkt.

Ovigitml -LheaLeV
Geschw . Melich.
Kerrie , Sonnabend , 9 . Okt ., abends 8Mr:

Große

Gsla-Spsrt -BorstellMg
mit hochinteressantem neuen Programm.

Auftreten d . ganzen Küustlererrssmbles.
Ferner : Großer Preis - « . Wett-

Rwg § KMpf
zwischen dem als sehr stark und gewandt be¬
kannten Herrn

ÄAStKv AMxeGLiL,
Schlachter von hier bei Herrn Schlächter¬
meister Jank , Haarenstraße , nud dem noch nie
besiegten Athleten und Preisringer
Fr . Koniezko . Prämie LOS Mk.

Zum Schluß : „ Die schöne Baukiers¬
tochter " oder „ Der MarquisohneGeid ."

Große hochkomische engl . Pantomime.
Sonntag , 10 . Okt . . nachm . 4 Vz Uhr:

Letzte gv . Familien -VorsteUuug,
zu welcher Kinder nur halbe Preise zahlen.
Abends 8 Uhr : Gr . Gala - Abschieds-
Borftellung mit ganz brillantem Programm.

Ki-immö »-,
kskimo,
ss ! ü60MS,

Uölton,
Lköviot,

empfehle in vorzüglicher Auswahl zu billigen
festen Preisen.

N.
Tuchniederlage,

Achternftr. 38 , Ecke BauurgarLmstr.

Kleinknechte und
melken können , gegen

Suche Groß - n
Mädchen , die gut
hohen Lohn.

Frau Kruse , Pferdemarktplatz 5.

Suche fixe gewandte Mädchen für Küche
und Haus , sowie kleine von 15 — 17 Jabren.

_ Frau Kruse , Pferdemarktvlatz 5.
Suche für fixe gewandte Haushälterin

mit besten Zeugnissen Stellung.
Frau Kruse , Pferdemarktvlatz 6

Geb . j . Mädchen , 21 Jahre alt . sucht
Stellung , in welcher sich dasselbe im Haush.
weiter ausbilden kann . Auf Gehalt wird
weniger gesehen als auf gute Behandlung und
Familienanschluß . Offerten unter V. V) . 1610
an Herm . Wülker 's Ann .-Exv ., Bremen , erb.

Wohnungen.
Zu vermieten ein freund !, möbl . Zimmer

mit Bett , auf Wunsch mit voller Kost.
Hinter der Lehmkuhle Nr . 2.

Donnerschwee . Wohnung zu verm.

_ Meyer , Lagerplatz.
Auf November 1 Wohnung zu verm.
Zu erfragen in der Expedition d . Bl.

Naturhelwerem Oldmörok.
Am nächsten Donnerstag , 14 . Oktober,

abends 7 Uhr , wird Frau Natnrärztiu
Emilie Schreiber aus Hannover hier im
Saale des Gastwirts Junecksu einen

Vortrag
halten . Thema : „ Frauenkrankheiten n . deren
naturgemäße Behandlung .

"

Entree für Nichtmitglieder 50 <Z.
Der Vorstand.

Damenschneiderei.
Am Unterricht im Schuittzeichne » , Zu¬

schneiden und Anfertigen sämtlicher
Damen - und Kinder - Garderobe können
jederzeit Damen teilnehmm.

Frau M . Heinemarm,
_ _ Gaststraße 15.

Mittwoch, den 13. d. AI,
morgens S Uhr

und nachm . 2 Uhr ans . ,
sollen im VerkrmfsLskal Fathschild
am Markt folgende Gegenstände gegen
Barzahlung verkauft werden:

1 Plöschgarnilnr, 2 Sessel , 4 Stühle,
1 hochelegante Garnitur (Säulen-
faeon), 1. Sofa, 6 Stühle, 2 Sofas,
2 uußbaum Vertikows, 2 Küchen-
schränke mit GlansauMen , 6 Bett¬
stellen mit und ohne Sprungfeder¬
rahme», 1- u. LthürigeLleiderfchränke,
3 Kommoden , 1 Trnmeaujpiegel, 3
vollständige Betten , 1 mahag. Sekretär,
12 Polsterstühle , Rüschen- und Rohr-
stühle, Regulate»re, 1 Gisschrank , so¬
wie Haus- u. Küchengeräte , 2 Gel¬
gemälde , Portieren, Gardinen, 2 fast
neue GeLhschränks.

Im Anstrage : C . Kümmerte.

Vakanzen und Stellengesnche.
Für eine BirrftenfabriZ wird ein tüchtiger

BertreteV
gegen hohe Provision gesucht . Derselbe kann
nach erwiesener Tüchtigkeit später fest angestellt
werden mit einem Gehalt bis zu 1300

Näheres unter k̂ . 130 an die Exp , d . Bl.

Suche fixe gewandte junge Mädchen
nach Hannover . Hamburg und Wilhelmshaven
gegen schlicht um schlicht und gegen Salär . ?

Frau Kruse , Pferdemarktvlatz 5 ._ >

Wehnen . Gesucht
auf dauernde Arbeit.

Schuhmachergefelle
W . Wegensr.

Vereins - und Vergnngungs -Ärtzeigen
Metjendorf . Am Freitag , den 15 . Okt . :

ErmteSM,
wozu freundliSü einladet I . H . Fröljs.

Neuer Bürger -Klub.
Freitag , den LS . d . Mts ., zum

Erntefest:

Großer Ball
in DoodL 's ELablisssmet . D . V-

Verlorene und nachzuweisende Sachen
Gefunden 1 Portemonnaie mit Inh.

Abzuholen gegen Erstattung der Jnsertions-
gebühren . Schützenhosstr . 21 , Osternburo.

Verloren am Mitiwoch Abend ein goid.
Kettenarmband mit Mechanik.

Abzugeben gegen Belohnung in der Expe¬
dition d . Bl.

Verlorenam Donners¬
tag Abend

von Wlswesik ' s Gasthause bis zum
Bahnhof ( über die Eissubahnbrücke-
ein Portemonnaie mit Inhalt.

Abzugeben gegen gute Belohnung in der
Expedition d . Bk . _

GroßherMliches Theater.
Sormtaa , 10 . Oktbr . 12 . Vorst , i. Ab.

Wilhelm Dell.
Schauspiel in 5 Akten von Schiller.

Kassenöffnung 6 , Einlaß 6 Vs , Anfang 7 Mr.

Lremer Ztadttheater.
Sonntag , den 10 . Oktober : Zum erstenmal

wiederholt : „Die Bohsme .
"

Szene ans
Henry Würgers „Vre äs Lvlrdrns " in vier
Bildern von G . P.

Familien - Nachrichten.
Danksagung.

Für die vielen Beweise der liebevollen Teil¬
nahme , welche uns anläßlich des herben Ver¬
lustes dargebracht wurden , sagen wir hiermit
allen , namentlich Herrn Pastor Ahrens für
seine trostreichen Worte am Grobe , unseren
innigsten Dank.

Iah . Drieling und Frau.
Weitere FaWittermachrichLen.

Verlobt : Elise Delger , Nordloh , und Joh.
zur Lohe , Klein -Garnholz . — Gestorben:
Sovhis Heeren aeb . Cordes , Oldenburg.'

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Eduard Höber , für den lokalen Teil re. : Ludwig Wewer , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
Der HejamLanstage unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt des Bankhauses WlH . Schutze, Schwerin i . M . , Sei, worauf wir aufmerksam mache ».



i . Beilage
W °H§ 837 der ^Nachrichten für Stadt und Land " vom Sonnabend, den 9. Oktober 1897.

Oldenburger Adreßbuch.
Wir erhalten folgende Zuschrift:
„Das im Aufträge des Magistrats „nach amtlichen Quellen

bearbeitete" Adreßbuch unserer Residenzstadt enthält, worüber mit
Recht Klage geführt wird, wiederum eine nicht unerhebliche Menge
von Unrichtigkeiten und Ungenauigkeiten , welche dis Annahme be¬
gründen , daß entweder die amtlichen Quellen unzuverlässig oder
die Bearbeitung eins wenig sorgfältige gewesen ist. Das letztere
dürfte wohl am ehesten zutreffen . Eine Richtigstellung bezw. Ver-
vollständigang der mangelhaften Angaben des Adreßbuches scheint
aber im allgemeinen Interesse dringend wünschenswert.

Einsender glaubt nun, die „Nachrichten" würden sich ein
großes Verdienst erwerben , wenn sie eine Aufforderung an dis
hiesige Einwohnerschaft erließen , daß jeder dis ihm ausgefallenen
Unrichtigkeiten , Auslassungen , Ungenauigkeiten re. der Geschäftsstelle
der „Nachr . f. St . u. L ." schriftlich Mitteilen möchte. Gleichzeitig
könnten auch dis zu November eintretenden Wohnungs- und
Geschäftsveränderungen zur Angabe gebracht werden.

Auf Grund dieser Mitteilungen wäre dann seitens der
„Nachrichten" eine Zusammenstellung des so gewonnenen Materials
zur Ergänzung des Adreßbuchs in geeigneter Weise , etwa in einer
Beilage zu dem Blatte, zu veröffentlichen oder auch besonders
käuflich zu machen.

Wir bitten , unserem Vorschlag , der einem in weiteren Kreisen
schon besprochenen Bedürfnis entgegenkommt , eine geneigte Er¬
wägung bezw. Berücksichtigung zuteil werden zu lassen.

Oldenburg , 8 . Oktober . GIvZs."
Wir sind gerne bereit, eine Zusammenstellung von Un¬

richtigkeiten des Adreßbuches Zu veröffentlichen, und bitten,
uns solche sowie die November stattfindsnden Wohnungs-
Veränderungen bis Ende dieses Monats mitzuteilen.

Redaktion der „ Nachr. f. St . u . L. "

MZ dem GroßherzoMm.
wer Nachdruck unserer mit Lorr-Wond-uz-sichen verfedeueir Orlglnair-rlcht»
ist nur mit genaue - QueLenangab « gestatt --.. Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnis;, find der Redaktion stet» wMo-nw -n.)
Oldenburg , 9 . Oktober.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptölatte.)
Hi Otdeubrrrgische Hagelversichrrrmgs - Gesellschaft

für den Norden. Dis vor einigen Tagen stattgefundens Aus-
fchußsitzrmg in Scheelje 's Gasthause zu Großenmeer war von sämt¬
lichen Ausschußmitgliedern besucht, welche zusammen 15 Bezirke
vertraten . Nach Verlesung der Tagesordnung wurde zuerst der
Voranschlag für 1897 berate » und festgestellt, daß in diesem Jahre
der Beitrag 30 Pfg . für jede 100 Mk . der Versicherungssumme
betragen müsse, und zwar 14 Pfg . Beitrag und 16 Pfg. zur
Bildung eines Reservefonds . Der Fall Brandes in Littet wurde
dahin geordnet , daß demselben ausnahmsweise , obgleich er den
ihm bis dahin unbekannten Schaden 14 Tage zu spät angemeldet
hatte, die Entschädigungssumme zugebilligt werden solle. Ein
Antrag auf Versicherung des Handelsgärtners Kraatz in Rastede
wurde einstimmig abgelshnt. Die zur Auszahlung gelangten
Hagelschäden inkl. Schätzungskosten betrugen im laufenden Rech¬
nungsjahrs 968 Mk . 27 Pf. gegen 8375 Mk . 27 Pfg. im Jahre
1896. Dis Zahl der Mitglieder beträgt 1307 mit einer Gesamt¬
versicherungssumme von 1,320,930 Mk . Im Jahre 1396 waren
1119 Mitglieder mit 1,179,490 Mk . versichert. Die Mitglisder-
zahl hat also innerhalb des letzten Jahres um ungefähr 200
zugenommen ; die Versicherungssumme ist während dieser Zeit um
reichlich 140,000 Mk . gestiegen.

* Undank ist der Welt Lohn. Daß dieses Sprichwort
in der Detektivbranchs die meiste Anwendung findet, bekundete der
Inhaberdes ältesten Detektiv-Instituts, Herr Caspari Noth -Roffi,
kürzlich vor Gericht , als er als Sachverständiger funktionierte . Ein
selbständiger Privat -Detektiv war von einer Austragspartei zum
Dank für geleistete Dienste wegen Unterschlagung denunziert
worden , während er nur den ihmmit Recht zukommenden Betrag

zurücköehalten hatte . Der Denunziant wurde infolgedessen auch
auf den Civilweg verwiesen und jener Detektiv schon aus recht¬
lichen Gründen frcigesprochen. Man mag über Detektiv -Bureaus
denken wie man will ; seitens des Gerichts wird in neuerer Zeit
darauf gesehen, daß dem obigen Sprichwort, wo es die Gerechtigkeit
erheischt, der nachdrücklichste Abbruch geschieht.

* Barbe ?, 8 . Okt. Einem hiesigen Einwohner krepierten
kürzlich in einem Zeitraum von nur zwölf Stunden sechs
wertvolle Schweine an Milzbrand . Auch in der benachbarten
Rasteder Gemeinde sind an derselben Krankheit schon viele
Schweine eingegangen.

-tr - Nrrftsds, 8 . Oktober. Da der von Herrn H. Wempe-
Oldenburg im vergangenen Jahre gehaltene Vortrag über
„ Röntgensirahlsn " großen Beifall fand, so hat sich der Vor¬
stand des Handels - und Gewerbevereins bemüht, Herrn
Wempe auch in diesem Jahrs wieder für einen Vortrag
zu gewinnen. Als Thema ist gewählt : „ Der Mensch im
Kampf um's Dasein," und wird Herr Wempe besonders die
in Betracht kommende Bazillcntheorie in Bezug auf Seuchen
und Seuchengefahr erläutern . Der Vortrag wird durch
Vorführung einer großen Anzahl von mikroskopischen Prä¬
paraten , welche uns die unendlich kleinen Lebewesen in ca.
25000maliger Vergrößerung zeigen , erläutert werden. Jeden¬
falls können wir wieder auf einen äußerst interessanten Abend
rechnen und dürfen wir auch Damen den Besuch des Vortrags
ganz besonders empfehlen. Ebenso sind Nichtmitglieder des
Vereins freundlichst eingeladen.

Me-zsttZircheu , 7. Oktbr. Heute Morgen wurde unser
allbeliebter und verehrter Pastor , der am Montag im
kräftigsten Mannesalter aus dieser Zeitlichkeit abberusen war,
unter allgemeinerBeteiligung von seiten der ganzen Gemeinde
vom Herrn Dechanten Holzsnkamp-Lohne zur Erde bestattet.
In dem großartigen Leichenzuge zählten wir 34 geistliche
Herren, teils ans weiter Ferne hergekommen , da der Ver¬
storbene sich durch seine allbekannte Liebenswürdigkeit und
Freundlichkeitüberall Freunde erworbenhatte. Jede katholische
Familie unserer Gemeinde beteiligte sich möglichst zahlreich an
der Trauerfeierlichkeit, auch Viels hiesige Protestanten nahmen
teil und bezeugten dadurch, daß unser Pfarrer sich bei ihnen
der größten Sympathie erfreute, wie denn überhaupt das
Verhältnis zwischen den beiden Konfessionen Hierselbst dank
der gegenseitigenRücksichtnahme ein durchaus friedliches ist.

r>. Ganderkesee , 9 . Oktober . Mehr und mehr vollzieht sich
in den Produktionsverhältnissen der hiesigen Gegend ein Umschwung
zu Gunsten der Schweinezucht , waren doch Jahr für Jahr dis
hieraus gewonnenen Erträge (von einzelnen Ausnahmenabgesehen)
recht gute . Auch jetzt sind dieselben zufriedenstellend . Es kann
daher nicht Wunder nehmen , daß der Landmann sich immer mehr
auf die Schweinezucht legt . Die jüngeren Schweins werden von
hier vorwiegend nach Braunschweig , die älteren namentlich nach
Frankfurt a. M . ausgeführt, um dann , als „echte Braunschweiger"
bezw. „Frankfurter Würste " verarbeitet , in alle Welt versandt zu
werden . — Die junge Roggensaat steht fast überall in üppigstem
Grün. Hoffentlich setzt der Winter nicht sofort mit Schnesschauern
ein, sonst würde die junge Saat leicht Schaden nehmen . Die
Kartoffelernte ist in diesem Jahre sehr reichlich ausgefallen . Eine
Folge davon ist, daß nur mäßige Preise erzielt werden . Von
Grüppenbühren und den Moordistrikten werden die Kartoffeln gern
nach dem Stsdingerlande verkauft , weil sie dort besser bezahlt
werden , als in unseren Haupb -Absatzorten Delmenhorst und Bremen.

A: GrKppsnbkhNen, 8 . Oktober. Die Ziegeleien
mehren und vergrößern M und die Nachfrage nach Steinen
wird immer größer. Auf der Dampfziegelei Siemem b.
Grüppenbühren, in der unter der Leitung des Herrn Ziegel¬
meisters Meyerkordt 75 —80 Mann arbeiten, werden täglich
35 — 40,000 Steins fabriziert und täglich 20,000 Steine
gebrannt. Die Steine werden fast sämtlich per Bahn ver¬
sandt und kosten das Tausend 32 Jetzt wird in Dwoo-
berg von Herrn Bauunternehmer Twisterling eine große
Ziegelei errichtet.

Lohne, 8 , Okt. Gestern Morgen brach in Nordlohne
Feuer aus . Gegen 10 Uhr wurde unsere Feuerwehr
alarmiert , es brannte das von dem Cigarrensortierer Thölke
bewohnte, dem Ziegeleibesitzer Kolchos gehörende Heuerhaus
zu Nordlohne. Die Wehr war rasch zur Stelle, konnte aber
das Niederbremien des Anwesens nicht mehr verhindern.
Inventar und Viey wurden gerettet, die ganze Ernte ging
in Flammen auf. (O. V .-Z )

Dis Krankensürsorge der Versicherungs -Anstalt
Oldenburg , insbesondere für Lungenkranke.

* Oldenburg, 9 . Oktober.
Der Jahresbericht für 1896 führt darüber folgendes aus:
Dis Thätigksit der Versicherungsanstalt auf dem Gebiete der

Krankenfürsorge hat wiederum bedeutend an Umfang gewonnen.
Der Aufwand ist von 4074,37 Mk , auf 8506,44 Mk . gestiegen. In
Erwartung vermehrter Anträge sind für das laufende Jahr 15,000
Mark vorgesehen, welche indes voraussichtlich nicht erreicht werden.

Die im vorigen Jahresbericht an dieser Stelle erwähnten
Grundsätze über dis Heranziehung der Krankenkassen und Ge¬
meinden zu den Kosten der Krankenfürsorge haben mit
dem 1 . Mai d . I . insoweit eine Aenderung erfahren,
als an Stelle des festen Zuschusses von 1,50 Wk . für jeden Ver-
pflegungstag nur noch dis Überweisung des Krankengeldes und,
soweit eine Krankenversicherung nicht besteht, ein Zuschuß
in der halben Höhe des ortsüblichen Tagelohnes beansprucht
wird. Daneben ist wie bisher von der Krankenkaffs oder der
Gemeinde die Familienunterstützung zu übernehmen . Diese Er-

? Mäßigung soll denjenigen Bedenken Rechnung tragen, welche von
S Krankenkaffen und Gemeinden , für welche ein niedriger Tags-
^

lohn maßgebend ist, gegen die Höhe der früher geforderten
Zuschüsseerhoben wurden . Nach den inzwischengemachten Erfahrungen
darf erwartet werden , daß jetzt von keiner Seiter mehr die Be,
teiligung an den Kosten abgelehnt wird . Als ein Erfolg ist zu
bezeichnen, daß Kaffen , welche ihren Mitgliedern kein Krankengeld,
sondern nur freie Behandlung und Verpflegung gewähren , in
ihren Statuten ausdrücklich die Bestimmung vorgesehen haben , daß
der Versicherungsanstalt ein Zuschuß zu den Kosten gezahlt werden
kann , wenn diese die Behandlung und Verpflegung der Kranken
übernimmt und dadurch die Kaffe von ihren Verpflichtungen
entlastet.

Mit Einschluß von 7 aus 1695 übernommenen Fällen lagen
74 KrankenfürsorgefäNr vor . In 17 Fällen erfolgte Ablehnung,
darunter in 12 Fällen, weil Aussicht aus wesentliche Besserung nicht
mehr vorhanden war. Von den verbleibenden 62 Fällen wurden
43 im Berichtsjahre erledigt und 9 auf 1897 übernommen.

Aus den sodann folgenden Nebersichten über die Durchführung
der Krankenfürsorge entnehmen wir, daß die Fälle, in denen dis
Fürsorge übernommen wurde , sich auf 13 verschiedene Krankheits¬
gruppen verteilten , unter denen dis Lungentuberkulose mit 18 Fällen,
1557 Verpflegungstagen und 5886 Mk . Kostenaufwand alle»
anderen weit voransteht . Es wurden verpflegt und behandelt IS
Kranke in inländischen Krankenhäusern und Kuranstalten (582 Ver¬
pflegungstage , 973 Mk. Kosten) , 4 Kranke in auswärtigenKliniken
(432 Verpflegungstage , 814 Mk . Kosten) , 4 Kranke in Oeynhausen
( 159 Verpflegungstage , 628 Mk . Kosten) , 3 Kranke in andere»
Bädern (87 Verpflegungstage , 501 Mk . Kosten), 7 Kranke in den
Lungenheilstätten Ruppertshain und Grabowsee (700 Verpflegungs-
Lage . 2442 Mk . Kosten) und 11 Kranke in dem Luftkurort St.

HundertJahre oldenburqer Leben and
«, Geschichte.

Von Emil Pleituer.
(Fortsetzung .) .

In der Kirche hatte der Sandmann auch Gelegenheit , sich von
den Fortschritten zu überzeugen , dis seine Kinder in der Schule
machten . An jedem Sonntage fand eine Kindsrlehre statt . Wer
es unterließ , die Kinder dahin zu schicken , wurde gemahnt und
mußte dafür 3 Grote Brüchs zahlen . Außerdem fand alle Viertel¬
jahr ein Ouartalsexamen statt . Allzu umfangreich konnte das
Wißen der Kinder allerdings nicht sein. In den meisten Schulen
wurde im Sommer kein Unterricht erteilt , oder Loch nur an dis
Kinder von 7 bis 10 Jahren . War das letztere der Fall, so
mußten dis übrigen sich „wenigstens einmal die Woche, etwa am
Mittwoch , zu fleißiger Wiederholung einstsllen " , oder auf einen
Tag nach der Hauptschule im Kirchdorfs, falls daselbst Unterricht
erteilt wurde , sich begeben. Aber man kann sich denken, was dabei
herauskam . Der Lehrplan war so einfach wie möglich, Religion,
Lesen, Schreiben und Singen, das waren dis Lehrgsgsnstände.
Das Rechnen wurde nur auf Verlangen gelehrt und nur gegen
Bezahlung eines besonderen Nechengeldes. Das gebräuchliche
Rechenbuch, die „Bremer Münze "

, ist noch jetzt unvergessen. Di;
Schulhalter hatten den Grundsatz jenes ammerländischsn Schul¬
meisters, der da sagte : „Da sitz! der Junge, da liegt das Buch
und hier ist der Stock !" eine Theorie , mit der dis Mütter jener
Tage ganz einverstanden waren . Wer etwa an der Richtigkeit
dieser Methode zweifelte, dem hielt er folgende Fabel vor : „Es
war einmal ein Junge, der sagte zu seinem Vater: Vater ! Wir
könnten leben wie Brüder, wenn Ihr nur das verfluchte Schlagen

lasten wolltet !" Der Vater ging aus diesen Vorschlag ein ; im
weiteren Verlause der Erzählung kam es dahin , daß der Jungs
den Vater prügelte.

Dis Behörde hatte wenig Zutrauen zu der Tüchtigkeit der
Schulhaltsr. Als der Herzog für die Schulen seines Landes Vor¬
schriften für das Schönschreiben hatte anfertigen lasten , da mußten
dis Schulhaltsr das für sie ' bestimmte Exemplar von dem General-
supcrintendenten Mutzenbecher abholen , es sodann bei ihren
Predigern vorzeigen und sich dort über den „rechten Gebrauch der
Vorschriften " belehren lassen, Dis Lage der Lehrer war die denkbar
traurigste . Es gab einige, Pis mit 50 Thalsrn Weib und Kinder
ernähren mußten . Von arLeren wird berichtet, daß sie nur 4 bis
10 Thaler für den Unterricht M Winter lösten und dann bei den
Bauern herumspsisten . Außer dem hergebrachten Schulgelde wurden
fast nirgends Naturalien geliefert . Freilich bestand schon seit dem
Jahre 1715 ein Kapital, dessen Zinsen durch das Konsistorium
jährlich an die Landschullehrer verteilt wurden . (Es war der Ge¬
winn aus einer Lotterie .) Im Jahrs 1792 hatte dann der Herzog
12,000 Thaler gestiftet , von deren Zinsen der zehnte Teil zum
Kapital kam, das Ucbrigs - aber „zur Bildung der Landschullehrer,
zu einiger Beihilfe und Ermunterung für dieselben und zur Ein¬
richtung nützlicher Arbeitsschulen " verwendet werden sollte. Diese
Summe vermehrte er 1804 noch um 4000 Thaler Gold , „dessen
Zinsen zur Erleichterung und zweckmäßigen Unterstützung dürftiger,
aber fähiger Subjekts für dis Landschulen, überhaupt zur
Sicherung des Bestandes und guten Fortgangesdes Seminariums"
bestimmt waren . Aber dies alles genügte noch nicht, und man
sah sich gezwungen , alljährlich am Reformationsfeste eins Kollekte
durch Aussei -,en der Becken an der Kirchenihür zum Besten der
Landschullehrer zu veranstalten . Die so gewonnenen Gelder wurden

Andreasberg (857 Verpflegungstage , 3444 Mk . Kosten).
In 10 Fällen (darunter 3 Lungenkranke ) wurde ein voller,

in 20 Fällen (13 Lungenkranke) ein teilweiser und in 13 Fällen
(2 Lunaenkra nke ) keinErfolg erzielt . Dabei ist voller Erfolg nur

alle 2 Jahre durch den Generalsuperintendentsn an dis Neben¬
schulhalter verteilt.

Es ist begreiflich, daß unter solchen Umständen die armen
Schulhalter sich Nebenverdienst zu verschaffen suchten. Viele waren
als Rechnungsstsller thätig und in den „Wöchentlichen Anzeigen"
aus den ersten Jahren des Jahrhunderts teilen viele Schulhaltsr
mit, daß sie von diesem oder jenem Landgericht als solche zuge-
laffsn worden . Ihre Zahl aber ist nur gering . Andere halfen in
der Erntezeit , wieder andere hatten einen Handel, verfertigten
Pssifsnkapssln , Knöpfe und Schnallen . Viels auch ginge» den
Sommer über nach Holland als Hollandsgänger. Ein Geistlicher
hatte in seiner Predigt von den vielen Hirten gesprochen, dis
dis Schafs Christi weideten . Als er gefragt wurde , oh er damit
aus die zahlreichen Schulhaltsr seiner Gemeinde hätte anspielen
wollen , gab er kleinlaut zur Antwort: „Sie sind alle zum Heu¬
machen nach Holland ."

Ihre Vorbildung, soweit von einer solchen überhaupt dis
Rede sein konnte , war völlig ungenügend . Zivar hatte der Herzog
das Seinige gethan , um das Schulwesen nach Kräften zu heben,
und durch den Fonds von 12,000Thalern den ersten Grund zum
Seminar gelegt . In den Jahren 1793 bis 1805 wurde » etwa
100 junge Leute ausgeöildet . Sie erhielten den Unterricht in be¬
stimmten Stunden des oldenburgischen Gymnasiums und mußten
unter einem geschickten Schulhaltsr einige Monate praktisch thätig
sein. Der Generalsuperintsndent gab den Geübteren außerdem
Anweisung zu schriftlichen Aufsätzen . Das erste Seminar — dis
jetzige alte SLadtmädchenschule — wurde im Jahre 1807 erbaut
und dis Zahl der Seminaristen auf 12 bis 14 festgesetzt. Die
Anstalt war ein Internat . Aufwartung, Reinigung der Zimmer
und Heizung der Offen besorgten dis Seminaristen selbst.



dann angenommen , wenn der Kranke die durchschnittliche Arbeits¬
fähigkeit wieder erreichte, kein Erfolg auch dann, wenn zwar Besserung
ringetretsn war, aber doch die Invalidenrentebewilligt oder belassen
werden mußte.

Der Aufwand betrug 8876 Mk . für Verpflegungskosten,
Arzneien , Bäder u . s. tv>, 751 Mk . für Arzthonvrar , soweit neben
den Verpflegungskosten zu vergüten , 606 Mk . für Reisekosten,
398 Mk . für anders Zwecke, zusammen 10,531 Mk ., von denen
1829 Mk . (ca. 17 Pwz .) von Krankenkassen und Gemeinden er¬
stattet wurden.

Infolge der Gründung des Oldenburger HeilstättenberemS er¬
regeninsbesondere die Versuche, durch Unterbringungin Heilstätten
Schwindsüchtige zu bessern, lebhaftes Interesse . Wir lassen deshalb
hier nochdis Ausführungen des Berichts über dis Erfolgs der
Heilstättenverpflegung folgen.

Die 1895 und 1896 mit vollem oder Leilweisem Erfolg be¬
handelten Lungenkranken wurden im Mai d . I . kontrolliert . Die
6 Kranken aus 1895 waren erwerbsfähig , nachdem zweien der¬
selben inzwischen nochmals eins Kur zuteil geworden war. Von
den 16 im Jahre 1806 mit Erfolg verpflegten Lungenkranken
waren im Mai d . I . 9 erwerbsfähig/einer wegen Musksl-
rhsumatismus nicht arbeitsfähig und einer an einem Nieren¬
leiden verstorben . Zweien hat die Invalidenrente bewilligt
werden müssen und bei zweien erwies sich die Entziehung der
bereits früher bewilligten Rente als unthunlich , weil Grad
und Bestand der Besserung zweifelhaft erschienen. Zwei Kranke
waren infolge des Lungenleidens nicht arbeitsfähig , ohne daß bis¬
lang Rente zu gewähren war. Im ganzen waren 14 Versauen
(54 Proz. der sämtlichen Verpflegten ) erwerbsfähig , bei 2 Personen
(8 Proz.) dis Arbeitsfähigkeit aus Gründen, welche mit dem Zu¬
stande der Lunge nicht Zusammenhängen , wieder aufgehoben und
bei 6 Personen (23 Proz.) der angenommene Erfolg Lhatsächlich
nicht eingetreten oder wieder weggefallen . Bei den übrigen 4 Per¬
sonen (15 Proz.) war ein bis zur Wiederherstellung der Erwerbs¬
fähigkeit hinreichender Erfolg der Kur schon bei deren Beendigung
nicht angenommen.

Das Ergebnis muß. als ein befriedigendes bezeichnet werden,
das ein weiteres Vorgehen in der Bekämpfung der im Anstalts¬
bezirke so häufig auftretendmLungenschwindsucht völlig rechtfertigt.
Noch günstiger würde der Erfolg vom allgemein volkswirtschaftlichen
Standpunkte aus zu beurteilen sein, da auch in den Fällen, in
denen Fortdauer der Erwerbsfähigkeit nicht festzustellen war, eine
den Grad der Arbeitsfähigkeit erhöbende Besserung des Zustandes
verblieben war, überdies aber eine Verminderung der Gefahr einer
Uebertragung der Krankheit auf andere Personen mit jedem Für¬
sorgefall erreicht wird.

Wenn der erzielte Erfolg hier vom Standpunkte der Ver¬
sicherungsanstalt aus als ein befriedigender bezeichnet wird , so mutz
er sehr erfreulich genannt werden , wenn man di; Interessen Wer
Gesamtheit berücksichtigt. Denn der Wert der wieder verschafften
Arbeitsfähigkeit beschränkt sich nicht auf die ersparte Nentensumms
von jährlich etwa 130 Mk . für den einzelnen Fall . Und selbst,
wo ein erheblicher Gewinn an Arbeitskraft nicht zu verzeichnen ist,
da bleibt noch das, was für die Gesamtheit vielleicht die Haupt¬
sache bildet : Dis Verminderung der Gefahr, daß die Krankheit
auf andere Personen übertragen werde . Was das bedeutet,
zeigt ein Vergleich mit den Verhältnissen in England. Dort trat
Lei umfassender Fürsorge für die Schwindsüchtigen in besonderen
Spitälern eine Verminderung der Ausbreitung der Krankheit um
50 °/« ein, während desselben Zeitraumes, während dessen dis
Verbreitung der Krankheit in Deutschland um durchschnittlich
25 Proz. zunahm . Angesichts solcher Erfahrungen müßte , so
sollte man meinen , kein Zweifel mehr bestehen, daß^ Staat und
Gemeinde wie Private dafür einzutreten haben , daß das, was
die Versicherungsanstalt im kleineren Kreise unternommen hat,
allgemein zur Durchführunggelangt . Jedem Lungenkranken muß
die Möglichkeit geboten sein, ohne Verzug in einer Lungenheil¬
stätte Aufnahme und Verpflegung zu finden, bis er dieselbe genesen
verlassen kann oder doch wenigstens nicht mehr eine ständige Ge¬
fahr für feine Mitmenschen bildet . Jeder Lungenkranke muß aber
andererseits auch davon überzeugt werden , daß er es sich und den
Seinigen schuldig ist, von dieser ihm gebotenen Gelegenheit recht¬
zeitig Gebrauch zu machen . Dies doppelte Ziel hat sich der
Oldenburger Heilstättenvsrein gesetzt , und wenn er nur dis allge¬
meine Unterstützung findet , so wird er dasselbe hoffentlich auch
erreichen zumBesten unseres Landes und seiner Bewohner.

Die Entlarvung eines
In Berliner spiritistischen Kreisen machte seit längerer Zeit

ein Medium, namens Bernhard, ein ehemaliger Matrose , Aus¬
sehen . Sein; Hauptthat war, Lein bekannten Spiritistenlönig
Dr . Egbert Müller eine aus der Luft gegriffene Blume zu über¬
reichen, just eins Stunde, nachdem vr . Müller sich heimlich in

feiner Wohnung im Selbstgespräch einen solchen „Test ", wie das
Spiritistenvokabulariumes nennt , gewünscht hatte . Das Medium
Bernhard wurde und wird von einem in Berlin bisher nur als
Kapellmeister bekannten HerrnThiene mann gemanagert . In
Köln , ivo cs, wie in Berlin, einen spiritistischen Verein „Psyche"
giebt, scheint man indessen mit der Art der wissenschaftlichen
Untersuchung , wie sie in Berlin mit dem Medium vorgenommen
wurde , nicht zufrieden gewesen zu sein. Der Vorsitzende jenes
Vereins , Herr Fcilgenhausr , ließ das Medium nach Köln kommen,
danrit eine genaue Prüfung angestellt werden könne. Wir ent¬
nehmen einem Bericht der „Köln . Ztg." das folgende:

Dis erste Sitzung fand m Gegenwart von etwa zehn Per¬
sonen statt , unter

"
denen sich Schreiber dieses und ein anderer

Naturforscher als geladene Gäste befanden . Von einer wissen¬
schaftlichen Untersuchung konnte aber keine Rede sein, weil zu
solcher weder Ort noch äußere Umstände genügend waren . Es
zeigten sich mehrere Phänomens; dem Ansuchen, eine Tulpe zu
apportieren , wurde aber seitens der Geister nicht entsprochen, es
erschienen Veilchen, nicht frische, sondern ziemlich verwelkte oder
zerknitterte . Gewisse Lichterscheinungen fand ich als durch wirk¬
lichen Phosphor hervorgerufen , auch war dieser sogar noch am
Nacken des Mediums nachweisbar , als letzteres wieder völlig in
seiner normalen Verfassung sich befand . Nachdem dis Spieluhr
verklungen war, verlangte das Medium ein Glas Trinkwasser
(gerade wie in Berlin) und trank anscheinend davon . Genau war
dieses nicht zu erkennen, da das rote Licht deutliches
Sehen unmöglich machte. Mein Begleiter hörte dagegen
das leise Heraussallen eines Gegenstandes aus dem
Munde des Mediums in das Wasserglas . Mir ist dies ent¬
gangen . Aufgefordert , unsere Ansicht über dis Ursache der wahr¬
genommenen Phänomensauszusprechen, lehnten wir dies an Ort und
Stelle selbstverständlich ab , kamen aber nach einer privaten Durch-
sprechung unserer Wahrnehmungen zu der Ueberzeugung , daß es sich
höchst wahrscheinlich nur um Taschenspielerei , nicht aber um
mediumistische Erscheinungen handele . Wir lehnten infolgedessen
auch ab , an ferneren ähnlichen Sitzungen tcilzunehmen . Ucber die
Ergebnisse , welche dies-: lieferten , liegt mir dagegen ein authentischer
schriftlicher Bericht vor , dem das Nachfolgend : entnommen ist.

Vor der zweiten Sitzung , der ein zahlreiches Publikum bei¬
wohnte , begann ein anwesender Arzt eine körperliche Untersuchung
des Mediums und fand einen anscheinend versteckten Gegenstand,
worauf das Medium sofort in höchst erregtem Zustands von Unter¬
suchung und „ Vorstellung " Abstand nehmen wollte . Der Arzt
verließ nunmehr die etwa 60 Personen aus den besten Ständen
zahlende Versammlung mit dem Bemerken , „genug gesehen zu haben " .
Um das Medium womöglich vollständig zu entlarven , wurde jedoch
die Sitzung abgehalten . Dis Erscheinungen waren ähnlich wie in
der vorhergehenden , dochkamen keine Blumen und dis Svieldoss gab
nur wenige Töne von sich . Das Medium begann plötzlich herz¬
erweichend zu schluchzen und zu weinen , worauf Thienemann die I
Anwesenden aufforderte , laut ein Vaterunser zu beten, was auch
von vielen gläubigen Sinnes geschah. Für diejenigen , dis den
Verdacht eines Schwindels hegten , eins widerliche Scene.

Am nächsten Morgen erklärte Thienemann dem Vorsitzenden
der „ Psyche", eins Sitzung nicht mehr geben zu könnens das
Medium sei krank ; er verlange indessen das vereinbarte Honorar,
denn er habe die gestellten Bedingungen erfüllt , gemäß denen das
Medium nur sich umkleiden solle, aber nicht notwendig habe , sich
körperlich untersuchen zu lassen. Der Vorsitzende der „Psyche"
entgegnets , die Zahlung werde erst erfolgen nach einer Sitzung,
die unter strengster Aufsicht stattgefunden habe . Thienemann
weigerte sich indessen hartnäckig, erklärte den ganzen Spiritismus
für ein Werk böser Mächte und verlangte schließlich, das für seine
Reise zusammengebrachtr Geld solle den Mitgliedern der „Psyche"
zurückgegebett werden und man möge die Sache auf sich beruhen
lasten . Am nächsten Tage aber fiel es dem Herrn , den man längst
abgereist wähnte , ein, bei deni betreffenden Arzt ? um eine
strenge Prüfungssitzung nachzusuchen, da er dies seiner und des
Mediums Ehr: schuldig sei . Der Arzt ging darauf ein
und bereitete in Gegenwart von neun Kollegen in feiner
Wohnung alles zu einer Sitzung her. Thienemann erklärte , das
Medium sei bereit, nach einer rigorosen Untersuchung eins Test¬
sitzung zu geben. Der Arzt erwiderte den beiden nun , der Ein¬
fachheit halber wolle man sie mit Röntgen -Strahlen untersuchen.
Dessen weigerten sich aber jetzt beide entschieden und dieses
Weigern war um so mehr verblüffend , als es schließlich in Grob¬
heit umschlug . „Dann mache ich noch ein Geldgeschäft daraus,"
schrie das Medium , „das soll Sie .150 Mk . kosten." Unter
Drohungen gegen den Vorsitzenden der „Psyche", der sich nicht mit
bloßem Umkleiden des Mediums hatte begnügen wollen , verließ
dieses samt Thienemann die Wohnung.

So fand — mit diesen Worten schließt der Bericht — das
Medium Bernhard, das in Berlin ob seiner geheimen Kraft und
hohen Selbstlosigkeit gefeiert wurde , in Köln sein Troja und beide
Helden verschwanden von der Bühne. Wer ihre Leistungen ge¬

sehen, muß zu der Ueberzeugung kommen, daß man eS nicht mir
einem leuchtenden Medium , wohl aber mit zwei erleuchtete«
Berlinern zu thun hatte , die sich daher nicht durchleuchten laste«
wollten . Dem Vorsitzenden der Kölner Gesellschaft „Psyche".
Herr Feilgenhauer , gebührt das Verdienst , die Prüfung und
infolgedessen die Entlarvung des „Mediums" veranlaßt zu haben.

Unter den Unterrichtsgegenständen , wie der vom Konsistorialrat
Kruse entworfene Plan sie aufführt , findet sich auch das Englische
„für einzelne, die am Weserstrich angestellt werden ." Als Neben¬
beschäftigung werden genannt Gartenbau und — Stricken . Dis
praktischen Hebungen erfolgten in der Armenschule.

Das war gewiß ein guter Anfang , der der Fürsorge des
Herzogs für das Schulwesen ein glänzendes Zeugnis ausstellt.
Mit Recht wird er als der Gründer unserer heutigen Volksschule
bezeichnet. Dis Wirkungen konnten sich aber erst sehr langsam
geltend machen . Im Beginn des Jahrhunderts kannte dis groß;
Masse der Schulhaltsr ein „Schulmeisterssminarium " nur vom
Hörensagen . Rach wie vor avancierten dis adeligen Bedienten , dir
Schäfer re . in die Lehrerstellen . Ihre Herkunft wurde ihnen wohl
gelegentlich vorgehalten , und es war einem früheren Schäfer , als
er in der schulfreien Zeit beim Heumachen half, ein schlechterTrost,
daß er auf den Einwurf, er sei ja nur Schäfer gewesen, antworten
konnte : „König David is ok blot erst Schäper wäsen, un is doch
König wurden ." Doch gab es - unter den Lehrern jener Tage auch
Männer, die weit in der Welt sherum gewesen waren . So be¬
richten die Verwandtendes Küsters Johann Hülsebusch zu Eckwarden
nach dem Hinscheiden dieses Mannes, er sei „ein merkwürdiger,
in vier Teils der Welt verreist gewesener braver Mann" gewesen-

Eine bemerkenswerte Erscheinung ist auch der Küster und
Organist Daniel Hinrich Schußler in Strückhausen , der dort bis
1809 thätig war. Er hatte früher bei den dänischen Dragonern
gestanden ; das alte Soldatenblut verleugnet ? sich nicht. Es wird
erzählt, es sei ihm bis in sein hohes Mer ein besonderes Ver¬
gnügen gewesen, Pferde einzusahren und zuzureiten . Noch in
einem Alter von mehr als 80 Jahren soll er sich ein 2jähriges

Pferd gekauft haben, um sich an der Dressur desselben freuen
zu können.

Den deutschen Humoristen , den Vertretern jenes Humors, der
dis „ lachende Thräns" im Wappen führt, ist der „ Schulhalter"
jener Tage allezeit ein willkommener Gegenstand gewesen. Es
wäre ungerecht und kleinlich, wenn man ihnen dis Berechtigung
dazu streitig machen wollte . Die Gerechtigkeit aber verlangt zu
sagen, daß manche jener alten Lehrer Erfolge auszuweisen hatten,
dis uns noch heute hohe Achtung abnötigen . Dis Beweise dafür
sind die Lebensbeschreibungen bedeutender Männer, dis in jenen
Tagen dis Schulbank in einer oldenburgischen Dorfschule drückten.
So sagt der schon genannte Peter von Bohlen von seinem
Wüppelser Schulmeister Pstsrsen, er habe „ in Bezug auf Musik,
Geschichte, Geographie und Mathematik Wohl als Unterlehrer an
einer Stadtschule stehen können." Auch rühmt er den „vernünftigen
Stundenplan". Gerd Eilers (geb . 1738 Januar 31 . in Grabstede,
Rat im preußischen Kultusministerium , gestorben 1863 Mai 4 . zu
Saarbrücken ) spricht sich sehr günstig über den Grabstsder Schul¬
meister aus. Als Eilers, der ehemalige Bauernjunge, bereits
königlich preußischer Schul- und Negierungsrat war, da besaß er
noch Schriftstücks von Bauernmädchen aus der Grabstsder Schulzeit.
Er rühmt von ihnen , „daß sie, wenigstens in formeller Beziehung,
den Vergleich mit den Aussätzen der Schülerinnen in den mittleren
Klaffen der königl. Elisabsthschuls zu Berlin Wohl hätten aus-
halten können." Dies Urteil eines Fachmannes hätte für den
alten Schulmeister , der nie ein Seminar gesehen, nicht günstiger
aus-allen können.

Kirche und Schicks standen unter Aussicht und Leitung des
Konsistoriums , das alle 3 Jahre den Geueralsuperintendenten und

Ans akev WelL.
Wunderbare Zeitungen

beabsichtigt ein spanischer Zeitungsredakteur seinen Lesern vorzulegen.
Derselbe will nämlich seine Zeitung auf Leinen drucken und soll
die Schwärze derartig sein, daß man, nachdem die Zeitung gelesen
ist, dieselbe einfach auswaschen kann und in den Besitz eines guten
Taschentuches kommt . Ein findiger Amerikaner will jedoch diese»
spanischen Zeitungsredakteur noch übertrumpfen , indem er, nach
einer Mitteilung des Patsntbureaus von H . u . W. Pataky in
Berlin, seinen Lesern Taschentücher vorlegt , welche, nachdem sie
ausgewaschen sind, die neuesten Bilder und Nachrichten zeigen.

rst *

Eine hübsche Anekdote
wird von der Königin Margherita von Italien erzählt.
Vor einiger Zeit beauftragte die Königin ein kleines Bauernmädchen,
ihr zum Geburtstag ein Paar seidene Halbhandschuhs zu häkeln.
Di : Kosten für das nötige Material trug die Königin . Am be¬
stimmten Tage erhielt dis hohe Frau auch richtig dis sorgfältig
angeferügten Handschuhe . Das kleine Mädchen aber bekam alsbald
von seiner Gönnerin ein anderes Paar, von denen der eine
Handschuh mit Geld, der andere mit Bonbons gefüllt war, und
zwar zugleich mit einem eigenhändigen Brief Marghsritas, laut
welchem das Kind ihr mitteilen sollte, welcher Handschuh ihr dis
größte Freude gemacht hätte . Die Antwort lautete : „Liebs
Königin , Deine Geschenks haben mich viele Tbränen gekostet.
Papa nahm den Handschuh mit dem Geld,

'
dis Bonbons

mein Bruder."

des
Im

Von der Hochzeitspforte
neuen Rathauses zu Hamburg berichten dis „Hamb . Nrchr.":
neuen Rathaus ist auch ein Raum eingerichtet worden zur

Vornahme ehelicher Trauungen. Der Raum hat gleich der zu ihm
führenden Pforte sin : ganz eigenartige , von Künstlerhand geschaffene
Ausstattung erfahren . In den Nischen des Eingangs stehen dis
Statuen Adams uud Evas als Versinnbildlichung des Beginns des
Menschengeschlechts, und der Apfel , den das Weib dem Manns
reicht, ist das Symbol dafür, das ewig bleiben wird , was von
allem Anfang war : dis gewissen Schwächen des Erdenmenschen,
lieber den Säulen , welch: den oberen Teil des mit reicher Ne-
naissanceverzierung geschmückten Portals tragen , erblickt man zu
beiden Seiten dis steinernen Kopfbilder von König Blaubart und
Lanthipps , während zwischen ihnen ein Schild sich befindet, das
später einem geeigneten Spruche zum Träger dienen dürfte.
(Dis Bilder von Blaubart und wanthipve wiederholen sich in dem
schmiedeeisernen Zierwerke des oberen Teiles des Eingangsthores.)
Etwas höher ist die Gestalt Hymens mit der Liebesfackel ange¬
bracht ; vom obersten Plätzchen des Portals aber blicken zwei
fröhlich schnäbelnde Tauben herab . Der Raum selbst, zu dem dis
Pforte führt, enthält u. a. eine prächtige malerische Darstellung
aller wichtigen Momente des menschlichen Lebens von der Wiege
bis zum Grabe und hat auch im übrigen eine würdig -schöne
Ausstattung erfahren.

He
Ehrensäbel an die Infanterie - Offiziere,

dis sich als dis besten Schützen in den einzelnen Armeekorps
u . s. w . bewährt haben , sind nunmehr ausgefolgt worden . I»
jedem Armeekorps konkurrieren dis Offiziers unter sich , fernes
konkurrieren unter sich die Jäger und Schützen und Unterofsizier-
schulen, sodaß an je einen Offizier aus den achtzehn Armeekorps,
ferner an einen von den Jägern und Schützen und an einen aus
den Unterossizierschulen, zusammen also 20 Ehrcnsäöel verliehen
sind . Diese Säbel zeichnen sich durch eine fein« Damascener
Klinge aus, der Griff ist stark vergoldet , dis Klinge trägt dis
Widmung des Kaisers und den Namen des besten Schützen . Das
Wettschisßen geschieht nach einer Scheibe von 24 Ringen. Des
24. Ring ist Csntrum . Es hat jeder sieben Schüffe , davon vier
freihändige und drei aufgelegte , abzugeben . Die Entfernung des
Scheibe beträgt 150 m . Damit werden nicht selten Ringe mit
150 bis 160 geschossen. _ _

K ivch enna cĥ i ch t e n.
Synagoge.

Hüttenfest. Sonntag, 10. Oktbr. : Abendgottesdtensk
6 Uhr. Montag . 11 ., und Dienstag , 12. Oktbr. : Morant-
gottesdienst 8 */z Uhr.

Evrmgel . Jüngimgörierein . (Herberge z . Heimar
Sonntag, den 10 . Oktober, abends 8 Uhr : Verfammlrmg.

Gäste willkommen.

seine Begleitung zur Kirchenvisttation absandts . Eins solcheVisitation
war ein Ereignis. Schon am Abend vorher wurde der große Tag
eingeläutet . Für den Wagen des Gensralsupsrintsndenten mußte»
4 Pferds geliefert werden , für den Beiwagen 2 . Prediger und
Lehrer wurden einem förmlichen Examen unterworfen , Personen,
die irgendwie öffentliches Aergernis erregt hatten , mußten namhaft
gemacht werden , säumige Kirchengänger wurden vermahnt , Be¬
schwerden der Prediger und Schulhalter wurden entgegengenommen.
Es wurde aber schon damals dis Vrsitationsordnung als sehr ver¬
besserungsbedürftig bezeichnst. Der Generalsuperintendent erhielt
täglich außer freier Fuhre und sonstiger Freihaltung 3 Thaler, der
Prediger bekam für dis Bewirtung der Visitatoren 12 Thaler. Ob
er freilich ein Geschäft dabei gemacht hat oder nur auf seine Kosten
gekommen ist, das steht dahin , obgleich bestimmt war, daß „mittags
höchstens 4, abends höchstens 3 Gerichte " aufgetragenwerden sollten.

Gelegentlich der Kirchenvisitationen wurden auch bei Unter¬
suchung des Armenwesens die Kirchspielsarmendirektionen befragt,
ob die Prediger auch zu der Zeit, wo die Dienstboten ihren Lohn
bekamen, auf die Ersparungskaffe aufmerksam gemacht hätten . Zu¬
gleich mußte mitgeteilt werden , wie die Anstalt benutzt werde . Um
den Landbewohnern die weiten Wege nach Oldenburg zu ersparen,
waren nämlich die Armendirektionen der Kirchspiele verpflichtet, dis
Gelder , welche in die Ersparungskafss bezahlt werden sollten, an ->
zunehme» und dieselben im Falle der Zurückforderung , sowie dis
jährlichen Zinsen auszuzahlen und sich derfalls mit dem General?
direktormm zu berechnen.

(Fortsetzung folgt .)



A,neigen.
Sitzung

beS Magistrats , des Stadtrats und des
Gesamtstadtrats am

Dienstag , den 12 . Oktober 189 ? ,
abends S Uhr,

im Rathause.
Tagesordnung:

I . Gesamtstadtrat:
1 . Beschränkung des Schlachtzwanges in

dem Schlachthause;
2 . Wohnungsentschädigung des Schlacht¬

bausdirektors;
5 . Visitation der von der Kämmerei ver¬

walteten Kassen;
4 . Ansetzung von Militärpersonen zu Ge-

meindeabgaben;
n . Stadtrat:

s . Wiederaufbau der abgebrannten Kaserne;
6 . Abtretung von Areal an der Motten¬

straße seitens der Stadt;
7 . Erbauung einer zweiten Stadtknaben¬

schule;
8 . Erhöhung des Schulgeldes an den

Mittelschulen;
NI . Magistrat und Stadtrat:

9 . Vertretung einer Lehrerin;
10 . Unterstützung einer abgehenden Hand¬

arbeitslehrerin;
11 . Gesuch eines Lehrers um Entlassung

aus dem städtischen Dienst;
12 . Engagement einer Lehrerin.

Immobil - Verkauf.
Oldenburg . Dritter und letzter

Termin znm öffentlich meMietenden Ver¬
kauf des den Erben der Witwe des
weit. Restaurateurs Droste Hieselbst ge¬
hörenden, an der Gaststraße zu Olden¬
burg unter Ar. 26 betegeuen Wohn¬
hauses nebst Hosraum findet am

Montag,
den 18 . Ottodev d. I .,

nachm . 5 Nhr,
m Gramberg's Gasthanfe am Markt
Ar. 19 hicsetbst statt . Der Antritt des
zu verkaufenden Immobile, geschieht am
1. Mai 1898.

Geboten find für dasselbe im zweiten
Verkaufstermine 17,700 Mk.

Laufliebhaber tadet hiermit ein
Edo Meiners , AM.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch , den 13 . Oktober

mittags 12Vi Uhr, gelangt am Stau
Hierselbst:

L größere Partie
Ulmenhölzer,

s für Stellmacher geeignet,
zur Versteigerung.

Käufer versammeln sich zu ge¬
nannter Zeit beim Wirt Rohfe
am Stau.
Ein Ausfall findet nicht statt.

visnkmg,
_ Gerichtsvollzieher :»

Bloherfelde . Der Gastwirt Johann
Hibüeler zu Bloherfelde läßt am
Sonnabend, den 23. Ott. d. Z,

nachm . 2 Uhr anfgd .,
m und bei seinem Hause wegen Aufgabe der
Landwirtschaft:

2 milchgebende Kühe , 2 große Schweine , 1
eich. Klciderschrcmk , 1 dito Glasschrank , 1
Milchschrank , 2 Kommoden , mehrere Tische,
Lehn -, Rohr - und Rüscheustühle , 2 Koffer,
2 Betten » Wanduhren , 1 Nähmaschine , 2
Ackerwagen , wovon der eine mit breitm
Felgen , 2 Wagenleitern , 6 Hühner , mehrere
Töpfe und Eimer , 1 Sparherd , 1 Hobel¬
bank , 2 Eichenbäume , Rickelpfähle , Kisten,
Milchtöpfe , Glas - und Porzellansachen,
Hans - und Küchengeräte rc.,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
— _ F . Leuzuer , Aukt.

Nachlafi -Arckiion.
Osternbnrg . Am

Donnerstag , den 14 . Oktober d . I .,
nachm . SV, Uhr anfgd .,

sollen in Renste ' S Gasthaus , Langeuweg
Nr . 33 , folgende Nachlaßgegenstände , als:

2 zweith . Kleiderschränke , 1 großer Laden¬
schrank , 2 Sofas , 1 Kommode , 1 eschener
Lehnstuhl , 2 Waschtische , 3 Spiegel , 1 ein-
schläfige Bettstelle mit Matratze , 1 Kinder-
bettstelle mit Matratze . 1 silb . Taschenuhr,
1 ovaler Sofatisch , 1 Äusziehetisch , mehrere
andere Tische , Stühle . 2 Garderoben , 2
Koffer , 1 Zeugrolle , 1 Petrolcmnmaschine
nebst Theekessel , 1 eiserne Gartenbank , 1
dito Tisch und Stuhl , 1 Schiebkarre , 1
Heckenschere, div . Ackergerät , Bohnenstangen,
1 Nachtkoffer . 1 Nivellier - Justrnmeut
mit Zubehör und viele hier nicht auf-
gesührte Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Bischofs , Aukt.

Mem -Verkauf.
Großenmeer . Joh . Berend Stöfer

Hieselbst läßt seine zu Oberströmsche Seite be-
legene Köterei , ca . 10 Jück groß , mit gutem
Wohnhause . am

Sonnabend , den LS . Oktober er .,
nachm . 3 Uhr,

in Ripke » Gasthause Hieselbst zum öffentlich
meistbietenden Verkauf aussetzen und soll dann
bei annehmbarem Gebot der Zuschlag sofort
erfolgen . C . Haake , Aukt.

Torf - und KohLeukafteu,
Ofenschirme , Ofenvorsetzer,
FenergeräLe » Kohlenschütter.

Ascheimer,
Zenerkiekerr
mit Marmor-

platten,Wärm-
steine , verzinnte

und kupferne
Wärmflaschen

empfehlen
in reicher Auswahl

0. 8 . Ninrivks L 8okn.

Verkauf
emer Landstelle.

Die Erben des weil . Landmanns Johann
Hinrich Wieker zu Ofenerfelde lassen
die von ihrem weil . Erblasser ererbte , zu
Ofenerfelds belegene und zu Art. 665 der
Mutterrolle der Landgemeinde Oldenburg
katastrierte Stelle öffentlich meistbietend
durch den Unterzeichneten zum Verkauf auf¬
setzen und ist BerkaufStermi « aus

Montag , den 25 . Oktober d . I .,
nachm . 8 Uhr,

in G . Duvenhorst 's Wirtshaus - zu
Bürgerfelde angesetzt.

Die Stelle besteht aus 3ba 85 sr 41ljin
bestem Garten » und Ackerland und
mehreren darauf befindlichen fast neuen Ge¬
bäuden zum Brandkaffentaxat von
reichlich SVVV Mk . Die ganze Stelle
ist laxiert zu 3250 Mk ., hat aber einen
« och bedeutend höheren Wert und ist
mit Recht zum Ankauf zu empfehlen.

Kaufiicbhaber ladet ein
G . Memmen , Auktionator.

JinulM-Berklmf.
Westerstede . Die dem Viertelköter

Gerhard Brünsten zu Nordloh gehörige,
daselbst belegene

Viertelköterstelle,
bestehend aus Wohnhaus und 6 da . 31 ar

90 tim Garten -, Bau -, Wiesen - u . Moor-
ländereic »,

soll zufolge Auftrags Großherzoglichen Amts¬
gerichts Hieselbst durch mich im Wege der
Zwangsvollstreckung versteigert werden.

Termin hierzu ist angesetzt auf

Mittwoch , den 3 . November d . I . ,
vorm . Uhr,

im hiesigen Amtsgerichtslokale.
Taxate und Bedingungen können 14 Tage

vor dem Versteigerungstermine auf derGerichts-
schreiberer hiesigen Amtsgerichts eingesehen
werden . E - Wettermann , Aukt.

Eiserne Bettstellen,
Kindsv -BettfteLlerr in Eisen, Holz

und Korb,
Kmder-Klappsiüh?e,

Kinderwagen
empfehlen billigst

v . 8 . Mrmoks L Zolin.
Starke eschene Rüschenftühle,

RshrflrWe,

fertige Möbeln, -»
Kleiderschranke,
Kommoden,
Tische in allen Größen,
Waschtische,
Knchsnschranke,
Küchenanrichte,
Küchenstühle,
Trepp enftühle

in starker , guter Ausführung.

v. 6. Uinn'vks L 8obn.

w « nkr
Ich kann es nicht unterlassen , Hrn.

6 . 6 . f . stosenUial ,
Spezialbehandlung nervöser Leiden,

in Stuttgart,
jeirl Woknkaft in kßünekon,

TaftLqeschirre^
Kaffeeservice,
Waschqarniturm,
Gläser

re . re.

unter
Einkaufspreis.

83 . meinen u . meiner Frau
Dank auszusprechen ; denn Herr Nosenthal,
an welchen ich mich unseres nervösen Leidens
wegen , von dem wir schon viele Jahre behaftet
waren , br ! « M « k» wandte , hat uns von all'
den quälenden Krankheitserscheinungen , wie
Kopfschmerz , Ohrensausen , Schlaflosigkeit,
Magendrücken , Herzklopfen , Angstgefühl und
rheumatischen Schmerzen in den Gliedern voll¬
kommen befreit . Gleich nach der ersten Woche
der Behandlung besserte sich unser Zustand
fortwährend , nach 6 Wochen waren wir voll¬
ständig geheilt u . nachdem schon 2 Monate
vorüber sind sind , erfreuen wir uns des besten
Wohlseins . Deshalb fühlen wir uns ver¬
pflichtet , Hrn . Nosenthal unfern herzl . Dank
öffentlich auszusprechen u . denselben allen
Leidenden bestens zu empfehlen . KonLsIS,
O . - A . Heilbronu , 18 . Juli 97 . LLnrZ
Mkrurnsr ' u.

Billig zu verkaufen 2 milchgeb . Ziegen.
MilMrinksweg 6.

keräillWck Lvfsr.
^

Rhrnmatismns
kuriert sicher und schnell

Oldenburg , Haarenstr . 45 , 1 Etg.
Sprechstunden : Mittwoch 9 bis 5 Uhr.

Hude . Für Frau Ww . Suhr zu Neuen¬
koop habe deren Hierselbst in der Nähe des
Bahnhofs belegene

Besitzung,
bestehend aus den Gebäuden und ca . 80Scheffel-
saat Garten - , Acker,- Weide - u . Grünländereien,
stückweise und auch im ganzen mit Antritt
zum 1 . Mai 1898 zu verheuern.

Liebhaber wollen sich baldigst melden.
G . Haverkamp, Aukt.

M

Billig zu verk. 1 stark. 2rädr . Handwagen,
Dezimalwaage mit Gew . Wichelnstr . 16.

Sportsfreunde , welche mit soliden Adressen
deS In - und Auslandes in Tauschverkehr
treten wollen , werden gebeten , gegen Einsen¬
dung einer Postkarte mit Antwort sich
die Tauschliste der Deutschen Reichssechtschule
von der Oberfechtschule in Magdeburg
kommen zu lassen

Neu eröffnet ! Reu eröffnet!

( Paul kkalrnsr ) ,

t.angenbielau i . 8obl . 20.
Direkter Versand aller Erzeugnisse ans dem

Rayon des Eulengebirges.
Die Firma versendet von heute ab jedes

Quantum und an jedermann alle Webwareu,
als : Baumwollene Kleiderstoffe , Bett-
Bezugstoffe , Inlett , reine Leinen , Halb«
leinen , Drell , Damaste , Tischgedecke,
Taschentücher , Handtücher , baumwoll.
Flanelle , Barchende , Bnutdrnck -Ressel,
Futterstoffe u . s. w.

llur neue llsnrs ! vebsrrssobsnck billig«
Preise ! Kustsr gratis u . franko!

N« r

ich

allein habe Hunderte
von Lobschreiben von

Pfarrern . Lehrer ».
Beamten rc. rc. über

meine hochfeine
«3vanil!o8,

500 Stck . nur 7 Mk.
1000 „ „ 13 „

fr . geg . Nocbu.
L » Ä . Vre «! » ,

llsustsäl lV - p . 52,
Cigarren -Fabrik.

llauvkkluds u . Vereine!
Verlangen Sie gratis und franko Probe-

nummer der „ Allg . Raucher -Zeitung
" (Central«

Organ der deutschen und deutsch - öfter . Rauch¬
klubs ) . Raucher -Chronik , Originalwitze und
Humoresken aus dem Raucherleben . Verlag:
München V , Jckstatistr . 10/11.

Mein in grüne « Mpp -ß
cartons verpacktes

SMiak -Terpentiu-

Seiftnpulver
Marks

list nach einstimmigem Urteile dasß
wirksamste und zugleich unschädlichstes

1Waschmittel.
Jeder Carton muß 270 Grcmimß

j wiegen und meine volle Firma rrageyst
Alleiniger Fabrikant:

Hkdenburger Kßemische Aaörik

PaleutaugelkWheit.
Reichsanzeiger "

veröffentlicht:
80959 . kiokisiein ÄU8 6ip8,

hydraulischem Kalk und Schlacke«
mit gerauhten Flächen.

Hude bei Oldenburg i . Gr.
13 ./8 . 97 . — 2265.

WMMs
Lol/min Sen „Li

ZlLscliineii- uvcl Nübleildsnsvdillewit V»rvü«8llvz»»» »t»It. Dir. n .U»»ri» «iul.

Reelles Heiratsgesuchk
Ein gut situierter Kaufmann , 29 Jahre alt,

evangel ., von angenehmem Aeußeren , Teilhaber
eines Bremer Engros -Geschättes , sucht behufs
Heirat die Bekanntschaft einer jungen , häus¬
lich erzogenen Dame aus achtbarer und ver¬
mögender Familie . Diskretion Ehrensache.
Anonym und Vermittler verbeten . Ernst¬
gemeinte Offerten sub 1 . 1 . 739 an lluckolf
Rosse , krsmen , erbeten.

Mr liavöloelrs , Uiintor-^nrügs,
Mntsr - llossn emxkestls meinen

MI
"

SMVNLGKLSD

» « GU -8ZLZZS,
l30 —l35 om breit in 2 Qualitäten,

per Uvtsr 4 vnll 4,5V.
Ls M0A6 nismanli unterlassen, sieb

6 . Nüster stammen 2N lassen , ivelosts
lest aut Verlangen franko einssnäs.

llesonäsre Vorrügs
dieses Ltot'kes sind:

Zrosss LilliAsteit,
vorrüZliestes IraAsn,
enorme Ltärsts,
sestr rvarm staltenck.

Zii . Lckar ( Wendung ) ,
llobsobstrssse hir. 53.
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MAMVlIr« « 8 8S8 «8tr « S8v 4O « LS
Größtes Spezial -Geschäft öi-vmsns für

^ ameu- and Kmder-Konftktiov.
öseksNs, kspss , Lrsgsll, Isuge UmlsrNZM, LsgemllSlltel, LdenäwLllke!.

Lostümes , Nvllsen, Norgsm 'Svks. Vokrrovke.
Mäolisn: Xlsillsi ', KsntsI , Isokeiis, Zeliü^ sn . D für ttnsdsn : tinrilgk, INäntsI, Isvlren, lüllltrsn^

Carl Schütte ,
Bremen.

Karl Peger , Masseur,

_ Akerandermeg 3V.
^

Zu verk . 1 junge milchgedmde Ziege und

Dünger. Ofener Chaussee 2.

Gejucht auf sofort ein junges Mädchen
^bei einem Kinde für nachmittags.

Frau Zohs . Fortrrmnn , Lanaestr . 21.

_ _ _ Ein zuverlässiger Mann ^findet dauernde
Verk . mehrere fchw . « . weiße ital . Hennen , f Beschäftigung.

M . L . Möller , Heiligengeisir . 15.97 Frübbr. Lindensir . 29 , unt.

Wohnungen.
Eine geräumige Höerwohrmng mit Stall¬

raum an der Sandstraße ist noch zum 1 . Nov.

zu verm . Näheres Meririmrg , Sandstr . 29.

Gesucht
Mf sofort oder später eine bestgelegeue,
geräumige und gut möblierte Jmrggesellen-
Wohuung (Stube und Kammer ) .

Offerten erbeten Unter 6 . U . 97 an die
Er - ed . d. Bl.

Zu verm . zum 1 . Nov . ein gr . Zimmer
mit daranstehender Schlafstube . Peterstr . 15.

Osternbnrg. Umzugshalber zu vermieten
zu November oder später eine freundl . Ober-
wohnnng mit Gartenland , Keller , Stall und
Bodenraum . Näheres Schulstraße 6.

Zit vermieten zum 1 . Mai 1888 die

sehr geräumige
Menerstr . 3.

und bequeme Klage

Zu verm . eine kl. freundl . Oberwohnung
au ruhige Bewohner . 1 . Ehnernstr . S.

Zu verm . eine Oberw . , 1 St ., 1K ., 1t
Keller und Gartenl . (eventl . 2 Stuben ) .

Lindenstr . 29 , unt.

Zum 1. Mai 1898 ist die schöne Paterre-
Wohnnng mit Garten, Ofenerstraße 33,
vis -L-vis „ Ammerländer "

, zu vermieten.
D . Henses, „ Amm erländischer Hof" .

Herrschaft!. Obmmhmug
im Hanse Steiuweg Nr . S ist umstände¬
halber pr. L Nov . oder später ander¬
weitig zu vermieten. Näheres durch

A . Varussel, Rechstllr. . Haarenstr. 5.

Vakanzen und Stellengesuche.
Wardenburg . Gesucht auf sofort ein

Geselle auf dauernde Arbeit und zu Novbr.
oder später ein Lehrling.

_ D . Sillse , Schneidermstr.

Feuer-BersicherMg.
Die Hauptagentur einer gut eingeführten

großen deutschen Feuer -Versicherungs - Gesell-
schaft für Oldenburg und Umgegend ist neu

zu besetzen. Geeignete Bewerber wollen ihre
Offerten mit Angabe von Referenzen unter
st . l. . 8179 an die Annoncen - Expedition von
Rudol f Moste in Hamburg einreichen.

Fünfhausen bei Elsfleth . Gejucht auf
November ein Knecht . W . Büsing.
"

Russischer Sprachlehrer gejucht . Be-

herrjchung militär -technischer Ausdrücke er¬

forderlich.
Offerten mit Preisangabe baldmöglichst an

1 . Bataillon Regts . 91.

Elsfleth . Gesucht auf sofort 2 Schuh-
machergesellen. _ G . Nedderssen.

Vertreter gesucht
geg . hohe Provision von 6sorg Wsttsriisiin,
Frankfurt a . M -, Export -Weinhdl ., gegr . 1832.

Suche für mein Kolonial - , Porzellan - und
Kurzwaren - Geschäft auf gleich oder später eine

Verkäuferin.
Offert , mit Gehaltsansprüchen zu richten an

A . Latz , Quakenbrück.

Köchinnen , Hausmädchen , Küchen-
mödchen , junge Mädchen , Haushälter¬
innen , Hausdiener , Kutscher , sowie
Kellner suchen Stellung.

Frau Strunk , Haupt -Berm .-Kontor,
_ Jakobistr . 2.

Eversten . Gejucht auf gleich 1 Schuh¬
machergeselle auf dauernde Arbeit und ein
Lehrling auf gleich oder später.

Friedrich Borchert , Schuhmacher,
_ verlängerte Gartenstraße.

Gejucht Erd - und Bauarbeiter.

_ I . D . Schelling.

Vereins - und Nergniigmrgs Anzeigen

Klub „Brüderschaft ".
Am Erutssesttage , den 15 . Okt . :

1 Stiftungsfest
im Vereinslokale,

( Amirrett ' S Gasthos zu Bürgerfslde . )
Anfang 5 Uhr . Der Vorstand.

Bürgerseider
Krieger -Bereiu.
Sonntag , den 10 . d . M ., abends

6 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal. _ Der Worstand.

Handels - n . Gewerbe-Verein
Mastede.

Dienstag , den 12 . Oktober , abends Präzise
8 Uhr , in Nismemn ' s Hotel:

Großer Populärwissenschaft !.

des Privatgelehrten Herm H . Wempe,
Oldenburg , über

„ Der Menjch im Kampf ums Dasein ."

Entree für Nichtmitglieder 80 H, Familien¬
karten 2

OldenburgerSchü-enhof.
Am Sonntag , de » 1U . d . M . r

Großes Streichkonzert
von der ganzen Kapelle des Oldeub . Jnf -Regts . S1 , unter pers . Leitung des

Kapellmeisters Herrn Ehrich.
Anfang 4 Uhr . Entree 30

Um zahlreichen Besuch bittet . . D . Meyer

Eversten . Am Freitag , LS . Oktober:

Ernteball,
wozu freundlich ?! einladet

Hermann Wurdemaun.

übat- u . Kartonbsuvervin.
Mittwoch , den 13 . Oktober , abends 8 Uhr:

Versammlung.
Tagesordnung : Bericht des Landesobst¬

gärtners Jmmel über die Hamburger Aus¬
stellung ; Verschiedenes. _ _

Zchutzen- Vereiu.
Am Sonntag , den 17 . Oktober d. I . :

Preisschichen,
nachher:

bei Gastwirt Rodiek.
Anfang des Schießens vüntlich 1 Uhr.

Wer Vorstand.

Radfahrer - Verein
„UZnlisrlust .

"

Sonntag , den 10 . Oktober d . I,:

Tanzkränzche«
in

Becker 's Etabliffemeut.
Einführungen sind gestattet.

Anfang 5 Uhr . Der Vorstand.

erem

Edewecht.
Am Sonntag , den 10 . Oktober d . I ., nach¬

mittags 2 Uhr anfangend:

Fortsetzung des
Prämienschietzens.

Z>. W.

MM 's Etablissement.
Besitzer und Direktor Carl Rolte.

Sonntag , den 10 . Oktober:

^ widerruflich letzte
Elite-Vorstellung

sämtlicher Mitglieder , die während des Kramer¬

marktes in der „ Union " und Doodt ' s

Etablissement aufgetreten sind.
Kaflenöffnung V Uhr!

Anfang 8 Uhr.

OKKGGMĤ SKSSSS
Naftede . Hof vouNldmtmrz.

Am Erntefestlage:

Großer Ball,
wozu freundlich !! einladet G . Ahlersk

Bäckerblüderschast
von Oldenburgund Umgegend.

Am Sonntag, , den 10 . d . M . :

im „Odeon" zu Eversten.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

_ D . V.

Ksssngvsrsin„Ksi-mMis!
"

Am Sonntag , den Lv . Oktober:

Tanzkränzchen
im

DM"
„ Krünsn ttüf.

"
Fremde können elugefützrt werden.

Anfang 5 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
665Zs ! gV6l

'6M
Dienstag , den 12 , d . M . , abends 8 V, Uhr:

KönerMsrßAmmlMZ
_ _ _ Der Vorstand,

Freitag , Lcn 15 . Oktober , am Erntefesttaae:

Ernteball.
_ _ Wilh . Kofel Ww.

Hestsrkrug . Freitag , den 15 . Oktober
(Erntefest ) :

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet G. Bovnhorst.

^ MWL MDWMGZr MM»
Sonntags den 10 . Oktober , gelegentlichder G eflügelausstellnng:

MML.
Es ladet freundlichst ein

^
_ _ I . G . Lüsche».

Restaurant

Oldenburg.
fanorLma IniernalionL!.

Savoyen.
Besteigung des Montblanc.

Verein „Postalia.
"

Sonntag , den 10 . d . M . :

Stiftungsfest
!M

ttolo! rum Unüsntiof.
Anfang 7 Ubr . Der Vorstand.

UI- Turn- Verein
Nadorst.

IS Dienstag , den 12 . Hktör . d. I . r

monLlsversammlung.
Tagesordnung : 1 . Stiftungsfest . 2 . Ver¬

schiedenes . Zahlreiches Erschrrnrn « wünscht.
Der Unrnral

Verantwortlich für Volitik . und Feuilleton : Or . Edvard Äöver

^ . —-

für den lokalen Teil re. : Ludwig Welver . Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.



M »V §37 der „Nachrichten , den 9. Oktober 1897.
Kongreß für Innere Mission.

O Bremeu . 8. Oktober.
In der gestrigen zweiten Hauptversammlung, zugleich

der Schlußversammlung des Kongresses, konnte zunächst vom
Vorsitzenden mitgeteilt werden, daß vom Kaiser und von der
Kaiserin Danktelegramms eingegangen sind, wobei der Kaiser
insbesondere der Fürsorge für die deutschen Seeleute in den
Hafenstädten Gottes reichsten Segen wünscht . Von der
Hauptversammlung des Evangelischen Bundes in Creseld
war ein Begrüßungstelegramm eingegangen, welches dankend
erwidert wurde ; ebenso ein Telegramm der Teilnehmer am
Znstruktionskursus für Innere Mission in Witten (Volrs-
schullehrer aus der Grafschaft Mark und dem Siegener
Lande). — Hierauf erhielr Herr Schulrat Or. Frohn-
mehrr aus Stuttgart das Wort über die Frage : „ Welche
Ziele undSchranken sind derFrauenbewegung durch
das Evangelium gesetzt? " Redner Hatte folgende Leit¬
sätze aufgestellt:

Die Frauenbewegung erklärt si
aus
Abwehr des modernen Menschen von den Grundsätzen des Evangelium ; .
welche die Gesellschaft zur Nichtachtung der Schwachen geführt, den
Mann zum rücksichtslosenEgoisten gemacht und die Frau gelehrt hat,
das als Nichtigkeit zu empfinden, was bisher ihr Wesen und Leben
ausmachte.

II.
Diese Abkehr ist für dis Frau um so verhängnisvoller , als sie

gerade dem Evangelium ihr Bestes und Edelstes verdankt : Gleich¬
berechtigung vor Gott , richtige Würdigung ihres Wesens und
ihrer Aufgabe.

III.
Das neutestamentliche Fraueuideal ist grundsätzlich verschieden von

dem der Frauenbewegung : die Würde der Frau besteht wie dis des
MannesI nicht in ihren erweiterten Rechten, sondern in dem Dienst,
den sie der Familie und damit dem Herrn leistet. Ihre Macht ist
nicht das Wort , sondern der verborgene Mensch des Herzens, ihre
wichtigste Aufgabe die Keimpflege der Menschheit, ihr Nährboden die
Familie.

IV.
Deshalb stellt sich das Evangelium in Gegensatz zu allem, was

die Stellung der Frau in der Familie und ihren Dieirst in derselben
schädigen könnte.

s . Es verurteilt dis Ausbeutung der Frau durch übermäßige
Lohnarbeit und verlangt , daß sie der Familie zurückgogeben
werde.

b . Es bekämpft ebensowohl dis theoretischen Angriffs gegen
Che und Familie , wie dis thatsächlichen Greuel und Schäden,
die das Familienleben bedrohen : Prostitution und
Genußsucht.

v. Es verurteilt das Bestreben, die weibliche Intelligenz mit
der männlichen revalisieren zu lassen,

ä . Und noch mehr das Verlangen nach politischer Gleich¬
berechtigung der beiden Geschlechter.

Positiv verlangt das Evangelium:
s . Eine Erneuerung der christlichen Familie im Sinne der

paulinischsn Haustafel , sodaß in ihr christliche Persönlichkeiten
ysrangezogen werden, zu allen guten Werk geschickt,

b . Eine Besserung der Mädchenerziehung in den öffentlichen
Schulen , und zwar so , daß bei der Unterweisung in erster
Linie der Beruf der künftigen Hausfrau ins Auge gefaßt
werde.

«. Die Zulassung zu Aemtern und Berufen , die in der Sphäre
des Weiblichen liegen, und endlich

ä . Schaffung festgeschlossener Organisationen , in denen die ge¬
waltigen verfügbaren, aber jetzt noch schlummernden weib¬
lichen Kräfte für den Dienst der Menschheit fruchtbar ge¬
macht werden.

Die geist- und gemütvollen, formvollendetenund vielfach von

einem gesunden Humor durchzogenen Ausführungen ernteten
reichen Beifall . Denselben lag der gewiß richtige und frucht¬
bare Gedanke zu Grunde , daß dis Fraumsrage durch die
Familie gelöst werden müsse und daher vor allem die Pflege
eines reinen Familienlebens not thue ; alle Töchter sollten zu
einfachen , tüchtigen Hausfrauen erzogen werden, wozu ins¬
besondere auch die Schule durch Ausbildung häuslicher Fertig¬
keiten beitragen müsse ; auchin der Frew.de müßten Jünglinge
und Jungfrauen engen Anschluß an Familien finden, dann
würde vieles besser werden.

Darum verwarf Redner z . B. das Universitätsstudium
der Frauen , nicht im Hinblick aus ihre geistige Befähigung,
die er zugeben wolle, sondern weil hierdurch Familiensinn
und Familienleben gestört werde. Zu denjenigen Berufen,
welche in der Sphäre des Weibliche » liegen, rechnete er u. a.
den als Frauen - und Kmderärztin, meinte jedoch , es müsse
sich hierzu ein anderer Bildungsgang , als der unweiblichs
einer Gymnasial - und Universitätsbildung, finden lassen . —
Für die Debatte bemerkte der Vorsitzende, Geh. Oberregierungs¬
rat Gaebel, daß in dem Thema eine absichtliche Beschränkung
liege; wollten wir über die Frauentage im allgemeinen
debattieren, io würden wir kein Ende finden ; für den Kongreß
handele es sich nur um Beleuchtung der Frauenfrage durch ß
das Evangelium . In der Diskussion wurde nun
dem Referenten bei aller Anerkennung der Nichtigkeit

, seiner Grundgedanken und der vielfachen Trefflichkeit
seiner Ausführungen doch der sulcht unberechtigte)
Vorhalt gemacht, daß er selbst die vom Vorsitzenden
gezogenen Grenzen nicht innegehalten Habs . Sowohl
in den von ihm abgewieseneu , als auch in den von ihm aus¬
gestellten Forderungen sei manches, worüber das Evangelium
nichts sage . Dieses setze den Frauen nur die Schranke, daß
sie die durch ihre goitgegebeneNatur und durch die Sitte ge¬
zogenen Grenzen Anhalten, dis Sitte aber sei etwas geschicht¬
lich Gewordenes und der fortschreitendenEntwicklung Unter¬
worfenes. Vieles habe früher für unweiblich gegolten, was
jetzt niemand mehr so nenne, und so könne sich auch in
Zukunft noch manches ändern. Es waren besonders die
Bremer Geistlichen Lahusen, Funcke und Missionsinspektor
Zahn , die diese Seite der Sache betonten, während der be¬
kannte Sozialpolitiker Pastor Naumann -Berlin die wirt¬
schaftlichen Gründe der heutigenFrauenbewegung Hervorbob
und (mit anderen) daraus hinwies, daß der ganzen. Be¬
wegung neben der im Referate beleuchteten vielfachen Abkehr
vom Evangelium auch ein berechtigtes Streben nach einem
wirklichen , das ganze Leben yussiillenden Beruf zu Grunde
liege. Der „ Tantenberuf " im Hause, auf welchen der Referent
mit Recht hingewiesen , siehe leider nicht jeder Unverheirateten
offen . — Auch der Referent bekannte in seinem Schlußwort , in
der Debatte manches gelernt zu haben. — Die Versammlung
eignete sich folgende von Professor Krieg-Kaiserslautern
vorgeschlagene Resolution an : „ Der Kongreß für Innere
Mission, von herzlicher Dankbarkeit für die Ausführungen
und Anregungen des Referates erfüllt, empfiehltallen Freunden
des evangelischen Volkslebens, die Weiterentwicklung der
Frauenbewegung unserer Tage auf das ernsteste zu beachten
und nach Kräften dafür Sorge zu tragen , daß die Gedanken
der Heiligen Schrift darin rmmermehr zum Ausdruck kommen.
Insbesondere erwartet der Kongreß von den in der Be¬
wegung thätigen Frauen , daß sie den Standpunkt des
Evangeliums in der Bewegung festhalten und vertreten.

"

— Hiermit hatten die Versammlungen ihr Ende erreicht.
Bevor mit Gebet und Gesang geschlossen wurde, dankte der
Vorsitzende allen denen, welche zum Gelingen des Kongresses
beigetragen, insbesondere den lieben Bremern , welche dem
alten Ruhme ihrer «Stadt, „fto8pitiuui aoolesias ", eine
„Herberge der Kirche " zu heißen, von neuem Ehre gemacht
habe» . Im Hinweis auf die 50jährige Jubelfeier des Kon¬
gresses, welche im kommenden Jahre in Wittenberg, der
Wiege der Reformation sowie der Inneren Mission, ge¬
halten werden soll , rief er den Bremer Gastfreunden zu:
„ Auf Wiedersehn in Wittenberg ! " — Mit dem Schluß-
aottesdiemt in Unser lieben Frauenkirche, in welchem Hof¬
prediger O. Löber aus Dresden über Joh. 3,16 predigte,
fanden die schönen , an edler Anregung so reichen Kongreß-
Lage in Bremen ihr Ende.

Briefkasten.
C. B . L82 '2. „ Von verschiedenen Seiten wurde mir er¬

zählt , daß Personen , welche vom Militär entlassen sind, also zwei
oder 3 Jahre gedient haben , während des ersten halben Jahres
nach ihrer Entlassung stsuer- und abgabenfrei sind. Beruht dies
auf Wahrheit? " — Ein derartiges Privileg der Steuerfreiheit
giebt es nicht.

Langjähriger treuer Abonnent. „Giebt es sine häusliche
Polizeistunde ? Unsere Oberbewohner fangen gewöhnlich abends
nach 10 Uhr , ob sie nun zu Hause oder ausgewesen sind, an , zu
trappen , Thürenzu schlagen, zu pumpen und mit Eimern zu hantieren»
gleichviel ob es 11 , 13 Uhr oder noch später ist, ohne auf uns
die geringste Rücksicht zu nehmen ." — Hauspolizeistunve giebt es
nicht, doch darf man dis Mitbewohner desselben Hauses durch un¬
gebührlichen Lärm so wenig stören wie die Nachbarn . Die Grenze
ist schwer Zu ziehen und bestimmt sich selbstredend nach den Um¬
ständen . Das einzige Radikalmittel zur Beseitigung derartiger
Differenzen ist das Ausziehen ; sei es, das; man selbst das Feld
räumt, oder daß man dis unbequemen Mitbewohner verdrängt.
Welcher von diesen beiden Wegen angebracht ist, hängt wieder von
den Verhältnissen des Einzelfalles ab . Eigener Herd ist Goldes
wert . Ein eigen Haus für sich allein , macht ein Ende aller Pein!

D. S . „ 1 ) Meine Frau ist Miteigentümerinder von mir
erworbenen Stelle. Leben wir nun schon in Gütergemeinschaft,
oder muß dies erst amtlich geordnet werden ? 2 ) Wann wird eine
männliche Person aus der Vormundschaft entlassen ? 3) Wie heilt
man Wunds Stellen zwischen den Fingern, dis vom. Rings her-
rühren ? " — 1 ) Durch Miteigentum an einer Stelle treten Ehe¬
gatten nicht in eheliche Gütergemeinschaft . In solche können Sie
nur durch Vertrag treten , der vor dem Amtsgericht zu errichten ist.
2 ) Dis Großjährigkeit tritt bei männlichen wie bei weiblichen
Personen mit dem vollendeten 21 . Lebensjahre ein. 3 ) Zur Be¬
handlung Wunder Stellen zwischen den Fingern (eine Frage, dis
sich der Gütergemeinschaft und Großjährigkeit würdig anglisdert)
empfiehlt cs sich erfahrungsmäßig, den Trauring so lange abzu-
legcn , bis der Finger wieder heil ist,

W. St . „ 1) Kann ich eine gemachte Schenkung irgend welcher

cme größere Summe gerichtsseitig rechtskräftig ? 3) Auf den in
diesem Jahre zum erstenmal ausgegebensn , Unentgeltlich verabfolgten
Jahresjagdkarten steht der Vermerk : Ausgestellt zur Jagdausübunz
auf eigenem Grund und Boden . als Nutznießer . Jagdstsll-
vertreter auf dem Grundbesitz des . Kann man auf dieser Karte dis
Jagd eines anderen übernehmen oder wie ist das Wort Jagdstsll-
vertreter auszulegen ? " — 1 ) Schenkungen , dis wirksam erfolgt sind
(solche über 1400 Thalsr bedürfen dazu gerichtlicher Form, Schen¬
kungen unter Ehegatten sind ungiftig ) , können nur aus bestimmten
Gründen widerrufen werden , nämlich wegen Undanks , der durch
bestimmte Tbatsachen dokumentiert werden muß , oder wegen nach-

Alte Gekannte.
Humoreske von Freiherrn von Schlicht.

(Nachdruck verboten.)

Nach langen , langen Jahre» kehrt« ich zurück in dis Stadt,
in der ich geboren war und in der ich dis Schule besucht
hatte , bis man mich eines schönen, oder richtiger gesagt, eines
traurigen Tages mit dem oousilium ubsuncki in der Tasche nach
Haus schickte.

Ueber den väterlichen Empfang damals zu Haus will ich
rücksichtsvoll schweigen — nur das muß ich sagen, daß ich herzlich
froh war, als ich endlich nach einigen Wochen Zur Stadt heraus
war. Außer meiner guten Mutter weinten mir nur dis Lieferanten
der Rohrstöcke Thränen nach — die batten in der letzten Zeit ein
gutes Geschäft gemacht.

Als ich nun kürzlich erfuhr , daß ich nach meiner Vaterstadt
versetzt worden sei, machte ich es wie der berühmte Mimiker Herr¬
mann: ich weinte mit dem einen Auge und lachte mit dem anderen.

Zur Traurigkeit und zur Freuds lag Veranlassung genug
vor : in meiner Vaterstadt wohnen weniger Menschen, als in
einem großen Etagenhaus in Chicago , von Vergnügungen kennt
man bei uns am Sonntag nur „Große Tanzmusik bei freiem
Entree " ; Theater, Musik , Kunst und Wissenschaft sind hier unbe¬
kannte Delikatessen.

Aber dafür bietet das stille Stück Erde auch wieder manches
Schöne : herrliche Luft , Wald und Feld , Wasser und Jagd.
Darüber freute ich mich und auch noch auf etwas anderes : im
Grunds meines Herzens ziehe ich das Leben in der Kleinstadt dem
der Großstadt vor , dis Menschen treten sich näher , gewinnen mehr
Fühlung mit einander , nehmen mehr Interesse an dem Wohl¬
ergehen des Einzelnen.

Und ich kam ja nicht als Fremder dahin : waren meine Eltern
inzwischen auch gestorben, so lebte ihr Name doch noch fort und
das Andenken an manches Gute, das sie dem Städtchen und feinen
Bewohnern erwiesen hatten . Auch meiner würde man sich noch
erinnern . Durch manchen tollen Jugendstreich glaubte ich mir ein,
Venn auch nicht gerade ehrendes Gedächtnis gesichert zu haben.

Ich täuschte mich nicht. Mit Weib und Kind war ich endlich

in der Heimat angslangt und bis ich eine Wohnung gefunden,
in dem einzigen , dafür aber sehr schönen Hotel abgestiegen.
Absichtlich hatte ich meinen. Namen nicht sofort in das Fremden¬
buch eingetragen.

„ Erst frühstücken," befahl ich , „wer kann denn mit leerem
Magen schreiben !"

Der Kellner trug auf , was es an Delikatessen gab , und
während ich Hunger und Durst stillte, umkreiste der Hotelier mich,
wie ein Löwe seinen Dresseur , die Gelegenheit erspähend, wo er
sich auf mich stürzen könnte.

Endlich blieb er vor mir stehen:
„Nun thun Sie mir die einzige Liebe und sagen Sie es mir,

sonst vergehe ich vor Neugierde : sind Sie es oder sind Sie cs nicht ?"
„ Ich bin ich," gab ich zur Antwort , „wer sollte ich Wohl

fein, wenn ich nicht ich wäre ?"
Er nannte nun meinen Namen und als ich zustimmsnd genickt

hatte , zeigte er eins so herzliche und offene Freude , daß ich ihn
gerührt auf ein Glas Rotwein einlud , dem dann noch verschiedene
Flaschen folgten.

In den nächsten Tagen ging cs an das Einnchien der bald
gefundenen Wohnung . Um Handwerker war ich nicht verlegen,
äch nahm dieselben, die in meinem Elternhauss gearbeitet hatten —
lauter gute , alle Bekannte . Mit dem Sohn des Tapezierers war
ich einmal beinahe zusammen ertrunken , mit dem Sohn des Glasers
hatte ich nach Möglichkeit Fensterscheiben eingeworfen , um seinem
Vater Verdienst , meinem Freunde aber ein höheres Taschengeld,
von dem auch ich profitierte , zuzuwsnden , und mit dein Sohn des
Tischlers hatte ich einmal zusammen Feuer in der Werkstatt an¬
gelegt, als wir von gräßlichem Tabaks-Genuß krank wurden und,
dis Cigarre fortwsrfend , ins Freie gestürzt waren.

Aber auch sonst fehlte es nicht an alten Bekannten : da kam '
zuerst dis Fischfrau , dis mich noch kannte aus der Zeit, da ich so,
so klein war, kaum geboren , und ich mußte ihr schwören, nie bei
jemand anderem Fische zu kaufen , als nur bei ihr , und um mich
davon zu überzeugen, wie schön sie waren , mußte ich ihr gleich ein
paar Pfund Dorsch abnehmen ; — dann kam mein früheres Kinder¬
mädchen, Mutter von sechszehn Kindern — zwölf waren ihr Eigen¬
tum und vier hatte sie angenommen , denn Kinder sind doch zu

was Süßes, da kann man doch garnichi genug von kriegen;
feit vielen Jahren war sie nun Witwe und hatte einen Handel
mit Besen und Matten.

„Nein , wie ich mich gefreut habe, als ich hörte , der gnädig«
Herr wäre wieder hier — da Hab'

ich gleich zu meinen Kinder»
gesagt : Kinder , Hab'

ich gesagt , das ist ein guter Herr , der wird
mir ordentlich was abraufcn , denn ich Hab' ihn doch schließlich
großgezogen — nein , und was er für ein süßes Kind war — "

Und das süße Kind kaufte seinem früheren Kindermädchen
große und kleine Besen , Bürsten und Gläserreiniger dutzendweise
ab — für jedes Zimmer iund für jeden Treppenabsatz einen be¬
sonderen Besen , für jedes Glas einen besonderen Reiniger.

Dann kam — nein , wer kann sie alle aufzählen , dis noch
kamen, um mich zu begrüßen , mich wrederzusehen nach so langer
Abwesenheit . Und merkwürdigerweise war cs allen schlecht er¬
gangen in der langen , langen Zeit und sie hatten anscheinend aste
nur auf mich gewartet , um ihre Finanzen zu verbessern. Allen,
allen mußte ich etwas abkaufen — mein Haus füllte sich mit de»
unglaublichsten und unnützesten Sachen der Welt, aus meinem
Portemonnaiegähnte mir eine wahrhaft grausige Leere entgegen.

Endlich war dis Zahl dieser alten Bekannten erschöpft und
ich freute mich, nun mit denjenigen Bekannten zusammen zu treffen,
die mir gesellschaftlich nahe oder gleich standen.

Aber auch das hatte feine Schattenseiten ! Ich stellte eins
Liste derjenigen Personen auf , bei denen wir Besuch machen
mußten — ich strich und strich, als wenn ich ein Maler wäre,
aber es blieben doch noch immer über hundert Personen übrig.

„Hundert Besuche !" klagte meine Frau, „ soviel Visitenkarten
habe ich ja gar nicht."

„Brauchst Du auch nicht," tröstete iw, „ wir werden überall
angenommen werden ."

Wir fuhren von Hausthür Zu Hausthür.
„Nein , wie liebenswürdig , daß Sie sich Ihrer alten Bekannte»

noch so erinnern — nein , das ist wirklich zu freundlich — ach,
Sie wollen schon wieder fort ? — nein , bei so alten Bekannte»
nimmt man das mit de: Form nicht so genau — ein kleines
halbes Stündchen werden Sie doch Wohl für uns übrig haben —
wissen Sie, wir kennen uns ja schon so lange — ja, gnädige Frau,



geborener Kinder . So ist gemeinen Rechtens . Nach dem neuen
bürgerlichen Gesetzbuch, also von 1900 an, ist auch dis Bedürftigkeit
der eigenen oder nahe stehenden Personen ein Grund des Widerrufs.
8) Wetten sind klagbar . Es ist manchmal zweifelhaft , ob sich unter
der Form der Wette nicht ein Spiel verbirgt , welches keine klag¬
baren Verpflichtungen erzeugt . 3) In dem Formular wird bei der
Ausstellungdas Nichtzutreffende Lurchsirichen; man kann doch nicht
zugleich Grundeigentümer , Nutznießer und Jagdstellverireter hin¬
sichtlich desselben Grundstücks sein.

Treuer Abonnent in der Moormarsch . „Ich bin im
Besitz eines Krönungstbalers von 1861 (unser alter Wilhelm I .)
und möchte gern den Wert desselben wissen. " — Es ist im Brief¬
kasten Wohl schon 50 mal mitgeteilt , daß diese Maler heute nicht
mehr höher bezahlt werden ; früher trugen die Damen Broschen
davon , und wurden 3 .50 —4 Mk . dafür bezahlt . Dies ist jetzt
aber nicht mehr Mode.

Handschriftendeutungen
(Jeder Anfrage find Stt Pfg ., die wir laut besonderen

Abkommens an das Graphologische Institut zu zahlen haben, bei-
- ufügen . Zur Beurteilung eignen sich nur mit Tinte nach gewohnter
Weise schnell und unge ziert geschriebene Schriftstücke. Wünschens¬
wert ist Angabe des Alters und Standes .)

.
Radel-Madel. Aufstrebende , leicht sich begeisternde , kampf¬

lustige Natur. Lebhaftes und starkes Empfinden . Ein bißchen
Stolz auf eigens Persönlichkeit , besonders auf die Selbständigkeit
der Ansichten . Gutmütig, energisch. Viel Intelligenz, gute An¬
lagen , aber noch keine Harmonie im Innern.

Maiglöckchen . Still und gleichmäßig , in: Auftreten an¬
spruchslos , wenn auch nicht ohne Selbstgefühl ; offen und beständig;
lieben Klarheit und Ordnung im Denken und Handeln . Fassen
leicht auf; bilden sich rasch ein Urteil über einen Menschen, neigen
übrigens ein wenig zur Krittelei . Sie sind pünktlich und man
kann sich auf Sie verlaßen . Viel Eigensinn , doch wenig Egoismus.Sie wissen Ihre Zeit gut einzuteilsn und eignen sich besonders für
Arbeiten , dis Geduld und Genauigkeit verlangen.Klara 18. Sie lassen sich leicht von äußeren Eindrücken,
welcher Art sie auch sein mögen , beeinflussen. Wenn etwas Un¬
erwartetes an Sie herantritt, sind Sie widerstandslos und geben
sich Ihren Empfindungen hin , ohne sich über die Ursache klar zu werden.
Sie schließen sich leicht an und sind vertrauensselig . Sie sprechen
oft mehr , als Sie eigentlich wollen . Sie müssen sich voriehen,
daß man nicht Ihr Vertrauen auSmitzt. Sie sind häuslich , können
fleißig sein, sind es aber nicht immer . Wenig anspruchsvoll ; hilf-
Lereit und anhänglich.

Vergiftmermricht . Sie können sich nicht so frei geben, wie
Sie wohl möchten. Es lastet ein gewisser Druck aufIhnen . Sie
haben Empfinden , ja, Leidenschaft in sich , doch wagen Sie sich
nicht aus sich heraus; nur seiten kommt Ihre wahre Natur zum
Durchbruch . Sir sind noch zu unselbständig und fügen sich äußeren
Einflüssen . Ihre eigenen Gedanken verbergen Sie ängstlich in
Ihrem Innern . Sie legen viel Wert aus Aeußerlichkeiten und dir
sind Ihnen die Hauptsache im Leben ; putzen sich gern , sind über¬
haupt ziemlich eirel und lieben cs, bewundert und beachtet zu werden.
Doch sind Sie verständig und haben auch Herz und viel Phantasie.
Es würde uns nicht wundern , wenn Sie heimlich mal einen kleinen
Ritt auf dem Pegasus wagten.

Wasserrose . Ein ganz und gär von augenblicklichen
Stimmungen und Empfindungen abhängiger Charakter . Sie
möchten gern etwas leisten, Mut haben Sie , aber es fehlt Ihnen
die Energie , das Begonnene durchzuführen . Sie sind etwasflüchtig,
es fällt Ihnen schwer, sich ein eigenes Urteil über etwas zu bilden.
Sie besitzen eins zu leicht bewegte Phantasie und sind deshalb
zögernd und schwankend in Ihren Entschlüssen. Sie empfinden
rief und lebhaft , sind nicht ohne Ehrgeiz . Sie beginnen viel,
machen viel Pläne, aber führen nur wenig aus. Im übrigen sind
als Ihr Herr Gemahl noch so klein war, kannten wir ihn schon
er hat immer mit unserem Otto gespielt — wissen Sie wohl noch,
Sie aßen immer so gerne Fruchtbonbons — Sie waren ein rich¬
tiges Kind , Sie weinten immer nur, damit Sie Bonbons be¬
kämen — wie , Sie wollen wirklich schon fort ? — aber nicht wahr,
Sie bringen uns Ihre Frau Gemahlin recht, recht bald wieder
einmal her — Sir kommen doch einmal so ganz gemütlich
Zum Thee — so ganz sn Mit «omits — nur lauter alte
Bekannte" . . . .

Ich stöhnte „Hallelujah , gelobt sei Gott in der Höh ", wenn
ich dis Hausthür hinter mir zumachte und ein „Gott steh mir bei,"
wenn ich die Thür des Ncbenhauses öffnete.

Als ich abends zu Hause ankam , war ich töter als tot , meine
kleine Frau aber war lebendig , unheimlich lebendig.

„Das sind ja schöne Sachen , die ich da über Dich zu hören
bekommen habe," sprach sie , als wir uns bei dem Abendbrot
gegenüber saßen , „schöne, sehr schöne Sachen ! Du weißt , ich Habs
Deinen Worten nie geglaubt , daß ich Deine erste Liebs wäre —
aber daß ich Deine hundertste bin, das habe ich denn doch auch
nicht vermutet . Pfui , was habe ich alles hören muffen — in der
Tanzstunde hast Du öffentlich vor allen Augen die kleine Marie
geküßt und mit der Bertha bist Du abends auf der Eisbahn er¬
tappt worden und der Elsa hast Du Gedichts geschickt und mir
nicht ein einziges !"

„Weil ich Dich zu lieb hatte , um Dich mit meinen dichterischen
Erzeugnissen zu elenden," versicherte ich , „aber wenn Du es
wünschest, will ich Dich heute Abend noch andichten . Ich habe
übrigens immer geglaubt , daß Du viel zu klug und verständig
seiest, um solchen Kindsrthorheiten das geringste Gewicht beizulegen ."

Sie lachte spöttisch auf : „Natürlich , Eure bequeme Ausrede,
aber dis alten Bekannten — "

„Der Teufel hole alle alten Bekannten !" rief ich wütend.
Da trat der Diener in das Zimmer.
„Ein Herr wünscht den gnädigen Herrn zu sprechen, er läßt

sich nicht abweisen , er sagt, er wäre ein alter Bekannter von dem
gnädigen Herrn ."

„Wie sieht er aus?" fragte ich , „ist es ein Mann oder sin Herr —"
„Ein Herr, " erwiderte der Diener.
Fragend sah ich meine Frau an — die aber wies mir

als Zeichen ihres Zornes den Rücken.
„Wenn wir Besuch haben , muß sie ja wieder gut werden,"

dachte ich und gab dem Diener Bescheid:
„Ich lasse sehr bitten ."
Der Diener verschwand, und gleich darauf stand mein alter

Schulkamerad Peter Hansen vor mir.
Ich freute mich wirklich, ihn wiederzusthen.

Sie heiter und lebenslustig . Sie sind feinfühlig , ein Work , ein
Blick kann Sie tief verletzen, doch sind Sie nicht nachtragend.

Ross. Ihr CLarakter ist noch wenig entwickelt, Sie haben
noch keine Sorgen kennen gelernt , sondern bis jetzt nur an sich
selbst zu denken brauchen . Sie sind heiter und sröhlick, lieben
Feste ^

und frohe Tänze und Lhun nichts lieber , als sich schmückenund sein machen. Sie haben leicht erregbares , leidenschaftliches
Temperament . Wenn Sie von einem Gefühl erfaßt werden , so
flreht alle Ueberlegung . Sie sind freigebig , lieben es, aus dem
Vollen zu schöpfen. Es fällt Jenen schwer, Ihre Zeit und Ihr
Geld zusammenzuhalten . Der Ordnungssinn ist nicht gerade stark
bei Ihnen entwickelt. Sie sind eigensinnig und etwas egoistisch;
können leicht-heftig werden , meinen cs aber nicht schlimm, denn
im Grunde sind Sie gutherzig und edel veranlagt.

Schneeglöckchen. Ihre Schrift verrätIntelligenzund zartes,klares Empfinden , Gutherzigkeit , auch etwas Unentschlossenheit.Sie sind liebenswürdig und gewandt im Umgang . Ausrichtiger,
ja manchmal , zu offener Charakter . Sie haben guten Geschmack
und Schönheitssinn , kleiden -sich hübsch und sind etwas eitel, wie
eben alle Evastöchter . Sie sind nur wenig schwärmerisch veranlagtund lieben Extravaganzen , d . h. Sie möchten immer gern etwas
ganz besonderes erleben. — Abenteuerlust . — Jbr Gedankengang
ist klar, Sie sind geistig recht gut veranlagt. Können tief
empfinden , find treu und anhänglich . Lassen sich leicht durch äußere
Eindrücke beeinflussen.

, A- M . H. Feinfühlender , sympathischer Cbarakter , leiden¬
schaftlich und temperamentvoll . Sie baben starken Hang zumIdealismus , viel Phantasie; seben die Welt durch eine rosige Brille
an und bringen Ihre eigenen Gedanken in die Dinge. Sie bauen
gern Luftschlösser. Sie sind vertrauensselig , schließen sich leicht anund offenbaren Ihr Herz sehr schnell. Es wäre gut , wenn Sie
sich in der Beziehung etwas in acht nähmen , denn die Welt
urteilt anders, als Sie denken. Sie baben aber auch häuslichenSinn , sind ordnungsliebend und fleißig » falls Ihnen die Arbeit
zusagt . Im Umgang sind Sie angenehm , plaudern gern und viel
und sind freigebig.

Anna in N. Eifrige , vorwärtsflrsbende Natur. Möchten
gerne schnell etwas erreichen und doch fehlt dazu dis eigentliche
Energie , da Sie sich leicht von außen her beeinflussen lasten . Dochmit Ausdauer und praktischem Sinn , der sehr gut entwickelt ist,
werden Sie IhrZisl erreichen. Es fehltJhnen auch nicht an Gewandt¬
heit , sich den Verhältnissen anzupassen , und Sie können im Umgang sehr
liebenswürdig sein. Ihre Stimmung ist wechselnd und beherrscht
Sie manchmal vollständig . In Gedanken beschäftigen Sie sich viel
mit sich selbst und lieben es, Ihre Meinung als maßgebend be¬
trachtet zu sehen. Im übrigen bescheiden, anipruwslos und sparsam.

K . in H . Sie haben eins allzu dürftige Probe Ihrer Hand¬
schrift eingcsandt und es läßt sich deshalb nicht viel daraus ersehen.Wir geben deshalb unser Anteil nur mit Vorbehalt . Es scheint,als ob Sie in Verhältnissen lebten , in denen Sie sich noch nicht
frei entwickeln konnten . Jedenfalls treten die Eigenschaften , die
Sie besitzen, noch nicht besonders cmsgevräzt hervor . Sie sind eine
sehr offene Natur, von zarter Empfindung und Feingefühl . Sie
haben guten Geschmack, sind ordnungsliebend und akkurat in Ihren
Handlungen . Zwar sind Sie manchmal ein wenig eigensinnig,
aber in Güte leicht zu lenken.

Moritz . Auch Du bist wie Deine Freundin Max im all¬
gemeinen herter und lebenslustig , obwohl Dir ernste Stimmungen
nicht fremd sind. Praktisch gut beanlagt, hast Du Sinn für
alles , was sich schick: und was recht ist, bist dabei häuslich und
hältst das Deinigs gut zusammen . Im allgemeinen bist Du ver¬
trauensselig und offen, doch nicht immer . Du hast Empfindungen,
die Du in Deinem Innern verschließest und die Du niemand
erraten läßt. Tein Gerechtigkeitsgefühl ist stark entwickelt; nichts
kann Dich so sehr ausregen , als wenn Du glaubst , man thue Dir
unrecht . Du denkst klar, doch fällt cs Dir oft schwer, Deinen

^Mensch,"
^

ricf ich , „dasMMjafamosMdaß DuzMmir
kommst, ich ahnte garnicht , daß Du noch hier wärest , sonst hättx
ich Dich schon lange einmal ausgesucht — hier, meine kleine Frau
— und dies ist der berühmte und berüchtigte Peter Hansen , von
dem ich Dir soviel erzählt habe, der soviel auf dem Kerbholz ha !,
daß ich im Vergleich damit überhaupt ein neugeborenes Kind bin.
Nun aber leg ab und mach' es Dir bequem ."

Zuerst weigerte er sich — er genierte sich Wohl — aber ich
wußte ihn zu überreden : „Ach was, Unsinn — Ausreden gieöt
es nicht — so hier , mein Sohn, iß und trink — was willst du
haben , Bier öder Rotwein ? "

„Es ist mir wirklich ganz einerlei , — was Du hast ."
Endlich saß er in Ruhe und Gemütlichkeit , und nun ging

das Erzählen los , das heißt , eigentlich erzählte ich ganz allein,
fragte nach diesem und jenem , alte Streiche wurden aufgefrischt,
und wir lachten so herzlich, daß selbst meine kleine Frau wenigstens
für Sekunden ihren Zorn vergaß und sich zu einem Lächeln hrrbsiließ.

„Und nun, Peter Hansen , alter Knabe , Freund und Genosse
so mancher Irrfahrt , nun kannst Du auch mal was sagen, nach¬
dem ich mich heiser geredet habe . Zunächst : wie ist es Dir ge¬
gangen in den langen Jahren, da wir uns nicht sahen ? "

„Schlecht , herzlich schlecht , das Geschäft ist zu flau."
„Also Kaufmann bist Du geworden ? Ich dachte, Du wolltest

studieren ? "
„Wollt ich auch," gab er zurück, „aber der Vater starb früh,

da fehlte es an dem nötigen Kleingeld ."
Das klang so traurig, daß ich ihn tröstete : „N- , na,

uimm 's nur nicht so tragisch, Kaufmann ist auch ein nicht zu
verachtender Stand — womit handelst Du denn oder richtiger
gesagt : worin machst Du ?"

„ Ich bin Weinreiscnder , Vertreter der großen Firma Kehler
und Schn in Hamburg ."

Mir ahnte plötzlich nichts Gutes.
Nun war mir alles klar : warum er dem Diener seinen Namen

nicht genannt , warum er sich nicht hatte abweisen laßen!
„Um Gottes willen, " stöhnte ich , „Weinreissnder ?"
Ms ich es gesagt, fühlte ich , Laß ich damit eine große Takt¬

losigkeit begangen hatte — der arme Peter Hansen war erbleicht
wie unter einer tätlichen Beleidigung und meine Frau warf mir
einen Blick zu, der nicht mißzuverstehen war. Ich gab dem alten
Freunde dis Hand : „Sei nicht böfe," bat ich , „ aber seitdem mir
einmal ein Weinreisender in fünf Minuten einen halben Weinkeller
aufgeredst hat, habe ich einmal sine Antipathie gegen den Stand ."

Da hatte ich abermals eine Taktlosigkeit begangen.
„Peter Hansen , nimm auch das nicht übe! — aber bei Dir

Lin sch wohl sicher oder willst Du mir etwas verkaufen ? "

Gedanken den richtigen Ausdruck zu geben und Dir ein selbständiges
Urteil über eine Sachs zu bilden.

Castov 99 . Fester, offener und wohlwollender Charakter.
Sie verstehen es gut , sich den Verhältnissen und Menschen anzu-
vafsen und haben eine gewisse Gewandtheit im Umgang , ohne
jedoch mehr Worts zu machen, als nötig ist. Lebhaftes Temperament,
starkes Empfinden , Heiterkeit . Sie überlegen nicht lange , sondern
nehmen sozusagen jederzeit dis Gelegenheit beim Schopfe . Im ge¬
schäftlichen Leben sind Sie nicht ohne Vorsicht und lassen sich
nichts vermachen . Einige Zeichen deuten auf Selbstgefallen uns
Erwerbssinn . Eins Natur, die breiten Raum braucht.

Max. Heiterer , lebenslustiger Charakter , freundlich und offen.
Deine Stimmungen wechseln sehr schnell. Du läßt Dich in Deinen
Handlungen mehr von Deinen : Gefühl , als von Deinem Verstands
leiten , besonders in ernsten und entscheidenden Fragen. Du interessierst
Dich, obwohl Du nicht ohne Verständnis für praktische Dings bist,
doch auch für geistige Fragen, hast Idealität , Gemüt, Anhänglich¬
keit, und wenn Du einmal recht liebst, bist Du treu . Uebrigens
fehlt es Dir noch an der volle» inneren Ruhe und Selbständigkeit.
Bist verliebt beanlagt.

I . L. H. Sie sind ein gleichmäßiger , ruhiger Charakter:
ordnungsliebend und svarsam . Ein Hausmütterchsn eomrns il
kaut ! Sie wißen , was Sie wollen , und laßen sich nicht dreinreden.
Sie können es nicht vertragen , wenn Ihnen jemand in irgend
einer Weise Vorschriften machen will , sei es auch ganz im guten.
Sie lieben Offenheit in jeder Weise . Sie legen viel Wert auf
Aeußerlichkeiten . Sie werden sich niemals gehen lassen im öffent¬
lichen Leben oder in Gesellschaft. Sie plaudern gern und drangen
sich niemals aus . Haben Geschmack und Kunstintereffs.

Henry 21 . Gutherziger , sympathischer Charakter . Aeußers
Eindrücke wirken sehr auf Sie , Sie lassen sich leicht entmutigen,
wenn Ihnen nicht alles nach Wunsch geht . Der geringste Anlaß
kann Sie traurig stimmen . Auf praktischem Gebiet sind Sie ge¬
wandt und vorsichtig , laßen sich kein X für ein 17 vormachen uns
verstehen es, Ihren Vorteil auszunutzen , sowie auch Ihre Kennt¬
nisse praktisch zu verwerten . Im gesellschaftlichen Verkehr sind Sie
liebenswürdig und unterhaltend , doch sind Sie etwas rechthaberisch;
Sie sehen gern Ihre Meinung berücksichtigt. Auch die Eitelkeit
tritt bei Ihnen hervor , jedoch niemals in unliebenswürdiger Form.
Sie scheinen gern etwas zu renommieren und lieben es, Ihre
Person den anderen überlegen zu zeigen.

Erika. Ziemlich selbständig ; immer gewiß , in der Umgebung
den Ton anzugebsn ; resolut ; gehen gleich geradeswegs auf 's Ziel
zu . Verstehen gut zu denken. Wissen , was sich schickt , und ver¬
stehen es, sich zu beherrschen. Sie sind gutherzig und stets bereit,
Ihren Freunden zu Helsen . Man kann Sie sehr leicht leiten , wenn
man Ihnen ein gutes Wort giebt , doch mit Strenge ist Ihnen
nicht beizukommen , dann werden Sie trotzig . Im allgemeinen sind Sie
heiter und fröhlich, auch gleichmäßig in Ihrer Stimmung. Natürlich
bleiben auch Sie,

'
wie lern Mensch, frei von traurigenStimmungen,

Mißmut, aber Sie wißen dies immer schnell wieder zu überwinden.
Man kann sich mit Ihnen sehr gut unterhalten. Es scheint, als
kritisierten Sie gern andere Menschen, Loch ist das sehr harmlos,
mehr zu Ihrem Privatvergnügen. In Ihren Empfindungen sind
Sie beständig . Der Sinn für 's Praktische ist gut entwickelt. Sir
können etwas leisten.

GrspWmrrgs §Ksse Zrr Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Aug. 1897 16,362,554 Mt . 87 Pfg
Im Monat Lug. 1897 sind:

neue Einlagen gemacht.
dagegen an Einlagen zurückgezahlt

Bestand der Einlagen am 1 . Sept . 1897
Bestand der Xotrva (zmSlich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . .

174,863
117,630

16,419,787

72
75
34

17,6,2 81 1s

^ ,Es
'
warHgentlich mcme Absicht," sagte er leiseMsich

'
dachte.

Du als alter Bekannter — "
„Natürlich, " pflichtete ich bei , „ich als alter Bekannter —"
„Siehst Du," frohlockte er, „ ich wußte ja, daß Du mich nicht

abweisen würdest — Du wirst hier viel Wein gebrauchen , dis
Geselligkeit ist hier sehr groß und ich habe gerade jetzt sehr, sehr
schöne Sorten ."

Meine Frau entfernte sich unter dem Vorwand, einmal nach
der Wirtschaft sehen zu müssen.

„Na, Peter Hansen , dann schieß mal los , was hast Du Dir
denn gedacht — "

Und nun entwickelten wir beide eine Beredsamkeit , dis nicht
gering war, weil wir beide für unser Portemonnaie kämpften.

„Sieh' mal, drei Sorten Rotwein mußt Du doch wenigstens
haben , einen Tischwein , eine bessere Sorte und dann einen ganz
guten Rotwein und Sekt und Rheinwein mußt Du doch auch
notwendig haben — natürlich nicht viel — aber doch hundert
Flaschen von jeder Sorte !"

„Und wer soll das bezahlen ?" stöhnte ich.
„ Aber ich bitte Dich — Du hast ja Kredit — unter alten

Bekannten ist das doch selbstverständlich."
„Aber ich bitte Dich, " ries ich , „hundert Flaschen von jeder

Sorte — sagen wir zehn."
„Unter fünfundzwanzig giebt mein Haus nicht ab ."
„ Gut, dann fünfundzwanzig . ",
„Sagen wir fünfundsiebenzig — "
„Nicht für dis Welt," stöhnte ich.
„Gut, dann also fünfzig — wenn Du als alter Bekannter

mir nicht einmal etwas abkaufen willst — "
Und gegen das Wort war und blieb ich machtlos — und

als Peter Hansen mich endlich verließ , hatte er gesiegt — fünf¬
hundert Flaschen Wein hatte ich ihm abgckauft.

Mit einem leeren Portemonnaie war ich am Morgen auf¬
gestanden — mit einem Schuldbewußisein von tausend Mark uns
darüber legte ich mich abends schlafen.

Als meine Frau das Ergebnis unserer Unterredung erfuhr,
wollte sie sich von mir scheiden laßen , mich zum mindesten unter
Kuratel bringen — der eheliche Frieden des Hauses war zerstört,
die Finanzen des Hauses für lange erschüttert.

Und feit dieser Minute wird mir schlecht , wenn sich mir ein
alter Bekannter nähert — ich bin um Heine Versetzung nach Indien
oder sonst einer Gegend , in der mich niemand kennt, bereits ern-
gekommen.

Mein Geldbeutel erlaubt mir manchen Luxus , aber nicht den

^
alter Bekanntschaften.



Ausverkauf
m Hatterwüsting.

Der Brinksitzer I . W . Schmarting in
Hatterwüsting läßt wegen Aufgabe seines
Haushalts am

Dienstag , LZ . Oktober d . I . ,
mittags 12 Ahr ans .,

4 Kühe , 3 Schweine , 20 Hühner , 3 Ziegen,
1 fast neuen breitf . Ackerwagen , 1 leichten
Ackerwagen , 1 Gestellpflug , 1 Schwingpflug,
1 Egge , 2 Schiebkarren , kompl . Pferde¬
geschirr , Kuhsielen , 1 Kleiderschrank , 1 Milch-

Ichrank , 1 Pult mit Aufsatz , 1 Küchenschrank,
1 Spiegel , 2 Tische , 1 Koffer , 1 große
Kastenuhr , 1 Wanduhr , 2 Taschenuhren,

1 Schneidelade mit Messer , 1 Grützquerne,
1 Butterkarne , mehrere Flachsbraken , 1 kupf.
Kessel , 1 steinenen Block , Holzketten , Baljen,
Eimer, . Töpfe , Teller , Tassen . Messer und
Gabel , Harken , Forken , Spaten , Wagen¬
leiter und Bretter , 1 gr . Leiter , 1 Webe¬
stuhl mit Zubehör , Aufsatz und Spillen,
Spinnräder und Haspel , Garnwinde , Eß-
und Pflanzkartoffeln und ein Quantum
Bohnen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Kaufliebhaber einladet

I . F . Harms.

O §ff§Mcher
I
- rc. Verkauf

zu Wardenburg.
Der Handelsmann und Pächter G . Nlbers

in Wardenburg läßt wegen eingetretenen
Brandschadens am

Dienstag, Sen 12. Okt . d . Ls .,
nachmittags 2 Uhr,

beim Hanse des Wirts Wachteudors das.
2 junge kräftige Arbeitspferde,

Litauer , 4 und 6 Jahre alt,
1 älteres kräftiges dito, Litauer,
5 Wilchgsbeude u . tiedige Kühe,
5 tied . Quenen, nahe am Kalben,
8—10 1- und 2jähr . Rinder und

Ochfen,
ca . 20 12 bis 20 Wochen alte

Schweine,
2 beschlagene breitfelgige Ackerwagen,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer ladet ein

_
W . Gloyftein , Aukt.

Llismpsgnvl'-llsus
suofit kür clortigso Leckrü tüodtiZo Ver-

trstrmZ . ^ 6r . unter l . kk. 3184 an lluüslf
kistosss , Kerl !» 8M.

Deutsche
Reichswecksrnhr , prima . prima
Fabrikat , gesetzlich geschützt, pr.
Ankerwerk , vern . , geht und weckt

« pünktlich , 3,50 Mk . , desgl.
jmit nachts leuchtend . Zifferblatt

3 . - Mk.

Echt silberne Menronioir-
Uhreu mit doppeltem Goldrand und Reichs¬
stempel in garant . prima Qualität Z,SO Mk.

Sämtliche Uhren sind gut repassiert (ab¬

gezogen ) und auf das Genaueste reguliert , da¬

her reelle 2jährige schriftliche Garantie.
DM " Die von anderer Seite angeborenen

Weckeruhren sind keinesfalls mit den gesetzlich
geschützten Deutschen Meichswecker -Uhrsu
zu verwechseln . Minderwertige Weckeruhren
mit Ankergang und Sekundenzeiger u . Abstell¬
vorrichtung liefere ich für 2,25 Mk .,

IsuMenüs 2,36 M.
Umtausch gestattet . Nichtkonvenierend Geld

sofort zurück . Preisliste aller Art . Uhren
und Kelten gratis und franko gegen Nach¬
nahme oder Voreinsendung des Betrages.

Miss « , Ukrsn u . llsitsn en gras,
Berlin 6 . LS , Grünstr . 3.

Billige und reelle Bezugsquelle für Wieder¬
verkäufer und Uhrmacher.

RohrstLMe
in Nußbaum . Eichen und imitiert , ältere
Sorten und Reste d . W . besonders billig.

D . Mreese , Mühlenftr
Ein fast neues Damerr - Fahrrad billig

zu verkaufen . Gartenstraße 8.

Empfehle meinen beliebte « schnittreife«

IkaiuiikLsi « ,
per Pfund TV Pfg.

MAL . Rosenstr. 41

skSStS NirS ZLontvLlkGÄSL'

bs .dso , secloLb nur 66 ^ E mit 4 . Uauisu ^ 66 ^ 61^ »

Znm Busschneiden und Ausbewahren.

Bsrkmrf
eines Gafthofs

u; ir ca . 21 Juck Weide-, Heu - u.
Ackerläudereien.

Bttttsldors . Dis Witwe des weil . Gast¬
wirts D . I . Meyer aus Butteldorf , als
Vormünderin ihres minderjährigen Sohnes,
will den zu Butteldorf (Gemeinde Men-
huntorf ) belegenen

Gafthos
mit ca . 21 Jück Weide -, Heu - und Acker¬
ländereien mit Antritt zum 1 . Mai 1898
öffentlich meistbietend durch den Unterzeichneten
verkaufen lassen und findet

1 . Bsrkausstermin am

Dienstag, den 12. GKL. d. Is .)
nachm , präzise 4 Uhr,

in dcm jetzt vom Wirt SprsLermmm be¬
wohnten Gasihofe zu Butteldorf statt.

Die sehr gut erhaltene Besitzung , an aller¬
bester Lage an der Chaussee , der Kirche gegen¬
über . besteht aus Wohnhaus mit Tanzsaal,
Laden und mehreren geräumigen Zimmern,
Stall , Koven , Kegelbahn und großem Garten.

Die Ländereien sind im besten Stande , in
voller Kraft und sehr ertragsfähig . In dem
Hause wird seit langen Jahren Wirtschaft und
Handlung betrieben und erfreut sich eines
regen Verkehrs , kann daher einem tüchtige.
Manne als sichere Brotstelle empfohlen werden

Der Verkauf geschieht getrennt sowie im
ganzen.

Kaufliebhaber ladet ein
Elsfleth . C . Borgsiede , Aukt.

Oldenburg.

Mittwoch, dm 13. Oktober d . I .,
morgens S Ahr und

nachmittags K Uhr arrfgd .,
sollen im Auktionslokale an der Ritterstraße
Hierselbst:

1 elegante Plüschgarnitur , 1 nußb . Vertikow,
1 dito Büffett , mehrere Sofas , 6 mahag.
Polsterstühle , 5 Dtzd . Rohrstühle , 12 kom¬
plette Betten , 12 Bettstellen , 6 Kleider¬
schränke , 4 Kommoden , Teppiche , Bilder,
Spiegel , Küchenschränke , Tische , 2 eis. Oefen,
1 Viehkessel , eine große Partie Emaille¬
waren , als : Kaffeekessel , Bratpfannen,
Waschkummen re,

ferner : mehrere 100 Meter Kleiderstoffe,
Buckskins , Inletts , Bettzeuge rc.,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

F . Lenznsr , Aukt.

Empfehle mich zum Schneidern in und
außer d . Hause . Uns köeksn , Kriegerstr . 3.

Kankhansen . Habe noch 2 neue sowie
1 gebrauchtes

WKZLH ' KÄ

billig zu verkaufen.
Reparaturen an Fahrrädern in eigener

Werkstatt prompt und billig.
-
_ Ar . Kimichs.

KZW
>Ver- 6s1ä jsäsr Hölls --u ssclem
LiV.'ecl: snobt , sottroibs sLblsolliZst.

Lu rtäx-esss:
„ v . L . 4t, " Lorttu 4S.

Bloherfelde . Der HSrinkfitzer August
vou Seggern tziersekM beabsichtigt seine

Stelle,
groß ca . 80 Scheffelsaat (Sand - und Moor¬
ländereien ) im ganzen oder in 2 Keuer¬
stelle » geteilt zu vermieten . Kür letztere«
Kall soll der Macken zwischen Kaferkamp
und Weyer Gründen , ca . 40 Scheffeksaat
groß , für sich Verpachtet werden.

Die Ländereien sind guter Bonität . Das
Haus befindet sich im guten , baulichen Zu¬
stande.

Auf dem bei der Stelle befindlichen Torf¬
moor können jährlich 60 — 70 Fuder Torf
gegraben werden.

Heuerliebhaber wollen sich am

Montag , den 11. Oktober d . Z . ,
nachmittags 4 Atzr,

in Würdeurarm ' s Wirtshaus «: zn Eversten
(Kchramperei ) einstnden.

Heuerliebhaber ladet ein
E . Memmen , Aukt.

Würms dÜ88äSLk6N,
gegerbte Heldschnuckenfellc best. Mittel geg. kalte Füße,
langhaarig . silbergrau (wie Eisbär ) . GröSc etwa 1 an >, d.
Stck . 4 — 6 M . ausges . tchöne Ex. 7,56 M . Bet
3 St . trko. Prosp . u. PreiSverz ., auch über Fußsäcke,
grat . K. Nemo.l.iii>rinttk!b » .Schiiebcrdiugen .L>mcb .Heide.

Stack prsiLgekrönt.
ktur soiit mit Ranks „ 6sr " .

ältestes Privat - Detektiv - Institut,
Berlin tiV. , Lsipzigerstratze LS4I

Privat -Auskunft , Ermittelung , Ueberwachung , Vertrauensangelegenheit.

^
P n

^
Solideste Preise . M

Fort mit den Hoserrträgerm?
Zur Ansicht erhält jeder frko. geg . Frko .-Rücksdg. 1 Gesundheits-Spiralhoseuhaltsr,
bequem , stets pass . , ges. Haltg . , keine Atemnot , kein Druck , kein Schweiß , kein Knopf . Preis
1,25 ^ (3 St . 3 per N achn .)._ Lcinvaee L 6s . , Verün 144 , Annenst r . 23 . Vertr . ges.

ZmmM - Verkauf.
Dritter Aufsatz.

Wildeshaussn . Der Neubauer B . H.
Sander zu Halenhorst als Kurator über den
geistesschwachen Neubauer I . H . Ottsn das.
beabsichtigt die dem Kuranden gehörige , zu
Halenhorst belegene Neubauerftelle , bestehend
aus 6 da . 25 ar 56 ^ ro Acker-, Wiesen -,
Moor - und Heideländereien , Wohnhaus und
Schafstall , mit Antritt zum 1 . Mai n . I . im
ganzen oder stückweise zu verkaufen.

3 . Berkansstermin findet am
Sonnabend, den 16 . OkL. d. J. ,

nachmittags L Uhr,
in Stolle ' s Wirtshanse zu Halenhorst
statt.

Kauflustige ladet ein
E . Wehrkamp , Aukt.

Witwe Schutte aus dem Gerberhos,
Wichelnstrasie, laßt wegen Ausgabe
des Haushalts am
Donnerstag, den 14 . Okt . d. I .,

nachm . 2 Utzr anfgd .,
ihr gesamtes Mobiliar rc., als:

I zweith . Kleiderschrank , 1 Kommode , Tische,
Stühle , 2 amerik . Wanduhren , 1 Taschen¬
uhr , 1 Spiegel , 2 zweischl . Betten , 1 Teller¬
borte , eiserne Töpfe , 1 Plätteisen , 1 Wasch¬
balje , 1 ButLerkarne , 1 Spinnrad , 1 Wanne,
1 Laterne , Harken , Forken , Spaten , 2 Ziegen,
2 Regentonnen , 1 Haufen Dünger , etwas
Gartensrüchte , sowie viele hier nicht genannte
Gegenstände

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

E . Memmen , Aukt.

S

LETiLp im KslirLULli billig slkr
Leffisp Vokinsn - kiAifss!

IlveZtellkv:

W « M » LWLLOKGZK
k(si88rl . l(g !. kloffief.

Lallse - llöstsiibtalteii , 6onn n . ksriin.
80 , 8ö , 99 , 95 u . 100 ktz.

xor /̂z kkck.-I 'Llret.
dadsn in Oltleubni '» dsi

ll . kernalL , üoüielvi 'Mt,
I-. llassd,
Lax . Limst Lleako,
ll . Zlnmm,
luulvv . KuIuNe,
llr . Loüauvnbarx;

io lli 'alle bsi il . 0 . I '
rerieks;

io Laüs bei 6 . Mssel,
L . ^Vaoklvlläürc,'

io Ovtzlxönne boi IV . L . Vinroüt;
io Ostvrnbm 'K bei keovx llves;
io llsstscko bsi 4 . I!. Onlcsn;
io Lrvisedensün doi 4 . v . KIsiwius.

Ernst Duvendack,
Heiligengeiststr . SS,

empfiehlt sein komplettes Lager fertiger

Möbel »,
Sofas , Stühle , Spiegel , Schränke,
Bettstellen , Kommoden , Waschtische,
Matratze » u . s. w . in billigster , dauer¬
hafter und geschmackvollster Ausführung
unter Garantie.

Dreschmaschinen,
Fabrikat : Hch . Lrmz , Mannheim , §
unübertroffen in solider Ausfüh - ^

rung , leichtem Gang , gutem Ausdrusch,
empfiehlt als

Hand- u. Göpel -Maschinen,
Glattstroh- Dresch-Maschinen
M. L

Eicheln werden gekauft . Zieqelhosstr . 6.

Etzhorn . Zu verk . Znchthähne , weiße
und rebb . Italiener . D . Schellftede.

H-

H-

G
G

Reyersbsch,
General - Vertreter für Hch . Lanz.

An Plätzen , wo noch nicht vertreten,
suche ich tüchtige Vertreter.

Die Anfuhr von etwa SVSV « km Füll»
fand nach meinen Bauplätzen am Marschweg
wünsche ich zu vergeben.

I . G . Aman » ,
_ verlängerte Garteustraße 426.
Rastede . Eine junge milchgebende Ziege

zu verkaufen . I . Nowak , Küpermstr.

Pinsel aller Art,
llrelchserLlqeGelsarllMzLacke

und sämtliche

Malerei-Artikeln
empfiehlt

Fr . Spanhake, kl. Kirchsnstraße7,
beim Ausgang der Markthalle.

ör . 86k !26g6^
woffni jslU

OLGWMML ' WMWG L . M,»

Eine leistungsfähige Ansstener -,
Militärdienst - rc . Versicherungs-
Anstalt sucht redegewandte u . respektable
Herren als

Haupt-Agenten.
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich . Auch
für pensionierte Beamte rc . sehr !ge-
eignet . Offerten unter 3881 au die
Amwnceu - Expedition von Heim . Eisler,
Hamburg , erbeten.
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Mateatzeu ^
^ halte in bekannter, solidester Ausführung , §
Z besondersauch für Ausstattungen , bestens Di
L empfohlen. U'
S Diese Matratzen sind allen anderen ^
«» Matratzen vorzuziehen, da dieselben im '
D höchsten Grade gesund , reinlich und nach - -es

weislich unverwüstlich im Gebrauch (nie A
^ Rep. bed .) Außerdem ist die Lage auf 8-
» denselben bei stets gleichbl . angenehmer ^
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Koniin : Lüderno Nscisills.
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Dsternbuvg , Langenweg 14.
OrsWA 'KM MrLNtLN M 'vrr.
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tLgliok leiekt 28 Nsrlr
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Agenten , Händler re . für einen gesetzlich
geschützten Massenartikel , den jeder Pserde-
Lesitzer haben nrnft, und dessen Einführung
im Interesse der öffentlichen Sicherheit
ist — der bisherigen zahllosen Unglücks¬
fälle wegen — wollen, da für bestimmte
Orte u. Bezirke der Alleinverkauf vergeben
werden soll, ungesäumt ihre Adresse eichenden an

I . van Mken in Richterich (Rheinland .)
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vsrKSMÄst KVKtk«
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ksrlin 6 , ^ UAULtstr . 48.

Lsi DirKsEW , Ä«rsxlrsln , L'lKslrLM,
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aaoll Linclor niedis LöSSSröS , als emo rsAslmässiZs Xur mit meinem

LMZLMKGM ' Ä süö - LiSSN-

G U G d" Ä W M LT 88 »
(LMält in lOO leilsn ff. l.sderi!u M 2 Isüs lüä -Lisvn .)

I7m Visivs WirliZsmsr uncl bvsssr svlimsLkLnä >vie äer gsrvöknlieks l.sdsr-
tin'LN , lladsr jeäem Wclereir Ibsbsrtliraii vsrgvrogen . kreis 2 micl 4 Ulr. i.sirtsi'8
Lrösss für längsrsn LLdruuvIi prakliseder unü bilügsr . 8s !m kinkauf svdts mun
äsrauf, lisss jeäs sslusvdö in einem grauen Kasten verpackt ist, vslvber von aussen
äsutiiob sieisibar auf vvsissem Ztrsifen rüs plrms äss Fabrikanten „LNstLKkLsr
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Ltets lrisolr 2 N baden in clen 3 L. Urbt
'̂ L6kLQ8i G1Ä G S» lr W !r A ' 8,

in Lvisebsnabn, Varel , Krake , Klstislb , Vlestorsiecis , Ovelgönne.

Unentgeltlich

Verkehrs Schule.
Sichere Vorbereitung für Post , Wahn und

jede andere Beamten-Carriere. Prosp . gratis.
Kellmghusen i . H.

Dir . O.
Etzhorn . Zu verkausen 2 schwere tiedige

Queneu . Joh . Harms.
L . Ghueruftr . S.

Vers . Anweisungz . Rettung von Trunljucht mit u. ohne Vorwissen.
Kein Geheimmittel. W . AaWsuöerg, Werlirr, Steinmetzstr. 29.
Ueber tausend auch gerichtlich geprüfte und eidlich erhärtete Dank-

und Anerke nnungsschreiben bezeugen die Wiederkehr des häuslichen Glückes.

UZ» LH» sßssG« 8» s « SE
UeüsnstÄt L » M L -z» » UKsGZ » bsi eoblsar a . kti.

Vorzüglicher Winteraufenthalt . Zweigabteilung für Minderbemittelte bei mäßigen
Preisen. Prospekts gratis durch den ding . Arzt und Besitzer N^. Msck . HVfllkeli»
^ «LLsEWAMN , vorher ding . Arzt an vr . Brehmer's Heilanstalt für Lungenkranke zu
Görbersdori i . SÄles.

Zkstlützl ' ^

ZoklNkiäs^

i ^ KLlZKMlS

System Kuliv , früboi - Kotos kobloss, jet2t Koriin M. , l-viprigor
Ktrasso K7/U3 , kokvnrollsrniiaus . LomlortadslstsLim-iobtuoZ.
Orünclliobsts Xusbilcluu ^ in clsr Kki rsn- , Ü3MVN- llNl! Wäsohe-
Lvbnoiclsrsi . blässiKO Honorars. Nous Lurss am 1 . rill6 15.
jedem Monats . kslrroüober ^um KslbstuQtorriobt . 8ebuitt-
mustor . Ltelleullaobrveis . krospslrts gratis.

Kitts aussolmochsn , inssrat orsoboint monatl . oinmal!

HDTZrrovsr - ' s
ArnössÄss

- LK §rsL^

kLorsr's K̂ rr 'rrr/s ^rMrrrj
^ IVscfsn - F'sbi-rL.
lT -. ^ G:

Krliurr-j Die weltbekannte, in allen k
Orten emgesührte Firma N . ß
FLLvolbsvLN, Koriin,
i- inionstr . ! 26, an der Gr.
Friedrichstr. , bekanntdurch lang- !
jährige Lieferungen an Mitgl . j
für Post -, Militär- , Krieger-, D
Lehrer- und Beamtenvereine, iß
Vers, die neueste hocharmige

FkmMstt -RKHkmrschms i -
„Urans " für Schneiderei,
Hausarbeit und gewerbliche!

Zwecke, mit leichtem Gang , starker Bauart,!
in schöner Ausstattung , mit Fußbetrieb und!
Verschlußkasten für M §. KG , Borussia- I
Schiffchen-Maschine Ausstattung II Mk . 4Z . !
MsrwöcherMche ProSszstt ; Ljöhrigs'
GoronLis « Ringschisichen - Maschinen für
Schuhmacher und Herrenschneiderzu billigsten5
Preisen. Viele Tausends in Deutschland ge- '
lieferte Maschinen können fast überall besichtigt:
werden. Katalogs und Anerkennungen kosten¬
los franko. Maschinen, die in der Probezeit
nicht gut arbeiten, nehme auf meine Kostens
zurück . Militario -Fahrrädes für Herren,
und Damen von Mk . L8Z an. Beste Er-

''
findung. Selbstheilung bei Luftentwcichungl
von Pneumatik ohne denselben herauszunehmen.
Offerten franko. _ _
MtlkMz des Äusverkaiiß!
von Tapste », Nouleanx , Goldleisteu rc l

Tapeten sind noch ca . 100 Sorten vor- ,
cätig, welche größtenteils zum halben Preisj
abgebe . H . BudLs,

Dstesubusg , Sandstraße 54.
Urchexgewöhrrkich billig sind 1898er

Staudard -Fahrräder , tz
, leichtlauf. , stabil, elegant. Weit«
»gehendste Garantie . Katalog gratis .^

Wiederverkäusergesucht . 0 . Ammrm, Einbeck,z
Fahrrad - Engros -Bersandhaus.

n«b« r P . Wueifel's
M » Z»L'- L 'iMZLLMS -, /

Dieses altbewährte, ärztlich auf das Wärmstem
empfohlene Eosmetikum, welches sich durch
seine rmerrsichten Erfolge (man lese die
Zeugnisse) hinsichtlich der Erhaltung und
selbst in schlimmsten Fällen ganz wesentlichen^
Vermehrung des Haares einen Weltruf er - s
worben, ist in Oldenburg stets vorrätig und .
uur echt bei k . Ämmormann , Hoffriseur , K
Langestr. 33 . In Flac . zu 1 , 2 u . 3 ^s.

Speisekartoffcln.
klagnum bsnum sowie rots DabsxMss,

treffen in den nächsten Tagen ein und bitte,
um gcsl . Bestellung.

Probe » im Koritor.
MOLGÄA

Uchternftr . IS.

Beckhmrfe». Zu verkaufen zwei schwere g Eversten . Zu verk . 1 Aüü -Reguli ^ :- ^
tiedige Kühö, die Ende Oktober kalben . 8 Ofen , 1 rnuber Dfen und 1 groffe ^ ,

H . Rowü !d . S MeKsn -WsffsrtsNUS. K . Warsing-

Für nur 4 MArk
versenden wir eine genau
rsgul . kivkoi -Woekutir mit

Kein Risiko . Umtausch
gestattet.

' 3 Jahre schristl . Ksrantio!
koi ^bnairmo von 8 KL . franko,

kroisduoll mit über 400 Abbildg.
gratis u . portofrei.

PlEÄtr . L-vLLTZr, Ukrcu-Versand,
I-viprig 22.

VeranwyMstch W Politik und Feuilleton : vr . Eduard Höber . für den lokalen Teil re. : . Ludwig Wewer . Rotationsdruck und Verlag von B . Sjcharf m Oldenburg.
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Der Fall Oberthau.
21) Roman von Heinrich Lee.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Fast seit vierzehn Tagen , seit der letzten Affaire, hatte
sie ihn nicht wiedergesehen . Nach dem gestern Abend ge¬
lungenen Streich hatte sie ihn an diesem Morgen durch
eine Rohrpostkarte zu sich bestellt. Clemence hatte ur¬
sprünglich im Anschluß an diese neue Sache noch weitere
Pläne vorgchabt, zu denen sie die Mitwirkung ihres Oheims
brauchte. Nun war er gekommen.

Als entlarvter Schurke, der ein gerüttelt Teil an ihrem
Schicksal trug , stand er jetzt vor ihr.

Herrn Kagenecks Gesicht nahm, als er sich nun allein
mit seiner Nichte sah , einen anderen und zwar unzufriedenen,
fast drohenden Ausdruck an.

„ Ich habe Deine Karte erhalten," begann er mit leiserStimme , „ warum hast Du mir von Deinem Wohnungs¬
wechsel nicht aus der Stelle geschrieben , warum erst jetzt ? "

„ Wahrscheinlichhielt ich es nicht für nötia, " erwiderte
kalt Clemence.

„ Nicht für nötig hast Du es gehalten," wiederholte
Herr Kageneck finster, „ Du machst aus Deinen Gefühlen für
mich kein Hehl.

"
„ Das Lob, aufrichtig gegen Sie zu sein , lieber Onkel,

nehme ich allerdings für mich in Anspruch, " entgegnete iro¬
nisch Clemence.

„ Inzwischen habe ich mich im Hotel nach Deiner Adresse
erkundigt, "

versetzte Herr Kageneck , „ und sie nicht erfahren
können . Ich habe Dir in 's Hotel eine Nachricht geschickt.
Du hast mich ohne jede Antwort gelassen .

"
„ Ich habe nichts von Ihnen erhalten," antwortete

Clemence.
„ Besinne Dich, " fuhr Herr Kageneck mit Nachdruck

fort , „ ich schrieb Dir — es war am späten Abend und ich
wußte nicht , ob ich Dich im Hotel noch treffen würde. —
daß von seiner Verhaftung noch nichts in die Presse ge¬
drungen war , daß aber eine Untersuchungskommission im
Hause war, und ich fragte Dich , wann ich am nächsten Tage
mit Dir sprechen könnte .

"
„ Ich habe nichts erhalten.

"
Herr Kageneck verfärbte sich.
„ Dann ist der Brief in fremden Händen," sagte er, „ ich

habe ihn nicht znrückbekommen ."
„ Was weiter ? "
„ Das fragst Du ? Wenn er geöffnet wird, so wird er

Dich und mich verraten.
"

Clemence blieb unbeweglich wie Stein.
„ Man wird uns in's Zuchthaus schicken. Das ist das

Höchste , Onkel."
Herr Kageneck sah seine Nichte, wie sie kalt und gelassen

vor ihm stand, groß an.
„ Bist Du toll geworden? " fragte er.
„ Im Gegenteil, Onkel. Ich denke über Sie und mich

zum erstenmal vernünftig nach . Wir wollen einmal davon
sprechen . Es scheint unser beider Schicksal zu sein , daß wir
mit unsere.n Briefen Unglück haben. Es sind alte Geschichten,
aber Sie werden auch erfahren, warum sie vor mir so s
plötzlich wieder lebendig geworden sind . Ich war ein junges , s
elternloses Ding und Ihrer und der Tante Sorge auvertraut.
Jcy bin Euch aber nichts weiter gewesen , als ein Köder für
Eure Habsucht. Als dann mein LcbenSglück gebrochen war,
als ich Euch keinen Vorteil weiter bringen konnte , da ließt
Ihr mich Ziehen . Ich blieb , was ich war , ein kleines
Waschermädchen , das von den anderen Mädchen einen
Spitznamen bekam , weil sie ohne Stütze , ohne Freund
abseus lebte für sich. Ich wurde krank und wäre gern ge¬
storben , aber das wäre ein zu großes Glück für mich gewesen.
Nur waschen durfte ich nicht mehr, weil meine Brust darunter
litt . Ich war leidlich hübsch und die Theaterdirektoren suchten
für die Ausstattungsstücke gutgewachsene Figurantinnen,
ne zahlten für den Monat sechzig Francs . Tagsüber fer¬
tigte ich Broderieen. Ich lebte, mitten in der Versuchung,
weiter still für mich und war zufrieden, bis plötzlich eines Tages
meine Verwandten sich wieder um mein Wohlergehen be¬
kümmerten. "

Clemence machte eine Pause und sah Herrn Kageneck
mit einem ihrer stummen Blicke wieder an.

„ Was sprichst Du jetzt davon," sagte Herr Kageneck
ungeduldig und gedrückt . -

Ruhig fuhr Clemence in ihrer Rede fort.
„ Mein Onkel und ehemaligerVormund hatte eingesehen,

daß das Tischlergeschäft , das er nach dem Feldzuge in der
Rue Secretan errichtet hatte , nicht Geld genug brachte, und
daß mit den politischen Verbindungen, zu denen er,
Gott weiß auf welche Art , gekommen war , eine wenn
äußerlich auch nur geringfügige Stellung in einer Haupt¬
stadt des Auslandes gewinnbringender war . Ich war noch
immer hübsch und ich gestehe Ihnen heute, lieber Onkel , daß
Sie die Zukunft, die mir eine geheime Regierung durch Ihre
Vermittlung anbot, mit einer Farbenpracht mir anszumalen
verstanden, die mich bewältigte. Eine Pension sollte ich be¬
ziehen und sie war im Vergleich zu der Armut , die mich bis¬
her umgeben hatte, eine fürstliche . Ich hatte nicht üble
Manieren , ein nicht ungeschicktes Wesen , einen anstelligen
Kopf — und mein Drang nach Wissen , nach einer besseren
Bildung sollte , indem ich vor allem nun fremde Sprachen I
lernte, Befriedigung erhalten. Ich sollte fremde große !
Städte kennen lernen, Salons, wo man Brillanten trägt,
Champagner trinkt ; ich sollte eine große Dame werden. Auch
meine übrigen Mitschwestern vom Fach waren zum Teil
nichts besseres , als kleine Mädchen vom Theater . Meine

Gegenleistung sollte in nichts weiterem bestehen , als darin,
kleine Korrespondenzen zu liefern, die nicht einmal orto-
graphisch geschrieben zu sein brauchten. — Ich willigte ein . —
Heute, Onkel, verraten Sie mir vielleicht , wieviel Monsieur
Orbesson Ihnen für die Bekanntschaft mit dem kleinen
Mädchen bezahlt hat .

"
,

„ Jetzt schweig, " versetzte Herr Kageneck finster, „ Du ver- z
trödelst die Zeit . Du hast mich herbestellt. Was ist es ? 8
Du vergißt, daß wir noch daran denken müssen , in welche L
Gefahr Du Dich und mich gebracht hast und wie wir ihr s
begegnen .

" z
„ Noch bin ich mit dem , woran ich Sie erst noch er- Z

innern möchte , nicht ganz fertig, Onkel, "
sagte Clemence mit s

unveränderter und unbekümmerterGelassenheit. „ Sie gingen s
nach Berlin und nahmen endlich das bescheidene Amt eines
Portiers an . Ich war in Wien, in Petersburg , in Nom.
Es war mir nicht Gelegenheit geboten , Ihre heimlichen Er¬
folge kennen zu lernen. Ich nehme an, sie wuchsen aus den
Papierkörbeu, die in den Botschafterhotels stehen . Es bleibt
gleichviel . Das Kommissariat berief mich , um eine Vor - A
gängeriu hier zu ersetzen , nach Berlin , mit dem ehrenvollen s
Auftrag , wenn die Notwendigkeit einmal eintrat , mit Ihnen i
hier gemeinschaftlich zu operieren. Wir hatten miteinander s
Glück . Ich lenkte Ihre Aufmerksamkeit auf einen der Be- ß
wohner Ihres Hauses, dessen treuer Wächter Sie waren ; er s
trug Uniform und arbeitete, wie das Licht an seinem Fenster ß
verriet, bis in die Nacht. Der Streich gelang. Bisher hatte ß
meine Thätigkeit darin bestanden, dem Kommissariat kleine ß
Briefchen zu schicken, und den Frieden Europas scheinen sie z
nicht beeinträchtigt zu haben. Mein Gewissen beunruhigte s
mich nicht . Anders nun ! Ich habe dazu geholfen, einen k
Unschuldigen einem Verdachte auszusetzen , der ihn zu Grunde s
richten wird. Ein Verbrechen ist begangen worden; ich bin i
nicht nur Mitwisserin, nein, auch Mitthäterin und — es s
war der Grund , weshalb ich mich zum zweitenmal mit Ihnen
alliieren wollte — ich war weiter auf dem Weg, den ich,
von meinem Vorbilde ermutigt, eingcfchlageu hatte . — Das
bin ich geworden! ! — Sie wußten, Onkel, bis jetzt nicht,
warum ich Ihnen, warum ich mir die Dinge noch einmal er¬
zähle, die uns beiden doch so geläufig sind . Nun will ich's ^
Ihnen sagen : Weil ich vor einer Viertelstunde erst erfahren
habe, weshalb die Dinge in meinem Leben so gekommen sind , l
weshalb ich das geworden bin , das , was ich heute bin , ein
verworfenes Weib! Weil, Onkel , jemand mir in meiner S
Jugend den Glauben au die Menschheit aus dein Herzen o
riß ; weil er ans Habsucht mich in der Meinung ließ, der s
Mann , dem ich am meisten vertraut , den ich geliebt, hätte k
sich von mir gewandt, ohne ein einziges Wort , eins einzige ß
Zeile des Abschieds ; weil er mich so in die Einsamkeit, die S
Weltverachtung getrieben hat , in der. ich dann nicht !
zögerte, die trügerische Existenz, die mir geboten wurde, an- z
zunehmeu — in der ich nun lebe — eins verlassene Frau, i
ohne Heimat, ohne Ehre , ein Spielball jeder Willkür und k
Verfolgung. Es sind zwanzig Jahre - vergangen. Kennen k
Sie noch diesen Jemand , Onkel ? " x

Herr Kageneck sah entschieden verstört aus . I
Er war bis an den Kamin zurück getreten und um- Z

klammerte dort die Lebne eines der kleinen vergoldeten

Stühle, die in dem Pensionatssalon mehr zum äußerliche»
Prunk , als zur Benutzung dastanden.

Endlich richtete er wieder, seine Fassung gewinnend,
unter den weißen, buschigen Brauen die kleinen , schwarzen,
stechenden Augen auf sein früheres Mündel.

„ Ich verstehe Deine Worte nicht, "
sagte er.

„ So will ich, Onkel, noch deutlicher werden. Hat der
Baron von Emmingen, der Mann , den ich liebte, der Mann,
dem Sie für blanke Hundertfranksbillets Ihre Gunst ver¬
kauften, hat er , nachdem er damals Paris verlassenhatte —
er wollte nur auf Urlaub gehen und dam, wiederkommen —
durch Sie einen Brief an mich gelangen lassen oder nicht?
Einen Brief , der für Sie kostbar war und den Sie deshalb
für sich zurückbehielten , weil er eine Summe Geld enthalten
hat ? Antworten Sie mir darauf ! "

Herr Kageneck sah zu Boden.
„ Antworten Sie," wiederholte Clemence leidenschaftlich.
„ Wer sagt das ? " fragte er endlich.
„ Ein Zeuge, dem Sie es ins Gesicht bestreiten werden

müssen , Emmingen selbst .
"

Herr Kageneck verfärbte sich.
„ Er ist Dir begegnet? " brachte er mühsam heraus.
„ Ja ! "
Herr Kageneck senkte wieder seinen Kopf.
„ Leugnen Sie noch ? " fragte Clemence.
Herr Kageneck schwieg.
Seine That schien ihn in diesem Augenblick wie eine

zermalmende Last zu Boden zu drücken.
„ Ich bitte Dich, mir zu verzeihen, Clemence, " stammelte

er endlich , „ Deine Tante hat cs so gewollt. Sie hat mich
dazu verführt^_ (Fortsetzung folgt.)

Kin UMVMÄÄ'Lsr,
eia exe'lenter illleisoller^euZor, sin erkrisoüenckss
riuck imlr -.'llaktes Getränk ist , rvio allgemein anerkannt,
ein Autor Gaoao . Ontsr Oaoao muss kolAencks

llÜFLQsallaktsu besitzen:
f. 6 !6 !U6 i-ÖLÜLKlLöll
1.s !Ms VkrtiLllüLsiksii
MMigFp PMgSkM
WMslE ^ntwiekölung

von KkLLkmaek u . Ai'üms.
Dissen DiFSnsellakton verckanüt Vnn UüuiöN 's Oaoao
seinen stVeltruk. VorlanAt mau diese Nnrlrs, so ist
mau slelrer , einen rvirklioü Luton Gaeao2 U erhalten.

6 berühmte tlveviots , ö. olleir . tLruniiix -'rriie zu feinen," nuwsi ' nsn Anzügen und Paletots sind laut tausenden
von Dankschreiben aus d . höchst . Kreisen in Üualiiät u.
preisnüräigkLit uniidvetroffön . Muster kostenfrei
direkt von 4.kIolf Oster , Mörs a . lilieln Xr . 60.

BttderriUssl. Spiel - Mid Rälleltlke.
Vexierbild.

V . >

MM

Wortspiel.
Dwil , Helm , Ilse , llota, Ducken, Dannen, Llaäe , ^ aZel, ^

^̂

Xotsn . Lebe , Recks , Robe, Rub, 8anK, 8ai-A.
Aus jedem der vorstehenden 15 Wörter läßt sich durch

Umstellen der Buchstaben ein anderes bilden. Werden d »se s s >
Wörter richtig gesunden und werden s:e nach ihrer Be - 1 ; s
deutung wie folgt geordnet:

1 . Stück Wrld. — 8 . Fangzcrät.
2 . Kleines Instrument . — 9 . Erde.
8 . Weibliches Wesen. — 10 . Klebmittel.
4. Fluß in Spanien . — II - Manet.
5 . Vogel . — 12 . Bindemittel.
6. Truppenteil . — 13 - Pflanzengedilde.
7 . Gesäß . — 14 . mechanischesKunstwerk.

15 . Fluß in Spanien.
so ergeben dis Anfangsbuchstaben ein bekanntes Sprichwort , k

— — 1NU7 - ML :N C. o .ncaht Nicht !< owrnd,v/okyrcnö, '
ch ä >e

Logogriph. V Christ - 2 VL -chswHs ! ,- ^/VöNNSA SV *
Zum GutLhof sührt's mit 6,
Und wirst du weiter geben,
Kannst du cs dort mir u
In Farben prangend sehen.

Auflösung der Nätsc ! in Nr. 22 5 d. Bl .:
Des Bilderrätsels : Torpedos.
Des Quadraträtsels:

G 0 D D
-z, u i L
L -V 8 r
D N D D

Des Delphischen Spruchs: Brocken.

D e n k s p r üche.
Von Hause aus dich Keiner hier
Für wacker oder niedrig hält;
Nur deine Thaten machen dich
Geehrt, verachtet in der Welt.

Wenn dir's im Kopf und Herzen schwirrt,
Was willst du besser haben?
Wer nicht mehr liebt und nicht mehr irrt,
Der lasse sich begraben. Goethe.



Wer an (Fallsucht, Krämpfen)
MVtziiVund anderen nervösen

Zuständen leidet, ver¬
lange Broschüredarüber. Erhältlich gratis u . frl.
durchdie Schwanen -Apotheke, Frankfurta .M.

rriilvr
erstklassiger Fabrikate

empfehlen billigst unter weitgehendsterGarantie

6. Irsut L plümar,
Osieruvurg b. Oldenburg.

Eigeire Reparatur -Werkstätte.

BolM . weiße
Gänsehalbdaunrn,!

füllfertig und gut gereinigt , Pfd . 2 Mt I
und S, 8 V ML, feinste , hcllwciste , voll - !
daunige Gänfehalbvaunen Pfd . <t ML, I
russ . Gönfedgunen Psd. 3 ,5 «» Mk., ff. I
böhm . weifte Gänsedaunen (S—4 P >d. I
zum Obcrbetl) Pfd . t -tzst Mk., versendetgcg. I

Nachnahmebei freier Verpackung» siNt' ivk Msisseinvsk 'g
Böhin .Bettfcd ern - Vcrsand h aus,!
Berlin L0 .,LandSbergcrstr. 3 r». Viele An- !
erkcnnnngSschrcib, Preisliste u. Proben gratis . I

A H pH' l - Blutarme , Äleicy-
süchtige , Wöchner-
nwenu.Rekonvales-
centen jed . Art , a.

Hamburger Neuen Allg . Krankenhaus verordnet,
liefert I Nöllsr , Heiligengeiststraße 18.

Fs§/?
/§l?7,

ÜL̂ /osts/1
«st/r-Lst S//S tVsm-

I «-arL/,slü//ll «7§s/l.

I- I L u s »
fön 8plll '8LM6 kiLU8fNLU6n!

Aus Lumpenjeder Art n . Wolle
werden moderne
äußerst haltbare

Kleiderstoffe. Buckskins , Portieren . Teppiche.
Läufer . Tisch-, Kommoden -, Reise-, Schlafe
und Pferdedecke» » WLSurbortvt . Kosiin
gering. Muster frco.

Wollwsr'en - sssbi' ilc ^ i-snr vsteimann
Mühlhausen i . Th.

Damen und Herren als Vertreter gesucht
Zum Herbst f . n . einige Schüler g . Pen¬

sion, gewissenh . Beanfs . u - sich. Förderung
r. a . Lehrst , einschl. i. d. neuenSpr.

Lü . Lehrer , Croppstr . 14.
Anfertigung vor» Dameuyüten uns

Kostumes._ Emma Klusuranu.

U « nSW
in Körben und Fässern kaufen stets

8 . 1 . öslün L Lo .,
Olde»»burg, Haareustr. IS.

Haarenstrotze 13 » —
empfiehlt sich zu säninitlichcu -« H.

ReparMreil M FaljuliSerii/
sowie zum Reinige » , Emaillirc » und

Vcruickcl » derselben.
ProinsttcBedienung . BilligePucisc.

Sämmtliche Ersaht heile
— —S-- zu nrätzigen Preise » . -»H—-—

_

Dmnen
Rosenplatz 24.

Hebamme, Osnabrück,
Schöne fr. Lage, gr. Garten.

Oldenburg. Blaue Dachziegel liefere
nach jeder Bahnstation.

Fr . Willms , Haareneichstr. 25.

2u ksben "TN ^

- v ^ stO ^ PLOdi 'L

ln äen moiston Lyllinialtvanoii - ,
VroZueu - null LeilouItciuäillNK

'tzu.

vr . MllWSM
'
s

8sLsiipllIver
ist clas bsstv

unck im Lcbrauck
ZMLiZsts NLÄ ßrvUMvMLsL«

Vssvdmitts ! üer UM.
An » setlte xe » s » suk llen dwinen , . vi . Hlompsou^

llnN ctls Svkutrmarke „ ScUxvll » ."

Fröbelffcher
Kindergarten,

Maekensteatze 16.
Montag , d . 11 . Mt . , Ans. d . Winterhalbjahrs.

Junge Mädchen gesucht; nach jährl.
Kursus Stellung . — Kandarüeits -Ilnter-
richt « .^Nachhilfestunden in Kkementar-
fä chern n . Sprachen. _

MturlieümtztlioZs
Lslmbokstx . 4.

s Vorzügliche Erfolge in allen,
^ rasikhertsfällen.

prakt . Naturheilkundiger.

Kloblir - piitr - krti' set
»8t rli

'v

Lrone aller ^akrarrttsst
8L-0SU5

1MAsuL8tkleifiik'öÜL Lffklnckmg
8up sekLmit

ssirmsu.iüvdli
MWW >^ kiküLksmAnik

Mrt , »llibL

Xllu scstd iiiic LcUut2inJ .rks:
Koten Lireiten mit Kloluis.

vrrvAKt snIrnItsuÄos r»» ü
8vl »» n8tsi » Ela » «,

Kreitt Mvlrrll rsiMt » s,
«vbmlort niobt , , !« 1? at «N » nrrrü !v!

baut cksn Kutsoiitsn von
3 goriebtlioli vereikivten Ltzsmiksin

ist

unüdei-iiotfen in
«siny » vor « ÜAl . DlKv » 8ol »atten!

öossn ü 10 Ml ! 25 ? fg . ÜdösLÜ 2U hslisn.

V
'
s ' iAs ! 8 « Isr » lL Zn » , LMIWLSU.

. kör Ms LsrbsksslM ^
^

gUitz Ik0ML886MA6Kb
(Vtsrumarlro)

als äsr wil irssmslö rmä billigste ? !iospbm'8üu>'öcliingsi' aut Allen Boäsusrtsu
arwrkarmt.

Dis leichte hösliohiceit äsr IlloMLZsodllivlls tzsuirlrt sofortiges,
ürsttiges ^Vaebstuw äer llorbstsnste » , somo voüsiüncligo Ullä nach¬
haltige Wirkung.

1' ür
M

'
LOKGir . MMÄ M ^GLÄGLL

ist MtoWLssolllllvlls längst als äcr beste urlä sinrig V/N 'ksame phvsj '. horsäurs-
üüngsr allgemein bekannt.

Ihomasphosphattabriken
(Asssllsoliakt wit bcsobrllQlltei' IIuttuuA

(frühsr : khsinisch - MssMIisehs Ibomasphosphatfabrikon Aktiengesellschaft)

W . , 87 " -

8ei NkLu » selite ms » rlaisus , «Inss üie 8ne !cv mit 8tsrnmsrke,Lrirllttsllüullde nnrt I?lomkv veiseiivn siaU.

MMMMMMrMUSS«
« Laake's neueste Patent - §
8 Ackeregge , 8
^ vollkommenste Egge für alle Verhältnisse, ^
E kein Verstopfe»», 'ME ^
A daher : GeringsteZugkraft u. doppelte 8
A Leistung gegen Quadrat - Eggen. A

« AI. L . Neyersbach . «
« « « rtrrnRttnrrrrnrlnL

Plntz - Staufer -Kttt
i,r Tuben nrrd »r» Gläsern,

mehrfach prämiiert und anerkannt als baS
Praktischste und Beste zum Kitten zer¬
brochener Gegenstände, empfehlen:

Oldenburg: 1. . pasvb , Drog.
k . ^lsclisr , „

Wiefelstede : k . Wssor V/rv.

M.

Zu herabgesetzten Preisen.
Kinderwagen in 30versch.

Sorten von 1Üan,
Lehnstuhle von 5 an,
Hleiseköröe in 12 versch.
Größen, Waschköröe von

^ an, Ainderstühke
und alle Sorte » Körbe,

Ainderöettstellenund Stnhkffechtrohr.
fr . l,6bmann , Korbmacher,

10 , Gaststraße 10._
'

^
Stollhamm . Zlim 10.

'
Oklbc . ein tücht. 8

Geselle für Weißbrotbäckerei und zu n . Ostern»
ein Lehrl ina Job . BöseneilerS . »

'
Lerantwyrchch für f Dr

L . N
Mrssteusr - G es ch äst,

GLÄGWtzVMZkK » FGVGL *
«.

Größte Auswahl , gute Qualitäten , niedrige Preise.
Anfentiglmg ganrer Au88i6U6i 'n . Ksseds s-ikferung, iaüküoss Ai bsit.

deinen rrttd BanwwoKwareu.
Betten rmd Bettenwarerr.

Säustliche Wäscheaetikel.

Spezialität : WGLM ^ MGLd MMck WsLNWGAs
nach ueuesier Methode entstaubt u . gereiuigt, stets frisch in 15 verschiedenen Sorten.

VSN

^ 5 F ^ LLL' T G §S.A?ÄMl !LG
Leisteich nicht allein für die von
«!l: neu erfundene » « esetzl.

geschützte» TastciifeSern.
kouderlr auch für die ebenfalls
Vaieulamtl . eiugetrageueii Va ft
uud Li !sir «apvevfcder » meiner^
Csnccrt - Zug - Hariuonika ».

Reill abgestiiuinte Prachiwerke.
W em hach mit alterbeste «» Md
den meiste» Stimmen , Iü Taste»,S Bassen, Stheiligm starke» Dostpelbälgeir mit Ecken»

schöner» und -Zuhaltern , vielen Nickclbeschlägen, oreel-
artigen Musik, kostenin garantirt SchSrig dlos S Mt .,S chörig , 8 echte Register « st, Mk ., 4 chöeig . L echte
Register 8 ML -, « chöeig , 8 echle Register LS Mk .»
ll rsihige mit IS Tasten , 4 Bässen IO .SO Mk . , mit rill
Tasten LL Mk . Mit Glolkeiibrglcituuz 5 « Pfg . extra.
Hochelegante solide . MLtzxxz

in. » Manualen Sstr Mk .. solchem.
8 Manualen kosten bei mir leine
1« bis Iv, sondern blos 8sts Mk.
m. sämmtlichcm Zubehör . Versandt

gegen Nachnahme. Verpackung srei, anerkannt beste
Selbsterlernschule u. Katalog siimmtl. Musikinstrumente
gratis , Porto M Pkg. Garant !: : Umtausch gestattet,
täglich viele Nachbestellungen. Kleine Harmonikas
von s bis 4sts ML liefere ebenfalls . Man kauft nur
Lei der wirklich reelle » und billigest Harmonika-

Firma allerersten Ranges von

KLKWAKV ZLVLKIAS,
8 Zksrrsuraüs ,» »?, HVesttalvn.

KeIÄ8okrävLe.
A » LI . WSlLOLÄ , Magdeburg,
empfiehlt sein Fabrikat in unübertroffener
Vollendung Preise uußerorderrtlich billig.

Preisliste aratis und franko.

NWWGL> KvNorB8trs88e Nr. LS.
ZLMN !8ÄLGZZG

in ilautscbuvk , Aluminium unä 6olck 2u 6su bilügstsn lüeiseu
uuck uaeb Zou Leussteu ületüocisL.

ü plombisnsn von ^ Lbueu iu Oo !ll, Eemsut , oto.
TsbLishsn wit oller offuo LetüuduuZ.

Dsi üortAeZstrtsr xsoüg .uäIur >F Fsu ^sr Dswülsn bcssuliors sn '.iässigts ? reiss.
üiMM^

Holzcementdächer.
Nachdem mir vom Generalbevollmächtigter

der Firma C . S . Haensier , Erfinder des
Holzcemcnts, dem Herrn C . F . Beer ü
Köln, der Verkauf des vielfach patentierter
und prämiierten echt Haeuslerffcheu Holz-
ccments , sowie die Ausführung echt Haeusler>
scher Holzcementdächer übertragen ist und
hierdurch den Herren Baumeistern und Bau¬
herren die Sicherheit geboten wird, bei lang¬
jähriger Garantie die bestbewährtesten echter
Holzcementdächer zn erhalten, bitte ich Auf¬
träge für solche uud für kombinierteHolzcement-
und Doppelpappdächer rc. mir geneigtest über¬
tragen zu wollen.

Prospekte, Zeichnungen, Kostenanschlägerc
gratis und franko.

Oldenburg i. Gr . , Johcmmsstr . 8.
LMMHV.

Dach- u. Schieferdecksrei-Betrieb.
Gleichzeitigempfehle mich zur Uebernahmivon Schiefer -, Psanueu -, eiusucher « ui

doppelter Pappdächer , sowie aller hierarvorkommendenReparaturen unter Garantie.
D . O..

Fcü
'

s
'
ö

'
twrlündiHc

" . .

Speifckarioffeln
in niehreren Sorten eirtgelroffeu.

Lar ! pisvhbsok,
Lindcustr . 6 (»/tzf.

Eduard Höher , für den lokalen Teil rĉ Ludwig Ae wer , Römttvnsdwid Verlag von B. Scharf in Oldenburg.
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